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"jSlv. 51.

ratifia
©tehettjehnter Jahrgang.

s Br^an fitr ta Jvîsxtftsxt ta Jraufttttai.

1895.

Jlbiniitntni.
»ei §ronfo=3ufteHutt8 per Sßoft:

V

3äbrlid) $r. 6. —
iQalbjäbrIiclj 3. —
2lu8lanb franïo per Sapr „ 8.30

Srttif'itiUgen:
„3?ür bie Heine 2BeIf

(etfcjrint om 1. Sonntaj leben TOonatS),

,,ffod)= u. fèauspaltungsf djule"
(erfcbeint am 8. Sonntag jeben TOonat«).

ittbaUian ttttb yerlag:

t?rau ©life ftonegger,
SBienerbergftrafje

Sir. 7.

St ©alien

Infetlianaprei».

Sßer einfache SfJetitjeile:
tîûr bie ©cptoeij: 20 ®t8.

„ bas Süuslanb: 25 „
®ie Steflamejeile : 50 «

I»|ile:
®ie „Scptoeijer fïrauen=3«tung"

erfdjeint auf Jeben Sonntag.

Jlvnaaeen'itegie:

Saafengein & Sogler,
SJtuItergaffe 1,

nnb beten gilialen.

Sllotto: Simmer grebe |um »anjeit, unb fannft bu fetter tefn »attje»
SBtrben, all btenenbe» »Heb an ein «anjcl btcb anl Smutfag, 22. Osjfrr.

ber Samariter ron Solferttto, ber Begrünber ber (£> enfer Koncention uitb bes Boten Kreises.
Dr. med. E. Jordy, Bern.

jor juft 40 Satiren
War wieber ein*
mal nidjt gciebe

auf ©rben; eS wütete
ba in ber Krim ein
mörberifcljer Krieg, ben

äRenfcfjen, befonberS ben

Opfern beS Stiegel, (ein
SBoljlgefatlen. SBir haben
in ber „3rauen*3eitung"
lürjlich gelefen, wie eine
ebte ©ngtänberin, 9JUfj

Storence Nightingale, mit
thatfräftiger, aufopfern'
ber tpülfe ben trieben
wenigftenS in bie Kriegs*
lajarette braute, ben ber*
wunbeten unb franfen
©olbaten ein SEßot)tge=

fallen.
ï)aS liebliche S9ilb ber

Snglänberin, wie fie im
KriegSfpitale öon ©lutari
beS NadjtS mit ber Sampe
burch bie ©äle geht ju
ben ©d)Werft!ranfen, bie

einen tröfienb, ermuti*
genb, bie anberen labenb
unb weicher bettenb, für
alle forgenb'unb" benlenb
wacht, biefeS liebliche
33ilb beraniafjte unfern
©djweijerbürger fpenri
ïunant, im öfter*

reidjifch'italienifchen
Kriege bon 1859, auf baS

©chladjtfelb bon ©olfe*
rino ju eilen, um ben

bortigen Opfern beS Krie*
geS ähnliche |mlfe ju
bringen.

2)ie ©chlacht bon ©ol*
ferino (24. 3uni 1859)
War eine ber blutigften bie*

feS 3>abrhunbert8. ÜDiehr

al§ 40,000 lote unb
SSerWunbete bebecïten bas

©djlachtfelb ; ebenfo biele

erlagen nach ^er ©c^tac^t ben ©trapajen,
ben SBunben, ben ©euchen. ®unant jam*
merten fo biele ïaufenbe bon ïoten; noch

mehr aber jammerten ihn bie ïaufenbe bon 3la$ einet Driginalaufna^me oon Otto Wietmonn in ©t. ®aQen.

SSerwunbeten, fich Win*
benb bor ©chmerj, frucht*
loS nach föülfe fchreienb,
fterbenb bor ®urft, Grr*

fchöpfwtg, Nlangel an
allem unb jebem. 3Bo

noch SBaffer, Serbanb*
ftoffe, ein fdjattiger fßlafc
gewefen wäre, ba fehlten
bie £>änbe jur $ar=
reichung, jum SBerbanbe

unb ïranSporte. Unb
baju waren bie 33er*

wunbeten auf ben S3er=

banbftellen nicht einmal
ficher bor bem feinblichen
Kugelregen. ®rei bis bier
ïage lang mufften 33er*

Wunbete jeglicher $ülfe
entbehren.

£>enri ïunant gelangt
mit einem ortSlunbigen
lombarbifchen Kutfdjer
mitten auf baS Schladt*
felb nach ßaftiglione. 3luS

©inwohnern, bie fich aus
ihrem SSerftecEe heraus
Wagen, aus neugierigen
Schlachtenbummlern,her*
umirrenben©olbaten, aus
BeitungSreportern for*
miert er fid) einen ©tab
bon geifern. ©r thut
baS äHenfdjenmögliche,
baS gröbfte ©lenb ju mit*
bern.

SQSie f. 3- im Kriegs*
fpitale in ber Krim nach
ber „ïarne mit ber
Sampe", fo Wenben fich
hier alle Slide nach bem

„Weifjen ÜJlanne", wie er
allgemein helfet, Wegen
feiner weifen Sommer*
{(eiber, bie bon ber bun*
ten Uniform ber Krieger
um fo mehr abftedjen.
SDtit Slbficht erweift ®u=

nant ben in geinbeSlanb befiegten Oefter*
reihern bie jubortommenbfte fjülfe. ®aS
merfen bie lombarbifchen Jftauen batb, bie
erft meinten, ben Oefterreidjern, als ben

Mr. SI.

MUM-
Siebenzehnter Jahrgang.

--Organ pir die Interessen der Frauenwelt.

1895.

Abonnement.

Bei Franko-Zustcllung per Post: ^
Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich ,3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Srntin'Keilnie«:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats»,

„Koch- u. Haushaltungsschule"
(erscheint am Z. Sonntag jeden Monats),

Kebibtio« und Perlig:

Frau Elise Honcgger,
Wienerbergstraße

Nr. 7.

St. Gallen

?«serti»«»»rei».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamqeile: 50 »

Aneznbe

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erschàt auf jedm Sonntag.

Annenren-Keilie!

Haasenstcin â Vogler.
Multergasse 1,

und derm Filialen.

Motto: Immer strebe >um Sangen, und kannst du selber kein Ganze»
Werden, al» dienende» Glied schließ an ei» Gange» dick anl Sonntag. 22.Dezbr.

Kenri Auncent,
der Samariter von Solferino, der Begründer der Genfer Konvention und des Roten Areuzes.

jor just 40 Jahren
war wieder
einmal nicht Friede

auf Erden; es wütete
da in der Krim ein
mörderischer Krieg, den

Menschen, besonders den

Opfern des Krieges, kein

Wohlgefallen. Wir haben
in der „Frauen-Zeitung"
kürzlich gelesen, wie eine
edle Engländerin, Miß
Florence Nightingale, mit
thatkräftiger, aufopfernder

Hülfe den Frieden
wenigstens in die
Kriegslazarette brachte, den
verwundeten und kranken
Soldaten ein Wohlgefallen.

Das liebliche Bild der

Engländerin, wie sie im
Kriegsspitale von Skutari
des Nachts mit der Lampe
durch die Säle geht zu
den Schwerstkranken, die

einen tröstend, ermutigend,

die anderen labend
und weicher bettend, für
alle sorgend'und' denkend

wacht, dieses liebliche
Bild veranlaßte unsern
Schweizerbürger Henri
Dun ant, im

österreichisch-italienischen

Kriege von 1859, auf das

Schlachtfeld von Solfe-
rino zu eilen, um den

dortigen Opfern des Krieges

ähnliche Hülfe zu
bringen.

Die Schlacht von Sol-
ferino (24. Juni 1859)
war eine der blutigsten dieses

Jahrhunderts. Mehr
als 40,000 Tote und
Verwundete bedeckten das

Schlachtfeld; ebenso viele
erlagen nach der Schlacht den Strapazen,
den Wunden, den Seuchen. Dunant
jammerten so viele Tausende von Toten; noch

mehr aber jammerten ihn die Tausende von Nach einer Originalaufnahme von Otto Rtetmann in St. Gallen.

Verwundeten, sich

windend vor Schmerz, fruchtlos

nach Hülfe schreiend,

sterbend vor Durst,
Erschöpfung, Mangel an
allem und jedem. Wo
noch Wasser, Verbandstoffe.

ein schattiger Platz
gewesen wäre, da fehlten
die Hände zur
Darreichung, zum Verbände
und Transporte. Und
dazu waren die
Verwundeten auf den
Verbandstellen nicht einmal
sicher vor dem feindlichen
Kugelregen. Drei bis vier
Tage lang mußten
Verwundete jeglicher Hülfe
entbehren.

Henri Dunant gelangt
mit einem ortskundigen
lombardischen Kutscher
mitten auf das Schlachtfeld

nach Castiglione. Aus
Einwohnern, die sich aus
ihrem Verstecke heraus
wagen, aus neugierigen
Schlachtenbummlern,her-
umirrendenSoldaten, aus
Zeitungsreportern
formiert er sich einen Stab
von Helfern. Er thut
das Menschenmögliche,
das gröbste Elend zu
mildern.

Wie s. Z. im Kriegsspitale

in der Krim nach
der „Dame mit der
Lampe", so wenden sich

hier alle Blicke nach dem

„weißen Manne", wie er
allgemein heißt, wegen
seiner weißen Sommerkleider,

die von der bunten

Uniform der Krieger
um so mehr abstechen.

Mit Absicht erweist
Dunant den in Feindesland besiegten
Oesterreichern die zuvorkommendste Hülfe. Das
merken die lombardischen Frauen bald, die
erst meinten, dcn Oesterreichern, als den
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fÇetnbert, bürfte wopl ober erft nach ben

Italienern unb Oerbünbeten Sranjofen geholfen
toerben. Sie folgen fofort unb mit greuben bem

Peifpiete ®unant! uni) ermeifen mit bem SluSrufe :

Tutti fratelli! (alte! Söriiber) allen ba! nämliche
SBopltootten unb bie gleiche ipütfe.

®iefer bejeiepnenbe 2lu!ruf ber toacteren Pauer!»
frauen bon ©aftiglione ift ®unant jeitleben! al!
SJtotto für bie Sßftege aller SSerrounbeten im Kriege
im £>erjen geblieben, ©benfo jtoei fdjöne SBorte
einer frönen lombatbifchen ißatrijierin, bie, bei
einem in fdjeußlichfter Unreinlicpfeit baliegenben
Pertounbeten mit beiben £änben ju grünblidjer
Steinigung jugreifenb, fagt: Sono madre, idj bin
eine SDt u 11 e r, mie toenn für eine fotepe jebe §ülfe
felbftoerftänblid^ fein müßte.

Staats, wenn bie anberen fdjtafen unb weil
man in ber ®unïelheit niept retten unb Reifen ïann,
fepreibt ®unant überall pin um £>ülf!mittet unb
Reifer. ®ie ©räfin be (Sagarin, fcptoeijerifche
Scpriftftellerin, erläßt in fßari! unb ©Senf Stufrufe

jur Sammlung bon Siebe!gaben unb fenbet fie
fcpnetlftmöglich an ®unant nach Sotferino. ®ie
©räfin Perré=Porromeo bilbete §ülf!fomitee! bon
italienifcpen Stauen aller Stänbe.

Sluf bem Scptacptfelbe bon Solferino unb

©aftiglione, unter bem Kugelregen über bie Per»
Wunbeten auf bem Perbanbf)lap, ba fiept ®unant
bie bringenbe Sftottoenbigleit eine! Söll er ber»
t r a g e § ; bie Pertounbeten bürfen nic£)t nur nid^t
mebr at! geinbe betrachtet, fonbern fie müffen
bötferrecptttch at! Zeitig, unüerlepbar, al! neutral
anerlannt werben. Semer muß ein eintjeitlic^eê,
gemeinfame!, aHerfeitê gut ïeuntlidje! unb beîannte!
Selb^eicpen gefepaffen Werben, ba! bie SSerWunbeten

unb bie Perbanbpläfje, bie Selblajarette, bie Sterjte,
Samariter, Kranfenpfleger unb Reifer alle bor
feinblicpen Kugeln unb Singriffen fchüpt.

®ie braben Stauen bon ©aftiglione mit ihrem
„Tutti fratelli" unb bie lombarbifche fßatrijietin
mit ihrem „Sono madre" lehren ipn bie inter»
nationale Slufohferung!fäpigfeit ber Stauen. ®ie
berpättnümäßig rafepe §ütfe ber Stau bon ©aêparin
unb ber italienifd^eit £>ülf!fomitee! jeigen ihm, mit
welchem ©efepid bie Stauen fotepe $ütfe ju organi»
fieren berftehen. ®ie fcheinbar unbenïlicpe j^eit,
bie e! aber währt, bi! bie fo fehnlichft erwartete
£>ülfe in ber fo bringenben iftot auf bem Schau»
plafje ift, lehrt ihn, baß bie |)ülf!mittel unbebingt
lange jum borau! bereitet unb bereit gehalten unb
baß bie Reifer für eine richtige unb jwedmäßige
£>ülfe ebenfalls jum borau! gebilbet werben müffen.

Stach feiner energifepen §ütfStpätigteitin Solferino
wirb Ipenri ®unant jum Schriftfteller. @r befepreibt
in einem Pücptein „©rinnerung an Solferino" bie
Seiben ber SSerWunbeten unb bie ÜDlittel jur Slb»

hülfe.
®unant! SBorte, oon Iperjen ïommenb, »gehen

ju gierjen unb finben SBieberhaH in ganj ©uropa.
©enerat ®ufour, bie ©enfer gemeinnüpige ©efetl»
fepaft, ber fcpmeijerifche Punbe!rat, ber Kaifer
Stapoleon, ber fönigtidj preußifepe |>of, bie beutfdjen
Sürften werben ber fReipe nach für bie Sbee ge=

Wonnen. fRaftto! unb felbftïoê reift ®unant oon
£>of ju fpof, um alle ÜRäcptigen unb ©influereich en

für ba! SBerï einjunepmen. 3m Sluguft 1864
wirb in ©enf ber Oölferredjtlidje SSertrag abge»

fdjtoffen, nach Welkem friegführenbe Staaten bie
Perpfticptung anerfennen, bie S3erwunbeten unb
Kranfen, fowie ihre fßfleger als unberteptiep, als
neutral ju betrachten, unb auch für bie SSerwunbeten

ber befiegten Slrrnee in gleicher SBeife ju forgen
wie für bie eigenen. ®iefer erfte SBeltOertrag trägt
ben Slamen ©enferKonbention. Serner wur»
ben in allen Sänbern große SSereine prganifiert,
weld)e fiep jur Slufgabe fteïïten, bie nötigen £>ütf!»
mittet jur Pflege borjubereiten unb Reifer, Samariter
unb Krantenpflegerinnen jum borau! peranjubilben.
®iefe freiwilligen §ülf!bereine jur S3efchaffung ber

nötigen $ülf!mittet betonten ben Stamen Snter»
nationale SSereine jum Stoten Kreuj, weit ba!
allen gemeinfame Slbjeicpen ein rote? Kreuj auf
weitem ©runbe ift, unb bie SSereine, Welche für
Krieg unb Stieben bie Reifer auêbilben, ben Stamen

Samariterbereine.
®ie ©enfer Konbention unb baê Stote Kreuj

haben fc^on im preufeifch=öfterreichifchen Kriege in
ber Schlacht bon Königgräh 1866 borpgtidje
®ienfte geleiftet unb ganj befonberë im beutfeh»

franjöfifchen Kriege 1870; ba finb nach geringster

Scbäfpng burch bie ©enfer Konbention unb baê
Dtote Kreuj minbeftenê 30,000 SDtenfchen am Seben

erhalten Worben.

Çenri ®unant h^i fur fein Sebenêwerf feine
Kraft unb feine Seit unb bie &älfte feine! SSer»

mögen! geopfert; bie anbere .'pälfte hat er bur^
Unglüd Oerloren. So lebt er einfam unb in be»

fchräntten SSerhältniffen im Spitale p Reiben,
fiet!fort ba! ©ebeihen be! au!geftreuten Samen!
mit reger Slufmerffamïeit berfolgenb.

Sluf meine Stage, mit wa! man bem etjrwürbigett
©reife eine Sreube ma^en lönne, fagte mir bie

Kranfenpftegerin : „$err ®unant hat gern Dbft,
frifche! ïafelobft fowoljt, Wie gute!, gebörrte! unb

eingemachte!, ferner liebt er |>omg unb SDtalponbon!
Wegen feine! Ruften! ; er ift feljr banïbar für SSer»

fdjönerung feine! Siutmei!, ba! er nie berläfjt."
SSieHeicht ift bie eine ober anbere Seferin banïbar,

wenn ich ihr bie! berrate, unb fie auf SBeiljnachten
mit banfbarer Slnerfennung erfreuen unb ehren
fönnte ben felbfilofen Slrbeiter auf bem Selbe ber
Stächftenliebe, ben raftlofen SSegrünber unb Sörberer
eine! SBerïe! be! Stieben!, ben SDtenfchen ein SBohl»

gefallen.
llnb ring! um un! herum haben wir heute unb

allezeit ein Stüct Schta^tfelb bon Sotferino. 3"
ben Spitälern unb in ben Kütten ber Slrmen, ba

liegen bie Dpfer be! Kampfe! um! ®afein, bie

burch Kranfljeit, SDtangel unb ©ntbehrung SSer»

wunbeten. ®ie Kranfenpftegerin fann bie hefte Sin»

leitung geben, Wie in jwecfmäfjiger SBeife geholfen
unb Sreube bereitet werben ïann. Surücf bon einem

folgen ©ange ïtingen, biet fchöner noch toie fonft,
bie SBeihnacht!Worte : „@hre fei ©ott in ber £>öi)e

unb Stiebe auf ©rben, ben SDtenfchen ein SBohl»

gefallen. "

,arft unb Strafen fteljn nerlaffen,
Still erleudjtet jebes ^aus,
Sinnenb geh' ich ^urc^ ©cxffen,

tlUes fteht fo feftlich aus.

tin ben ^enftern hat«n grauen
Buntes Spieljeug fromm gefchmücft.

Haufenb Tlinblein ftelp unb fchauen,
Sinb fo munberbar beglüdt.

Unb ich a>anbre aus ben UTauern

Bis hinaus ins freie ^elb,
^eil'ges ©länsen, hehtes Schauem 1

IDie fo weit unb ftill bie BDelt I

Sterne hoch bie Ureife fchlingen,
Uus bes Schnees ©infamfeit
Steigt's tuie tnunberbares Singen:

0, bu gnabenreiche
3of. ^rei^. oon @id&enborff.

Mt 3fmuenfcafic unir htv gofimte
1KenrdientTBr|ïanÎT.

SSon ^igginfott.

®a! SSerftänbni! ber Stauen für
politifdje ®inge.

©in SRitglieb be! engtifefjen Parlamente! er»

flärte einft in einer fRebe, bah ber einfältigfte SDtann

bon ber fßolitif immer noch mehr berftehe Wie bie

geiftooHfte Stau. 3« manche ®inge werben bie

Srauen fid) ja fd)Wer hineinpfinben bermögen, bon
alten jebodj, bie fie felbft unmittelbar betreffen,
gleidj im Slnfange mehr berftehen at! biete fluge
SRänner.

®a! ©efchtecht.
SRan Wirft ben Kämpen be! Srauenftimmrechte!

beftänbig bor, bah fie ba! ©efchtecht au! ben Slugen

taffen. SDtir im ©egenteite fcheinen fie at! bie

einjigen Beute, bie bie! feine!weg! thun.
®er Schwerpunft be! liebet! liegt ïeine!Weg!

barin, bah ©djaren unb Scharen menfehticher SBefen

ihrer bürgerlichen Siechte beraubt finb, bie £aupt=
fache bleibt immer ber 2lu!jcf)luh eine! befonbern
©lemente!, einer eigenartigen SDlactje eine! beftimmten
©influffe! — mit einem SBorte be! einen ©efchledjte!.
3e ftärfer man ba! ©efchtecht betont, befto beffer

fpridjt man für ba! Srauenftimmrecht. SSeibe ®e=

fchte^ter finb p gegenfeitiger Slnregung unb Sin»

teilnähme erfdjaffen, unb e! wäre wohl jebenfatl!
richtiger, biefem ïriebe ungehinbert ben ßauf p
laffen. TRatt gönne ihm Sicht unb Suft unb mache

nicht ben SSerfuch, ihn p unterbrüden unb p jer»
ftören. ®ie Statur bulbet ïeinen Staub unb nimmt
fi<h — unfchulbig, wenn fie ïann, fdiulbig, wenn
fie muh — ihre Stechte. Sin bie Stelle be! heim»
liehen ©influffe! foH ber offene treten. Sticht al!
©eliebte eine! Iterrfcfjer!, fonbern at! ^errfdjerin,
nicht Stänfe fpinnenb, fonbern ©efe|e gebenb, ge»

bührt e! ber Srau, bajuftehen, unb bie SDtacht, bie
fie fidj fonft auf unerlaubtem SBege nehmen Würbe,
muh fie redjtmähig au!üben tonnen.

SBo hiuau!?
©in! fteht feft. Sobalb bie Srau an bie SBahl»

urne herantritt, erfteljen weibliche Potitifer, Weib»

liehe 3rrlebrer unb weibliche SBühler. Sötag man
pgeben, bah jffct berartige SBefen nldjt ejiftieren,
fo würben fie bod), wie mit bem ©injuge be! Srüt)»
ting! ba! ©equate ber Sröfdje beginnt, gteichjeitig
mit ber ©inbürgerung ber Srauen in! Seben treten.
SBa! nun? ®ie Srau tritt nicht at! unfehlbare!,
höhere!, fonbern at! feljlbarq! menfdjlicbe! SBefen

in bie Sreiheit hinüber unb fdjicft fich an, bie unbe»

Wuhte |)armlofigfeit, bie oft blofj eine Schwäne
fein mag, mit ber bemühten, bie Kraft unb Stärfe
ift, p bertaufdjen. 3n einen türtifchen |>arem tann
bie beutfdje Srau ber Stielt nicht mehr hineinge»
jwängt werben ; bap ift e! biet p fpät. Pebin»
gung!Weife muh wan ja pgeben, bah ber Sdjmetter»
ting am fidjerften in ber Puppe ruht. Seginnt ba!
jarte, weiche ®ing mit bem ®urdjbrechen, fo ift ihm
bie SBett atlerbing! eine gefahrboüe Stätte. SJtan

ïann nicht Wiffen, Wie e! ben Kampf um! ®afein
burchmachen wirb. §at e! fich aber erft pr $älfte
herangearbeitet, fo bleibt ihm weiter leine 2öat)l.
®! muh bie ©ntpuppung boKenben unb fidh empor»
fdjwingen. ®ie befte SSorbereitung für bie Sreiheit
ift bie Sreiheit.

SJtangetnber Perftanb.
®ie Knaben werben barauf borbereitet, etwa!

Süchtige! p teiften, unb barum ift ihnen bie! nach»

her auch möglich- Slber bei ber ©rjietjung ber
SRäbchen benït man nur an ba! Pufcen unb heiraten.
SRa^t e! mit ihnen Wie mit jenen, unb ihr Werbet

fchon fehen, ob bie weibliche Supnb nid)t genau
'

ebenfo biet Perftanb hat al! bie männliche.
Sitte ttugen Srauen, fetbft wenn fie p ben

©egnrrinnen be! Srauenftimmrecht! gehören, helfe«
ben Stein be! Slnftofje! befeitigen. ®urd) jebe gute
Portefung, bie fie h«He«, burch jebe! gute Puch,
ba! fie fdjreiben, burch jebe gelungene gefchäftlidje
Unternehmung, bie fie durchführen, Wirb bie Söfung
ber Srage geförbert, unb bie au! einer guten Schule
in! Seben tretenben SDläbchen bewirten ba!fetbe.

(<©d>lufe folgt.)

JrauonrotJit
®ie SScrfammtung ber gemeinnüpigen ®efetlfd)aft

be8 Pejirt« 3«r<d) hat grunbfäplid) aud) bie Slufnapme
bon Srauen befdjloffen.

^on ber itniverflt&t JÜ()ett würben für bas
laufenbe SBmterfeniefter fünf ®amen als Stubierenbe
aufgenommen. ©8 tourbe bon einem ®etl ber Stubenten
ber Perfud) gemacht, buret) SRuheftörungen unb unge»
jiemenbes Penepmen ben ®amen ben Pefud) ber Por=
lefungen unmöglich p machen. ®ie biefer Srage Wegen
in ätoei Säger gefpaltenen Stubenten ftehen gegenein=
anber auf bem Kriegsfüße.

!B)etbItxtte Jorörtlbimg.
5>lc gfrattenatBrifsfdjttfe itt fBut unterrichtete im

3ahr 1894,95 105 Schülerinnen. Sur arme ïoepter be»

phlte bie bünbnerifepe gemeinnügige ©efetlfchaft bas
Sdjuigelb.

£>er eBen p fnbe gegangene, nom herein Stofes
^reuj in 58inlettl}nr neranfiaftete ^urs für Bäns-
rtcöe itranftenpffege ift bon beiläufig 70 Srauen unb
®öcptern befuept toorben. ®te Bettung patten bortige
Sierße übernommen. Um ©etegenpeit p grünblicper Slus=
bilbung in ber Srantenpflege p geben, ermöglicht ber
Perein bom dtoten Rreuj einjelnett îoepter Spitalfurfe,
beren ®auer auf minbeftens jtoei SJlonate benteffen ift.

BDa« ïtauEtt tljun.
jlnih in $>t. éaiïeit toerben — toenn bie Slotij

nidtjt bloß ein Scperj ift — panten jnr SSifbnng eine«
^cgefftfuBs eingeïaben. ®ie „Stppen^eller Leitung" fagt
bagit : „®ementfprecbenb toerben junge ©pemänner unb
pecratsluftige Sünglinge bie p grünbenbe Kocpfcpule
befuepen unb Surfe im Stäpen, SUden unb Striden burcp»
maepen." So toenig toir unferfeits für einen ®amen=
fegeltlub fcptoärmen, fo tonnen toir p ber ©infeitigfeit
biefer fftanbgloffe boep niept feptoeigen. ©8 barf bodp

toopl angenommen toerben, baß bas in Slusficpt genom»
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Feinden, dürfte wohl nicht, oder erst nach den

Italienern und Verbündeten Franzosen geholfen
werden. Sie folgen sofort und mit Freuden dem

Beispiele Dunants und erweisen mit dem Ausrufe:
l'utti tràiii! (alles Brüder) allen das nämliche
Wohlwollen und die gleiche Hülfe.

Dieser bezeichnende Ausruf der wackeren Bauersfrauen

von Castiglione ist Dunant zeitlebens als
Motto für die Pflege aller Verwundeten im Kriege
im Herzen geblieben. Ebenso zwei schöne Worte
einer schönen lombardischen Patrizierin, die, bei
einem in scheußlichster Unreinlichkeit daliegenden
Verwundeten mit beiden Händen zu gründlicher
Reinigung zugreifend, sagt: 80110 wêàs, ich bin
eine Mutter, wie wenn für eine solche jede Hülfe
selbstverständlich sein müßte.

Nachts, wenn die anderen schlafen und weil
man in der Dunkelheit nicht retten und helfen kann,
schreibt Dunant überall hin um Hülfsmittel und
Helfer. Die Gräfin de Gasparin, schweizerische

Schriftstellerin, erläßt in Paris und Genf Aufrufe
zur Sammlung von Liebesgaben und sendet sie

schnellstmöglich an Dunant nach Solferino. Die
Gräfin Verrs-Borromeo bildete Hülfskomitees von
italienischen Frauen aller Stände.

Auf dem Schlachtfelde von Solferino und

Castiglione, unter dem Kugelregen über die
Verwundeten auf dem Verbandplatz, da sieht Dunant
die dringende Notwendigkeit eines Völkervertrages;

die Verwundeten dürfen nicht nur nicht
mehr als Feinde betrachtet, fondern sie müssen

völkerrechtlich als heilig, unverletzbar, als neutral
anerkannt werden. Ferner muß ein einheitliches,
gemeinsames, allerseits gut kenntliches und bekanntes

Feldzeichen geschaffen werden, das die Verwundeten
und die Verbandplätze, die Feldlazarette, die Aerzte,
Samariter, Krankenpfleger und Helfer alle vor
feindlichen Kugeln und Angriffen schützt.

Die braven Frauen von Castiglione mit ihrem
„ll'utti ki-ntkili" und die lombardische Patrizierin
mit ihrem „80110 umài-s" lehren ihn die
internationale Aufopferungsfähigkeit der Frauen. Die
verhältnismäßig rasche Hülfe der Frau von Gasparin
und der italienischen Hülfskomitees zeigen ihm, mit
welchem Geschick die Frauen solche Hülfe zu organisieren

verstehen. Die scheinbar undenkliche Zeit,
die es aber währt, bis die so sehnlichst erwartete
Hülfe in der so dringenden Not auf dem Schau-
Platze ist, lehrt ihn, daß die Hülfsmittel unbedingt
lange zum voraus bereitet und bereit gehalten und
daß die Helfer für eine richtige und zweckmäßige

Hülfe ebenfalls zum voraus gebildet werden müssen.

Nach seiner energischen Hülfsthätigkeitin Solferino
wird Henri Dunant zum Schriftsteller. Er beschreibt

in einem Büchlein „Erinnerung an Solferino" die
Leiden der Verwundeten und die Mittel zur
Abhülfe.

Dunants Worte, von Herzen kommend, .gehen

zu Herzen und finden Wiederhall in ganz Europa.
General Dufour, die Genfer gemeinnützige Gesellschaft,

der schweizerische Bundesrat, der Kaiser
Napoleon, der königlich Preußische Hof, die deutschen

Fürsten werden der Reihe nach für die Idee
gewonnen. Rastlos und selbstlos reist Dunant von
Hof zu Hof, um alle Mächtigen und Einflußreichen
für das Werk einzunehmen. Im August 1864
wird in Genf der völkerrechtliche Vertrag
abgeschlossen, nach welchem kriegführende Staaten die

Verpflichtung anerkennen, die Verwundeten und
Kranken, sowie ihre Pfleger als unverletzlich, als
neutral zu betrachten, und auch für die Verwundeten
der besiegten Armee in gleicher Weise zu sorgen
wie für die eigenen. Dieser erste Weltvertrag trägt
den Namen GenferKonvention. Ferner wurden

in allen Ländern große Vereine organisiert,
welche sich zur Aufgabe stellten, die nötigen Hülfsmittel

zur Pflege vorzubereiten und Helfer, Samariter
und Krankenpflegerinnen zum voraus heranzubilden.
Diefe freiwilligen Hülfsvereine zur Beschaffung der

nötigen Hülfsmittel bekamen den Namen
Internationale Vereine zum Roten Kreuz, weil das
allen gemeinsame Abzeichen ein rotes Kreuz auf
weißem Grunde ist, und die Vereine, welche für
Krieg und Frieden die Helfer ausbilden, den Namen
Samaritervereine.

Die Genfer Konvention und das Rote Kreuz
haben schon im preußisch-österreichischen Kriege in
der Schlacht von Königgrätz 1866 vorzügliche
Dienste geleistet und ganz besonders im
deutschfranzösischen Kriege 1870; da sind nach geringster

Schätzung durch die Genfer Konvention und das
Rote Kreuz mindestens 30,000 Menschen am Leben

erhalten worden.
Henri Dunant hat für sein Lebenswerk seine

Kraft und seine Zeit und die Hälfte seines
Vermögens geopfert; die andere Hälfte hat er durch
Unglück verloren. So lebt er einsam und in
beschränkten Verhältnissen im Spitale zu Heiden,
stetsiort das Gedeihen des ausgestreuten Samens
mit reger Aufmerksamkeit verfolgend.

Auf meine Frage, mit was man dem ehrwürdigen
Greise eine Freude machen könne, sagte mir die

Krankenpflegerin: „Herr Dunant hat gern Obst,
frisches Tafelobst sowohl, wie gutes, gedörrtes und

eingemachtes, ferner liebt er Honig und Malzbonbons
wegen seines Hustens; er ist sehr dankbar für
Verschönerung seines Zimmers, das er nie verläßt."

Vielleicht ist die eine oder andere Leserin dankbar,
wenn ich ihr dies verrate, und sie auf Weihnachten
mit dankbarer Anerkennung erfreuen und ehren
könnte den selbstlosen Arbeiter auf dem Felde der
Nächstenliebe, den rastlosen Begründer und Förderer
eines Werkes des Friedens, den Menschen ein
Wohlgefallen.

Und rings um uns herum haben wir heute und

allezeit ein Stück Schlachtfeld von Solferino. In
den Spitälern und in den Hütten der Armen, da

liegen die Opfer des Kampfes ums Dasein, die

durch Krankheit, Mangel und Entbehrung
Verwundeten. Die Krankenpflegerin kann die beste

Anleitung geben, wie in zweckmäßiger Weise geholfen
und Freude bereitet werden kann. Zurück von einem

solchen Gange klingen, viel schöner noch wie sonst,

die Weihnachtsworte: „Ehre sei Gott in der Höhe
und Friede auf Erden, den Menschen ein
Wohlgefallen. "

Weihnacht.
,arkt und Straßen stehn verlassen,

Still erleuchtet jedes Haus,
Sinnend geh' ich durch die Gassen,

Alles steht so festlich aus.

An den Fenstern haben Frauen
Buntes Spielzeug fromm geschmückt.

Tausend Aindlein stehn und schauen,

Sind so wunderbar beglückt.

Und ich wandre aus den Mauern
Bis hinaus ins freie Feld,

heil'ges Glänzen, hehres Schauern I

lvie fo weit und still die N?eltl

Sterne hoch die Areise schlingen,
Aus des Schnees Einsamkeit
Steigt's wie wunderbares Singen:
O, du gnadenreiche Zeit!

Zos. Freih. von Eichendorff.

Die Frauenfrage und der gesunde
Menschenverstand.

Von A. W. Kigginso«.

Das Verständnis der Frauen für
politische Dinge.

Ein Mitglied des englischen Parlamentes
erklärte einst in einer Rede, daß der einfältigste Mann
von der Politik immer noch mehr verstehe wie die

geistvollste Frau. In manche Dinge werden die

Frauen sich ja schwer hineinzufinden vermögen, von
allen jedoch, die sie selbst unmittelbar betreffen,
gleich im Anfange mehr verstehen als viele kluge
Männer.

Das Geschlecht.
Man wirst den Kämpen des Frauenstimmrechtes

beständig vor, daß sie das Geschlecht aus den Augen
lassen. Mir im Gegenteile scheinen sie als die

einzigen Leute, die dies keineswegs thun.
Der Schwerpunkt des Uebels liegt keineswegs

darin, daß Scharen und Scharen menschlicher Wesen

ihrer bürgerlichen Rechte beraubt sind, die Hauptsache

bleibt immer der Ausschluß eines besondern

Elementes, einer eigenartigen Mache eines bestimmten
Einflusses — mit einem Worte des einen Geschlechtes.

Je stärker man das Geschlecht betont, desto besser

spricht man für das Frauenstimmrecht. Beide
Geschlechter sind zu gegenseitiger Anregung und An¬

teilnahme erschaffen, und es wäre wohl jedenfalls
richtiger, diesem Triebe ungehindert den Lauf zu
lassen. Man gönne ihm Licht und Luft und mache

nicht den Versuch, ihn zu unterdrücken und zu
zerstören. Die Natur duldet keinen Raub und nimmt
sich — unschuldig, wenn sie kann, schuldig, wenn
sie muß — ihre Rechte. An die Stelle des
heimlichen Einflusses soll der offene treten. Nicht als
Geliebte eines Herrschers, sondern als Herrscherin,
nicht Ränke spinnend, sondern Gesetze gebend,
gebührt es der Frau, dazustehen, und die Macht, die
sie sich sonst auf unerlaubtem Wege nehmen würde,
muß sie rechtmäßig ausüben können.

Wo hinaus?
Eins steht fest. Sobald die Frau an die Wahlurne

herantritt, erstehen weibliche Politiker, weibliche

Jrrlehrer und weibliche Wühler. Mag man
zugeben, daß jetzt derartige Wesen nicht existieren,
so würden sie doch, wie mit dem Einzüge des Frühlings

das Gequake der Frösche beginnt, gleichzeitig
mit der Einbürgerung der Frauen ins Leben treten.
Was nun? Die Frau tritt nicht als unfehlbares,
höheres, sondern als fehlbarqs menschliches Wesen
in die Freiheit hinüber und schickt sich an, die
unbewußte Harmlosigkeit, die oft bloß eine Schwäche
fein mag, mit der bewußten, die Kraft und Stärke
ist, zu vertauschen. In einen türkischen Harem kann
die deutsche Frau der Jetztzeit nicht mehr hineingezwängt

werden; dazu ist es viel zu spät.
Bedingungsweise muß man ja zugeben, daß der Schmetterling

am sichersten in der Puppe ruht. Beginnt das
zarte, weiche Ding mit dem Durchbrechen, so ist ihm
die Welt allerdings eine gefahrvolle Stätte. Man
kann nicht wissen, wie es den Kampf ums Dasein
durchmachen wird. Hat es sich aber erst zur Hälfte
herausgearbeitet, fo bleibt ihm weiter keine Wahl.
Es muß die Entpuppung vollenden und sich

emporschwingen. Die beste Vorbereitung für die Freiheit
ist die Freiheit.

Mangelnder Verstand.
Die Knaben werden darauf vorbereitet, etwas

Tüchtiges zu leisten, und darum ist ihnen dies nachher

auch möglich. Aber bei der Erziehung der
Mädchen denkt man nur an das Putzen und Heiraten.
Macht es mit ihnen wie mit jenen, und ihr werdet
schon sehen, ob die weibliche Jugend nicht genau

'

ebenso viel Verstand hat als die männliche.
Alle klugen Frauen, selbst wenn sie zu den

Gegnerinnen des Frauenstimmrechts gehören, helfen
den Stein des Anstoßes beseitigen. Durch jede gute
Vorlesung, die sie halten, durch jedes gute Buch,
das sie schreiben, durch jede gelungene geschäftliche

Unternehmung, die sie durchführen, wird die Lösung
der Frage gefördert, und die aus einer guten Schule
ins Leben tretenden Mädchen bewirken dasselbe.

(Schluß folgt.)

Frauenrecht.
Die Versammlung der gemeinnützigen Gesellschaft

des Bezirks Zürich hat grundsätzlich auch die Aufnahme
von Frauen beschlossen.

Won der Aalversttät Athen wurden für das
laufende Wintersemester fünf Damen als Studierende
aufgenommen. Es wurde von einem Teil der Studenten
der Versuch gemacht, durch Ruhestörungen und
ungeziemendes Benehmen den Damen den Besuch der
Vorlesungen unmöglich zu machen. Die dieser Frage wegen
in zwei Lager gespaltenen Studenten stehen gegeneinander

auf dem Kriegsfuße.

Weibliche Fortbildung.
Z»ie Israuenaröeitslchnle in Kbur unterrichtete im

Jahr 1394,95 10S Schülerinnen. Für arme Töchter
bezahlte die bündnerische gemeinnützige Gesellschaft das
Schulgeld.

Fer even z« Hude gegangene, vom herein Notes
Kreuz in Mnterthnr veranstaltete Kurs für HSns»
liche Krankenpflege ist von beiläufig 70 Frauen und
Töchtern besucht worden. Die Leitung hatten dortige
Aerzte übernommen. Um Gelegenheit zu gründlicher
Ausbildung in der Krankenpflege zu geben, ermöglicht der
Verein vom Roten Kreuz einzelnen Töchter Spitalkurse,
deren Dauer auf mindestens zwei Monate bemessen ist.

Ws« Frauen thun.
Auch in St. Hassen werden — wenn die Notiz

nicht bloß ein Scherz ist — Fameu zur Wldnng eines
Kegelklubs eingeladen. Die „Appenzeller Zeitung" sagt
dazu: „Dementsprechend werden junge Ehemänner und
heiratslustige Jünglinge die zu gründende Kochschule
besuchen und Kurse im Nähen, Flicken und Stricken
durchmachen." So wenig wir unserseits für einen Damen-
kegclklub schwärmen, so können wir zu der Einseitigkeit
dieser Randglosse doch nicht schweigen. Es darf doch

wohl angenommen werden, daß das in Aussicht genom-
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mene Segeln feiten« bei Samen al« gefunbe abenblipe
Sörperbewegung jut SluSgleipung ber ben lag über
anpaltenben ungefmtben, figenben Befpäftigung oerftan*
ben fei. Sie Btänner Derlangen tpr unbefpränfte« Blaß
bon Freiheit neben iprer beruflipen SageSarbeit; fie
behaupten, fonft ihre ßeifiungSfäpigfeit, ihre ©efunbpeit
einjubüfjen. Sie gleiche Berechtigung müffen fie aber
and) ben grauen sugeftepen, unb man follte benten, es
ftänbe boch ganj in beren freiem Belieben, bie ihnen am
heften jufagenbe 2lrt be« förderlichen ©ipauSleben« un*
beanftanbet felbft p beftimmen. Biemanb berargt es
ber grauenweit. Wenn fie fingt, tanjt, markiert, rubert,
turnt, reitet, Bab fährt, Ball fpielt, p Berge fteigt,
©PlittfPup läuft unb fdjlitiet. ©o mag ihr benn auch
ba« Segeln unberWehrt fein, gm S|3rincip ift alle« gut,
Wa« in anftänbiger SBeife pr görberung ber ©efunbbeit
gethan wirb, ©tnjelne« lann al« ungewöhnlich tariert
werben, aber e« entbehrt ber ßogif ba«felbe bloß, weil
e« außergewöhnlich ift, bon oben perab lächerlich p
machen ober ohne Begrünbung furjerbing« p berur*
teilen.

(ÊïjronmElimng.
Sie Arbeiter ber Btafpinenfabrif Derlifon paben

für einen Siebenarbeiter, beffen grau legter Sage bon
neun Sinbem weggeftorben ift, unter fip eine SoIIelte
eröffnet, beren ©mag bie fchöne Summe bon 240 gr.
ergeben hot §erslipe Slnerfennung biefen
fpltpten Slrbeitern, benen fürwahr ba«
Ipers auf bem rechten gIecfe fißt!

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHniiiiiiiiiiniliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiliiiiiiiniiiiiiijiiiiiiiiiiii

fcpaft nicht, mit Welcher Wir bi« fept in Berftpr gefian*
ben finb. Sie Samen beleibigen fie buret) froftige greunb*
liçhfeit, unb e« Wiberfäprt ihr manche unerwartete gu*
rüdfeßung. SBären bie Brüber babeim, fo wäre bie
@act)e halb ausgeglichen, fo aber ift meine Sodjter macht*
lo« unb Witt fid) gättslid) bon ber ©efettigfeit jurücf*
Stehen, Wa« ich a&er nicht fatin gefchehen laffen. gft e«

nicht eine ©Panbe für bas ganje ©efdjlept, Wenn ge*
bilbet fein WoQenbe, fa fid) su ben ©pißen jählenbe
Samen fid) fo Wenig fein unb ebel benehmen, wenn fie eine
bisherige greunbin, bie au« freien ©tücfen eine beftimmte
Strbeit leiften unb nicht müßig fein Will, als ihrer ®e=
fellfcbaft nicht mehr Würbig, fie nicht mehr al« ebenbürtig
betrachten? 2Sa« tpun benn bie Bäter, Brüber unb
©atten biefer hochnaftgen Samen anbete«, al« burp ihre
Slrbeitsleiftung, feien fie nun Saufleute ober Beamtete,
aud) ©elb Oerbienen? ßaffen fid) biefe auch etwa bafür
über bie Slchfel anfehen? 2Ba« halten einfiçhtige ßefer
unb ßefetinnen bon biefe ©ache? ©oll meine Sopter
ba« gelb räumen unb bon ben ©efellfpaften wegbleiben?
Ober wie foil fie fid) in biefern galle behalten?

(Sine Gutter, bie fidj in t&rer î-octter ferner gefränfe fitïjlt.
gruge 3302 : SBo lann am beften ein Sur« in ber

Sranfenpßege genommen Werben? ©« Würbe bie« Wohl
am beften in einer Bnftalt gefchehen? gür freunblidje
Slustunft banft beften« m. <g.

gfrage 3303: gft ein refpeïtabler Slrjt nicht ber*
pflichtet, einer grau auf beren Berlangen über bie Sranf*
beit ihre« Btanne« richtige Sluäfunft ju geben? 2öo id)
SU entfpeiben hätte, ba befiehlt ber Slrgt, unb biefer be*
banbelt mich tote ein fdjonungsbebürftige«, unberftänbige«
Sinb, ba« man mit hefpönigenben SBorten abfpeift,
weil man ihm bieSBaptpeit nipt fagen lann ober will,
geh möchte einen Seil ber Sranlenpflege auf mich nehmen,
ba« wirb aber nicht geftattet, weil ber SOBärter gans gut
allein fertig Werbe, unb Dorberpanb auch leine ©efapr
fei. Sie beftänbige Slnwefenpeit be« SBärter« binbert
natürlich eine perslipe 2lu«fprape mit meinem Blann,
unb fo ftepe ich in peinlichfter Ungewißheit unb ©orge,
geh pabe feine BerWanbten unb greunbe in ber Bäpe,
benen ich wich ratfupenb anbertrauen möchte; beêpalb
wenbe ich miep an bie liebe „grajien=geitung" ; bielleicht
Wirb mir ba Bat. geh Witt meinen Blann nicht beun*
rußigen unb aufregen, aber id) möchte Wiffen, ob ich bem
Slrjte gegenüber nipt ba« Stecht ber grau in SInfprup
nehmen barf, ob ich es wir muß gefallen laffen, bon
ihm al« Sinb bepanbelt su Werben. '

Beunruhigte tn an.

^trage 3304: gft ein eherner Socptopf, ber leipt
gefpalten ift, su reparieren, unb Wo Wirb ba« am beften
beforgt? Um freunblidje Slusfunft bittet

(Sine junge Hausfrau.
^fräge 3305: gft eine freunblipe Blüarbeitertn im

gatte, mir su fagen, Wie Bfurrer Sneipp bie Blutarmut
bepanbelt. ©8 betrifft ein funge« Bläbpen, welche« ba«
©pnetbern lernen Witt, unb alfo nur fepr Wenig im greien
fein lann? gür guten Bat banft beften«

2-eforgte ©tfiroefter in 9Î.

^frage 3306 : SBüßte bietteicïjt eine ber freunblichen
Sefetinnen einer aUeinftehenben ältern BeTf°n einen
paffenben Slrtifel sum ©äußeren. Sie Betreffenbe Wohnt
in eigenem ©aufe auf bem ßanbe unb möchte aber etwa«
erwerben. ßanganbauembe Bfege ber Iranien Blutter
haben ihre Sräfte heruntergebracht, fo baß ihr Ooroer*
pnnb fd)Were §au«arbeit nicht paßte, ©ie fupt burch
Bewegung im greien ba« Berlorene halb Wieber su er*
fegen, ©ie lann auch Slbreffen angeben, Wo man fid)
über fie erlunbigen lann.

S-rage 3307: 2Md)er ebelbenfenbe Sefer obec folcpe
Seferin biefe« Blatte« hat ein Ipers für eine barbenbe
gamilie? Unb finbet in biefen feftlicpen Sagen ein Blann,
ber um feiner gamilie Witten einer Berfuchung unter*
legen ift unb bafür feine ©träfe berhüßt hat, eine helfende
ftanb, bie ihm Befchäftigung unb bamit Brot für bie
©einigen bietet? ©8 finb fdfon gtuei gaßre, baß er ber

föaft entlaffen ift, unb trog aller erbenflicpen Blüße, bie
er fid) gibt, lann er leine Befchäftigung finben. Ser
Blann ift Uhrmacher Don Beruf; er lann auch fchrift*
lidje Slrbeiten beforgen, unb würbe überhaupt jebe Be*
fcpäftigung annehmen, bie ihm unb ben ©einigen ehrlich
erworbene« Brot fdjaffte. 2luf bem Sanbe, wo bie be*

treffenbe gamilie Wohnt, hält e« eben ungleich fchwerer,
burep ernfthafte« Streben unb mufterßafte Slufführung
fi^ Wieber Bertrauen su erwerben, unb einen neuen
Boben su fepaffen. Sa« Slufftepen wirb beni ©efattenen
oft für immer Derunmöglicpt, fo baß ber Slrme Dor ber
SBiebererlangung feiner greipeit oft mepr bangen muß,
al« bor ber Igaft. Unbeteiligte, bie ba« Dergeblicpe Bingen
be« Bebauernswürbigen mit anfepen müffen, riepten opne
SBiffen be« Betroffenen auf bie SBeipnacptSjeit einen
Bppett an alle biejenigen, welcpe Blettfcpen* unb ©elbft*
erlenntni« genug befihen, um fiep barüber tlar su fein,
Wie leicpt auep ber befte Sttenfcp einer Berfucpung erliegen
lann, unb wie ber noep Bufrecptftepenbe, Don ben gün*
ftigen Berpältniffen Behütete oft gar fo Wenig Berecpti*
gung hat, ftrafenb auf ben ©efattenen perabsufepen.
Siefe Unbeteiligten bauen auf ba« Derftänbnisootte
Blitgefüpl poeppersiger Blenfdjen, bie in biefer feftlicpen
geit Dietteicpt noep mepr al« fonft bereit finb, einen an
fiep unb menfcplicper unb göttlicher .Sjülfe BersWeifelnben
bie Ueberseugung su öetfepaffen, baß feine Spat unfüpn*
bar ift. SBie leicpt Wirb e« bent Blenfdjen boep gemadpt,
SU feplen, unb Wie Diet Berfucper unb greunbe finben
fiep piesu. Unb Wie fcpwer Wirb e« bem ©efatlenen ge*
maept, Wieber aufsuftepen! Sie gamilie, bon ber Wir
pier fpreepen, ift bebürftig unb in Bot, unb fein SBeip*
nacptslicptcpen Wirb für fie brennen, benn ber 3lu«=
geftoßene hält fiep ängftlicp surüd. Unb wer bem Bîann
Befcpäftigung gäbe, ber tpäte fürwapr ein gute«, ein
maprpaft menfipenwürbige« SBerf. 2üir poffen niept bloß,
fonbem Wir finb überseugt, e« wirb aud) biefen Slrmen
ein ßicptlein brennen, e« wirb bem §offnung«lofen 2lr=
beit unb neuer Blut gegeben werben.

5Dte gragefteKcrin in ^cröli^em herein mit ber Sftebattion.

Rnttoorton.
Jluf 3)rage 3268 : ßaffen ©ie gpre Socpter rupig

in einen fremben ^auspalt gepen, aber fepen ©ie barauf,
baß ße 511 einer tiieptigen, etwa« ftrengen §au«frau
fommt, Wo fie nid)t su Diet fiep felbft überlaffen bleibt,
fonbem aud) Don ben freien ©tunben mepr ober Weniger
Siecpenfpaft ablegen muß. bann Wirb fie fepon su rip*
tiger ©infid)t fommen. gm übrigen fann eine Socpter
ipren 2Beg aud) gans gut macpen, wenn fie burp unb
burp im .fjauäpatt fid) übt, aup Wenn fie feinen
Beruf lernt. SBenn ip fep« Bläbpen hätte, fo müßte
ntir ein jebe« Dorerft grünbtip bie §au«paltung lernen
unb swar in frembem Ipaufe fip DerDottfommnen, beoor
ip fie einen Beruf lernen ließe. — ©8 ift ein gepler
Dieler SJlütter, baß Sienerin su fein, ipnen s« gering
fpeint für ipre Södjter, unb bie §au8patlung su mapen
SU befpwerlip, Währenbbem bie« bop fpäter ipre Igaupt*
aufgäbe ift, Wenn fie fip Derpeiraten. Batürtip benle
ip an ben Blittelftanb. Rr. % in «.

Jluf tirage 3272 : Sin gprer ©teile würbe ip ge*
nau fo panbeln, unb fann gbnen, glaube ip, lein rept*
lip benfenber Blenfp einen Borwurf mapen.

Sr. % in 58.

Jtuf 3trage 3285: Sa« Borleben gpre« Bräuti*
gam« paben ©ie eigentlip fein Bept su fritifieren, erft
Don ber geit an, Wo er um fie warb. ©8 Wäre Wopl
eprlip, wenn ein Bräutigam fagen würbe: ,,@iep' ip war
flatterhaft; aber nun ip bip fenne, bereue ip e« unb
gelobe bir, bein Bertrauen nie su mißbraupen." 8lber
leiten tput bie« ein Blann, entWeber au« gurpt, bie
©eliebte'Wenbe fip Don ipm ab, ober au« ©elbftfupt;
er Witt feine gepler paben, wiewopl Offenheit nur mehr
Bertrauen einflößen würbe. Sa« Befte wäre bietteipt
eine Brobe. SBenti ©ie e« fip getrauen, fo laffen ©ie
eine pübfche, einnepmenbe greunbin biel mit ipm Der*
fepren, wäprenb ©ie babei finb, unb ©ie werben halb
herausfühlen, ob er gprem ©influß wiberftept ober nipt.
Bnont)me ©preiben finb nipt immer gut gemeint, unb
subem ift fpon manper ßeiptfuß ein guter unb braber
©atte geworben, gnt fplimmften gatte lieber sur repten
geit einen fpweren ©plag überwinben, al« napper
jahrelange Dual unb Beue empfinben.

(Sine, bie au8 (Srfafyrunfl fpric^t.
Jluf gfrage 3291: SBenn bie grageftetterin felbft

aup 'gefunb ift, unb fie au« einer gefunben gamilie
ftammt, fo barf fie bie ©pe fröplip Wagen, Dorau«*
gefegt, baß fie unb ipr fünftiger ©atte fip einer ein*
fapen, tpätigen unb mäßigen ßeben«Weife befleißigen,
baß fie gefunb Wopnen, unb überhaupt alle« für bie
Sauer tpun, Wa« bie „§pgieine" sur Sßftege ber ©e*
funbpeit bon gebilbeten Btenfpen foröert. 3. jt. in «.

Auf 31rage 3291 : Sie grage ber Bererbung Don
Sranlpeiten ift nop fepr Wenig abgellärt, unb nap gprer
Befpreibitng pat gpr Bräutigam leiiterlei ungünftige
Si«pofition Don feinen Borfapren geerbt. Bebenbei, an
irgenb einer Sraulpeit muß bop Wohl jeder fterbenl
ßaffen ©te fip alfo nipt bitrp eingebilbete ©efapren
ober entfernte Blöglipfeiten abhalten. gt. ®i.tn 8.

Auf 3frnge 3291: ©rblip belaftet fommt ein jeher
Sur SBelt. Unb wenn bet ber ©attenwapl aup bie förper*
lieben unb geiftigen Slnlagen ber ©roßeitern unb Urgroß*
eitern in Betrapt geiogeit Werben, bann Wirb am heften
Don jeder ehelichen Berbinbung abgefepen. heiraten fann
peutsutage überhaupt nur nop Derjenige, ber ba« ßeben
gans fon feiner leichten ©eite nimmt, ber nipt Don
ferne baran benft, baß feine Sinber fpäter, Wenn fie su
felbftänbigem Senfen fommen, ipn ungefpeut Derant*
Wortlip mapen Werben, für bie etwaigen gepler unb
Blänael, bie fie an fip tragen, baß fie bie ©attenwapl
be« Baters unb ber Blutter bem einen ober bem anbern
in« ©efiebt fritifieren, unb fip äußern, biefe Berbinbung
Wäre beffer unterblieben, ©olpe gälte fommen aber
Dor, unb Wer ©etegenpeit pat, in folpe ©infipt
SU gewinnen, ber oerliert nipt nur für fip felber bie
ßuft sum §eiraten Dottftänbig, fonbem er witb aup
feinen greunbeit au« innerfter Ueberseugung abraten.

(*in eifriger i'efec in
Auf §frage 3292: Sîinberbeine werben niemals

fruntiu Dom Butfpen, fonbem Dom su frühen ©epen;
aber gpr Sfnabe follte Don einem tiiptigen Slrste genau
unterfupt Werben. Bleine Slnfipt ift, baß ein l'/.jäprige«
Sinb nipt mepr tägtip warm haben foil, unb einige
fefte ©peifen, aup §aferfpleim, genießen muß. gn äpn*
tipen gälten pabe ip Don Salfwaffer fpon fpöne ©r=
folge gefepen. gt. im. in ®.

Auf 3trage 3292: Sa ip im gleipen gatte mit
meinem l'/tjäprigen Söpterpen War, ift mir geraten
Worben, jeden Sag nap bem Baben bie Beinpen mit
ausgefoitenem Cpfenmarf unb ftirjpwafjer, su einer
©albe bereitet, gepörig einsureiben. 6« ift bie« ein Btittel
Sur ©tärlung, unb fann ip e« gpnen gewiffenpaft em=
pfeplen, ba ber ©rfolg ein fepr günftiger War, benn mit
SWei gapren tonnte ba« Sinb fpon Wacfer einpertrippeln,
optie weitem Bapteil. g. ©t. in ©t. is.

Auf forage 3006: Sa« in ber „grauen=geitung"
Br. 21 auf grage 3006 Don £errn Sr. gorbp ange*
gebene Btittel gegen SBarsen pat fip nap längerm ®e=
braupe trefflip bewäprt. «s. ®t. in et. ®.

feuilleton.

tEïjaf er unrerf|i?
Bon ©nra (puplcr.

|K[m empfinbfameê Stinb ga, baö mar er mopl.
6r neigte fo leicpt p Sprärten, unb ba§ mar'S,

«fi 35 mag ber Bater an ipm mißbilligte.
„ftnaben müffen Serie fein," fagte er oft, unb

ein Serl mar Otto gar nipt, ßr füplte ba? aup

Sprßtlifaal.
fragen.

^irnge 3293 : ©upt etwa eine atteinftepenbe, ge*
bilbete ßeferin biefe« Blatte« gamilienanfpluß bei einer
SBitwe in fpönem, freunblipem Sapeitn? Bei etwelper
BuSpülfe in panbarbeiten ober leipteren pauSgefpäften
Würbe ber SßmftonSbrei« gans niebrig geftettt.

§frage 3294: 2Bie entfernt man giede Don ©traßen*
lot au« buntelgrün gefärbtem Sßottftoff? gp Wäre für
gefällige 8lntwort fepr banfbar. <s. ®. in o.

glragt 3295 : SBäre Dietteipt eine Dereprlipe Slbon*
nentin ber lieben „grauen=geitung" im gaU, ein neue«,
ungebraupte« Br°f- Srautfpe« Srodenbettdien, bie Diel
mepr in ©ebraup fiepen foflten, su erwerben? ©8 würbe
baSfelhe befonberer Berpältniffe palber su fepr rebusiertem
Breife abgegeben.

gtrage 3296: ©ott ip meine Sopter nap ©nglanb
gepen laffen? ©ie ift 18jäprig, pat eine gute ©Pulbil*
bung genoffen, ift ber beutfpen unb fransöfijpen ©prape
in SBort unb ©prift mäptig unb ift aup im Slaoier*
fpiel gut unterrichtet. Slm liehften würbe fie fip ber
©rgiepung Don Sinbem wibmen, ba ße große ßiebe su
ipnen Pefißt. Sßürben erfahrene unb Derftänbige Btütter
bem SBunfpe meiner Sopter beiflimmen, unb ße siePen
laffen 2Benn ja, wüßte mir Dietteipt jemanb eine Beife*
gefettfpaft? Rr. p. in o.

glrage 3297: Sffia« palten orbnungsiiebenbe @e=

fpäftsleute Don einem gebilbeten Blann, ber über 100,000
granfen ©rerbte« bon ipm unb feiner grau im ©efpäfte
pat, atte möglipen Bauarbeiten übernimmt unb @e=

fpäfte in §o!s unb ©tein mapt, Slngeftettte unb Slrbeiter
in großer 3apl pält unb japrein japrau« fein gn*
Dentar aufnimmt, fein gehörige« Saffenbup füprt
über ©in* unb 3lu«gaben, nie eine Bilang macpt, feine
grau grob abfertigt, Wenn ße immer unb immer ipn
bittet unb hefpwört, e« bop nipt fo weiter su treiben,
mit allen möglipen Barmitteln bie ©pulben nipt be*

saplt, fogar ßöpne fapitalißeren läßt, immer wieber
neue Unternehmungen anfängt unb Bepnungen Don

Berufäleuten unb ßieferanten mepr benn ein gapr
warten läßt? 8Ba« fann unter folpen Umftänben eine

grau unb Blutter Dieler Sinber tpun, ber e« feinen
BugenPIicf mepr Wopl ift, bie genau bie Dielen gapre ipr
£mu«haltung«bup geführt pat, um über ba« ©ebraupte
Bepenfpaft ju geben, unb Weiß, baß fie über bie fgaupt*
fape nipt« su fagen pat unb bop einft bie golgen s«
füplen befommt?

^trage 3298: ©pabet e« bem ßeber, wenn man
bie ©pupe lädiert, anftattße Wie gewöpnlip su Wipfen?
Sie SEBipfe befpmußt beim naffen Bktter bie Sleiberfäume,
ber ßad bagegen färbt nipt ab unb Wirb nipt matt,
gp Wäre für fapgentäße SlntWort oon §ersen banfbar.

Suttge Çauifrau in t.
tirage 3299 : äßäre bietteipt eine freunblipe Slbon*

nentin bieje« Blatte« im gatte, meinem @ohn, ber bie

Bealfpule abfoloiert hat, eine ©teile al« Bolontär in
einem ppotographifpen ©efpäfte onsubieten Ser güng*
ling ift fepr talentooll unb willig, gp betreibe al«
SBitWe felbft ein folpe« ©efpäft unb bin aber ber

Bleinung, ein junger Blann follte aup in ber grembe
feine Senntniffe erweitern, epe er in einem eigenen ©e*

fpäfte tpätig ift. gp Wäre fepr glüdltp, Wenn ipui
burp bie ©efättigfeit einer geeprten ßeferin eine folpe
©teile als Bolontär fönnte angemiefen werben, wo er
familiär gepalten unb unter guter Buffipt wäre.

(Sine betörgte Butler.
gfrage 3300: Bleine 19jäprige Sopter (Don Dier

Sinbem ba« einsige Bläbpen) pat große greube an
feinen .Çanbarbeiten, pat fiep fpftematifp barin au«ge=
bilbet unb arbeitet nun für ein ©efpäft. ©ie tput bie«
in bem Sinne, Wenigften« fo Diel bamit su Derbienen,
um mir bie 2lu«Iage für ba« öalten eine« Sienftmäb*
pen« oergütm su fönnen. ©te felbft lieht biefe Süpen*
unb ^ausarbeiten nipt, bop würbe ße e« nipt über
fip gewinnen, mir ba« galten eine« Bläbpen« susu*
muten, opne eine ©egenleiftung su bieten, obwopl eine

öfonomijpe Bötigung nipt borliegt, gp benfe, biejer
Beweggmnb ift eprenpaft. @0 benft aber bie ©ejett*

«
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mene Kegeln seitens der Damen als gesunde abendliche
Körperbewegung zur Ausgleichung der den Tag über
anhaltenden ungesunden, fixenden Beschäftigung verstanden

sei. Die Männer verlangen ihr unbeschränktes Maß
von Freiheit neben ihrer beruflichen Tagesarbeit; sie

behaupten, sonst ihre Leistungsfähigkeit, ihre Gesundheit
einzubüßen. Die gleiche Berechtigung müssen sie aber
auch den Frauen zugestehen, und man sollte denken, es
stände doch ganz in deren freiem Belieben, die ihnen am
besten zusagende Art des körperlichen Sichauslcbens
unbeanstandet selbst zu bestimmen. Niemand verargt es
der Frauenwelt, wenn sie singt, tanzt, marschiert, rudert,
turnt, reitet, Rad fährt, Ball spielt, zu Berge steigt,
Schlittschuh läuft und schlittet. So mag ihr denn auch
da« Kegeln unverwehrt sein. Im Princip ist alle« gut,
was in anständiger Weise zur Förderung der Gesundbeit
gethan wird. Einzelnes kann als ungewöhnlich taxiert
werden, aber es entbehrt der Logik dasselbe bloß, weil
eS außergewöhnlich ist, von oben herab lächerlich zu
machen oder ohne Begründung kurzcrdings zu verurteilen.

Etzrenmeldung.
Die Arbeiter der Maschinenfabrik Oerlikon haben

für einen Nebenarbeitcr, dessen Frau letzter Tage von
neun Kindern weggestorben ist, unter sich eine Kollekte
eröffnet, deren Ertrag die schöne Summe von 24V Fr.
ergeben hat. Herzliche Anerkennung diesen
schlichten Arbeitern, denen fürwahr das
Herz auf dem rechten Flecke sitzt!

schaft nicht, mit welcher wir bis jetzt in Verkehr gestanden

sind. Die Damen beleidigen sie durch frostige Freundlichkeit,

und es widerfährt ihr manche unerwartete
Zurücksetzung. Wären die Brüder daheim, so wäre die
Sache bald ausgeglichen, so aber ist meine Tochter machtlos

und will sich gänzlich von der Geselligkeit zurückziehen,

was ich aber nicht kann geschehen lassen. Ist es
nicht eine Schande für das ganze Geschlecht, wenn
gebildet sein wollende, ja sich zu den Spitzen zählende
Damen sich so wenig fein und edel benehmen, wenn sie eine
bisherige Freundin, die aus freien Stücken eine bestimmte
Arbeit leisten und nicht müßig sein will, als ihrer
Gesellschaft nicht mehr würdig, sie nicht mehr als ebenbürtig
betrachten? Was thun denn die Väter, Brüder und
Gatten dieser hochnäsigen Damen anderes, als durch ihre
Arbeitsleistung, seien sie nun Kaufleute oder Beamtete,
auch Geld verdienen? Lassen sich diese auch etwa dafür
über die Achsel ansehen? Was halten einsichtige Leser
und Leserinnen von diese Sache? Soll meine Tochter
das Feld räumen und von den Gesellschaften wegbleiben?
Oder wie soll fie sich in diesem Falle verhalten?

Eine Mutter, die sich in ihrer Tochter schwer gekränkt fühlt.

Arage 3302 : Wo kann am besten ein Kurs in der
Krankenpflege genommen werden? Es würde dies wohl
am besten in einer Anstalt geschehen? Für freundliche
Auskunft dankt bestens M. G.

Arage 3303: Ist ein respektabler Arzt nicht
verpflichtet, einer Frau auf deren Verlangen über die Krankheit

ihres Mannes richtige Auskunft zu geben? Wo ich

zu entscheiden hätte, da befiehlt der Arzt, und dieser
bebandelt mich wie ein schonungsbedürftiges, unverständiges
Kind, das man mit beschönigenden Worten abspeist,
weil man ihm die Wahrheit nicht sagen kann oder will.
Ich möchte einen Teil der Krankenpflege auf mich nehmen,
das wird aber nicht gestattet, weil der Wärter ganz gut
allein fertig werde, und vorderhand auch keine Gefahr
sei. Die beständige Anwesenheit des Wärters hindert
natürlich eine herzliche Aussprache mit meinem Mann,
und so stehe ich in peinlichster Ungewißheit und Sorge.
Ich habe keine Verwandten und Freunde in der Nähe,
denen ich mich ratsuchend anvertrauen möchte; deshalb
wende ich mich an die liebe „Fraxien-Zeitung" ; vielleicht
wird mir da Rat. Ich will meinen Mann nicht
beunruhigen und aufregen, aber ich möchte wissen, ob ich dem
Arzte gegenüber nicht das Recht der Frau in Anspruch
nehmen darf, ob ich es mir muß gefallen lassen, von
ihm als Kind behandelt zu werden. '

Beunruhig«- «» M.

Arage 3304: Ist ein eherner Kochtopf, der leicht
gespalten ist, zu reparieren, und wo wird das am besten
besorgt? Um freundliche Auskunft bittet

Arage 3305: Ist eine freundliche Mitarbeiterin im
Falle, mir zu sagen, wie Pfarrer Kneipp die Blutarmut
behandelt. Es betrifft ein junges Mädchen, welches das
Schneidern lernen will, und also nur sehr wenig im Freien
sein kann? Für guten Rat dankt bestens

z-«sorgte Schwester in N.

Arage 3300: Wüßte vielleicht eine der freundlichen
Leserinnen einer alleinstehenden ältern Person einen
passenden Artikel zum Hausieren. Die Betreffende wohnt
in eigenem Hause auf dem Lande und möchte aber etwas
erwerben. Langandauernde Pflege der kranken Mutter
haben ihre Kräfte heruntergebracht, so daß ihr vorderhand

schwere Hausarbeit nicht paßte. Sie sucht durch
Bewegung im Freien das Verlorene bald wieder zu
ersetzen. Sie kann auch Adressen angeben, wo man sich
über sie erkundigen kann.

Krage 3307: Welcher edeldenkende Leser oder solche
Leserin dieses Blattes hat ein Herz für eine darbende
Familie? Und findet in diesen festlichen Tagen ein Mann,
der um seiner Familie willen einer Versuchung unterlegen

ist und dafür seine Strafe verbüßt hat, eine helfende
Hand, die ihm Beschäftigung und damit Brot für die
Seinigcn bietet? Es sind schon zwei Jahre, daß er der

Haft entlassen ist, und trotz aller erdenklichen Mühe, die
er sich gibt, kann er keine Beschäftigung finden. Der
Mann ist Uhrmacher von Beruf; er kann auch schriftliche

Arbeiten besorgen, und würde überhaupt jede
Beschäftigung annehmen, die ihm und den Seinigen ehrlich
erworbenes Brot schaffte. Auf dem Lande, wo die
betreffende Familie wohnt, hält es eben ungleich schwerer,
durch ernsthaftes Streben und musterhafte Aufführung
sich wieder Vertrauen zu erwerben, und einen neuen
Boden zu schaffen. Das Aufstehen wird dem Gefallenen
oft für immer verunmöglicht, so daß der Arme vor der
Wiedererlangung seiner Freiheit oft mehr bangen muß,
als vor der Haft. Unbeteiligte, die das vergebliche Ringen
des Bedauernswürdigen mit ansehen müssen, richten ohne
Wissen des Betroffenen auf die Weihnachtszeit einen
Appell an alle diejenigen, welche Menschen- und
Selbsterkenntnis genug besitzen, um sich darüber klar zu sein,
wie leicht auch der beste Mensch einer Versuchung erliegen
kann, und wie der noch Aufrechtstehende, von den
günstigen Verhältnissen Behütete oft gar so wenig Berechtigung

hat, strafend auf den Gefallenen herabzusehen.
Diese Unbeteiligten bauen auf das verständnisvolle
Mitgefühl hochherziger Menschen, die in dieser festlichen
Zeit vielleicht noch mehr als sonst bereit sind, einen an
sich und menschlicher und göttlicher Hülfe Verzweifelnden
die Ueberzeugung zu verschaffen, daß keine That unsühn-
bar ist. Wie leicht wird es dem Menschen doch gemacht,
zu fehlen, und wie viel Versucher und Freunde finden
sich hiezu. Und wie schwer wird es dem Gefallenen
gemacht, wieder aufzustehen! Die Familie, von der wir
hier sprechen, ist bedürftig und in Not, und kein Weih-
nachtslichtchen wird für sie brennen, denn der Aus-
gestoßene hält sich ängstlich zurück. Und wer dem Mann
Beschäftigung gäbe, der thäte fürwahr ein gutes, ein
wahrhaft menschenwürdiges Werk. Wir hoffen nicht bloß,
sondern wir sind überzeugt, es wird auch diesen Armen
ein Lichtlein brennen, es wird dem Hoffnungslosen Arbeit

und neuer Mut gegeben werden.
Die Fragestellerin in herzlichem Verein mit der Redaktion.

Antworten.
Auf Arage 3208 : Lassen Sie Ihre Tochter ruhig

in einen fremden Haushalt gehen, aber sehen Sie darauf,
daß fie zu einer tüchtigen, etwas strengen Hausfrau
kommt, wo sie nicht zu viel sich selbst überlassen bleibt,
sondern auch von den freien Stunden mehr oder weniger
Rechenschaft ablegen muß. dann wird sie schon zu
richtiger Einsicht kommen. Im übrigen kann eine Tochter
ihren Weg auch ganz gut machen, wenn sie durch und
durch im Haushalt sich übt, auch wenn sie keinen
Beruf lernt. Wenn ich sechs Mädchen hätte, so müßte
mir ein jedes vorerst gründlich die Haushaltung lernen
und zwar in fremdem Hause sich vervollkommnen, bevor
ich sie einen Beruf lernen ließe. — Es ist ein Fehler
vieler Mütter, daß Dienerin zu sein, ihnen zu gering
scheint für ihre Töchter, und die Haushaltung zu machen
zu beschwerlich, währenddem dies doch später ihre
Hauptaufgabe ist, wenn sie sich verheiraten. Natürlich denke
ich an den Mittelstand. Fr. P. m B.

Auf Arage 3272 : An Ihrer Stelle würde ich
genau so handeln, und kann Ihnen, glaube ich, kein rechtlich

denkender Mensch einen Vorwurf machen.
Fr. P. in B.

Auf Arage 3285: Das Vorleben Ihres Bräutigams

haben Sie eigentlich kein Recht zu kritisieren, erst
von der Zeit an, wo er um sie warb. Es wäre wohl
ehrlich, wenn ein Bräutigam sagen würde: „Sieh' ich war
flatterhaft; aber nun ich dich kenne, bereue ich es und
gelobe dir, dein Vertrauen nie zu mißbrauchen." Aber
leiten thut dies ein Mann, entweder aus Furcht, die
Geliebte'wende sich von ihm ab, oder aus Selbstsucht;
er will keine Fehler haben, wiewohl Offenheit nur mehr
Vertrauen einflößen würde. Das Beste wäre vielleicht
eine Probe. Wenn Sie es sich getrauen, so lassen Sie
eine hübsche, einnehmende Freundin viel mit ihm
verkehren, während Sie dabei find, und Sie werden bald
herausfühlen, ob er Ihrem Einfluß widersteht oder nicht.
Anonyme Schreiben sind nicht immer gut gemeint, und
zudem ist schon mancher Leichtfuß ein guter und braver
Gatte geworden. Im schlimmsten Falle lieber zur rechten
Zeit einen schweren Schlag überwinden, als nachher
jahrelange Qual und Reue empfinden.

Eine, die aus Erfahrung spricht.

A«f Arage 3291: Wenn die Fragestellerin selbst
auch «gesund ist, und sie aus einer gesunden Familie
stammt, so darf sie die Ehe fröhlich wagen, vorausgesetzt,

daß sie und ihr künftiger Gatte sich einer
einfachen, thätigen und mäßigen Lebensweise befleißigen,
daß sie gesund wohnen, und überhaupt alles für die
Dauer thun, was die „Hygieine" zur Pflege der
Gesundheit von gebildeten Menschen fordert, z. a. w «.

Auf Arage 3291: Die Frage der Vererbung von
Krankheiten ist noch sehr wenig abgeklärt, und nach Ihrer
Beschreibung hat Ihr Bräutigam keinerlei ungünstige
Disposition von seinen Vorfahren geerbt. Nebenbei, an
irgend einer Krankheit muß doch Wohl jeder sterben!
Lassen Sie sich also nicht durch eingebildete Gefahren
oder entfernte Möglichkeiten abhalten. Fr. M. m B.

Auf Arage 3291: Erblich belastet kommt ein jeder
zur Welt. Und wenn bet der Gattenwahl auch die körperlichen

und geistigen Anlagen der Großeltern und Urgroß-
eltern in Betracht gezogen werden, dann wird am besten
von jeder ehelichen Verbindung abgesehen. Heiraten kann
heutzutage überhaupt nur noch derjenige, der das Leben
ganz von seiner leichten Seite nimmt, der nicht von
ferne daran denkt, daß seine Kinder später, wenn sie zu
selbständigem Denken kommen, ihn ungescheut
verantwortlich machen werden, für die etwaigen Fehler und
Mänael, die sie an sich tragen, daß sie die Gattenwahl
des Vaters und der Mutter dem einen oder dem andern
in« Gesicht kritisieren, und sich äußern, diese Verbindung
wäre besser unterblieben. Solche Fälle kommen aber
vor, und wer Gelegenheit hat, in solche Einsicht
zu gewinnen, der verliert nicht nur für sich selber die
Lust zum Heiraten vollständig, sondern er wird auch
seinen Freunden aus innerster Ueberzeugung abraten.

«5in eifriger Leser in P.
Auf Arage 3292: Kinderbeine werden niemals

krumm vom Rutschen, sondern vom zu frühen Gehen;
aber Ihr Knabe sollte von einem tüchtigen Arzte genau
untersucht werden. Meine Ansicht ist, daß ein 1'/.jähriges
Kind nicht mehr täglich warm baden soll, und einige
feste Speisen, auch Haferschleim, genießen muß. In
ähnlichen Fällen habe ich von Kalkwasser schon schöne
Erfolge gesehen. Fr. M. in B.

Auf Arage 3292: Da ich im gleichen Falle mit
meinem l'-jährigen Töchterchen war, ist mir geraten
worden, jeden Tag nach dem Baden die Beinchen mit
ausgesottenem Ochsenmark und Kirschwasser, zu einer
Salbe bereitet, gehörig einzureiben. Es ist dies ein Mittel
zur Stärkung, und kann ich es Ihnen gewissenhaft
empfehlen, da der Erfolg ein sehr günstiger war, denn mit
zwei Jahren konnte das Kind schon wacker einhertrippeln,
ohne weitern Nachteil. «z. St. in St. «.

Auf Arage 3000: Das in der „Frauen-Zeitung"
Nr. 21 auf Frage 3006 von Herrn Dr. Jordy
angegebene Büttel gegen Warzen hat sich nach längerm
Gebrauche trefflich bewährt. C. St. w St. G.

^ Jeuisseton. ^
That er unrecht?

Von Sara Hutzlcr.

ÄWsin empfindsames Kind! Ja, das war er wohl.
Er neigte so leicht zu Thränen, und das war's,

P was der Vater an ihm mißbilligte.
„Knaben müssen Kerle sein," sagte er oft, und

ein Kerl war Otto gar nicht. Er fühlte das auch

Sprechfaul.
Fragen.

Arage 3293 : Sucht etwa eine alleinstehende,
gebildete Leserin dieses Blattes Familienanschluß bei einer
Witwe in schönem, freundlichem Daheim? Bei ctwelcher
Aushülfe in Handarbeiten oder leichteren Hausgeschäften
würde der Pensionspreis ganz niedrig gestellt.

Arage 3294 : Wie entfernt man Flecke von Straßenkot
aus dunkelgrün gefärbtem Wollstoff? Ich wäre für

gefällige Antwort sehr dankbar. E. s. in O.

Arage 329S : Wäre vielleicht eine verehrlichc
Abonnentin der lieben „Frauen-Zeitung" im Fall, ein neues,
ungebrauchtes Prof. Krautsches Trockenbcttchen, die viel
mehr in Gebrauch stehen sollten, zu erwerben? Es würde
dasselbe besonderer Verhältnisse halber zu sehr reduziertem
Preise abgegeben.

Krage 3290: Sollich meine Tochter nach England
gehen lassen? Sie ist 18jährig, hat eine gute Schulbildung

genossen, ist der deutschen und französischen Sprache
in Wort und Schrift mächtig und ist auch im Klavicr-
spiel gut unterrichtet. Am liebsten würde sie sich der
Erziehung von Kindern widmen, da fie große Liebe zu
ihnen besitzt. Würden erfahrene und verständige Mütter
dem Wunsche meiner Tochter beistimmen, und sie ziehen
lassen? Wenn ja, wüßte mir vielleicht jemand eine
Reisegesellschaft? Fr. H. in O.

Arage 3297: Was halten ordnungsliebende
Geschäftsleute von einem gebildeten Mann, der über 100,000
Franken Ererbtes von ihm und setner Frau im Geschäfte
hat, alle möglichen Bauarbeiten übernimmt und
Geschäfte in Holz und Stein macht, Angestellte und Arbeiter
in großer Zahl hält und jahrein jahraus kein
Inventar aufnimmt, kein gehöriges Kassenbuch führt
über Ein- und Ausgaben, nie eine Bilanz macht, seine

Frau grob abfertigt, wenn fie immer und immer ihn
bittet und beschwört, es doch nicht so weiter zu treiben,
mit allen möglichen Barmitteln die Schulden nicht
bezahlt, sogar Löhne kapitalisieren läßt, immer wieder
neue Unternehmungen anfängt und Rechnungen von
Berufsleuten und Lieferanten mehr denn ein Jahr
warten läßt? Was kann unter solchen Umständen eine

Frau und Mutter vieler Kinder thun, der es keinen

Augenblick mehr wohl ist, die genau die vielen Jahre ihr
Haushaltungsbuch geführt hat, um über das Gebrauchte
Rechenschaft zu geben, und weiß, daß sie über die Hauptsache

nichts zu sagen hat und doch einst die Folgen zu
fühlen bekommt?

Arage 3298: Schadet es dem Leder, wenn man
die Schuhe lackiert, anstatt fie wie gewöhnlich zu wichsen?
Die Wichse beschmutzt beim nassen Wetter die Kleidersäume,
der Lack dagegen färbt nicht ab und wird nicht matt.
Ich wäre für sachgemäße Antwort von Herzen dankbar.

Zunge Hausfrau in T.
Arage 3299 : Wäre vielleicht eine freundliche

Abonnentin dieses Blattes im Falle, meinem Sohn, der die

Realschule absolviert hat, eine Stelle als Volontär in
einem photographischen Geschäfte anzubieten? Der Jüngling

ist sehr talentvoll und willig. Ich betreibe als
Witwe selbst ein solches Geschäft und bin aber der

Meinung, ein junger Mann sollte auch in der Fremde
seine Kenntnisse erweitern, ehe er in einem eigenen
Geschäfte thätig ist. Ich wäre sehr glücklich, wenn ihm
durch die Gefälligkeit einer geehrten Leserin eine solche

Stelle als Volontär könnte angewiesen werden, wo er
familiär gehalten und unter guter Aufsicht wäre.

Eine besorgte Mutter.
Arage 3390: Meine 19jährige Tochter (von vier

Kindern das einzige Mädchen) hat große Freude an
feinen Handarbeiten, hat sich systematisch darin ausgebildet

und arbeitet nun für ein Geschäft. Sie thut dies
in dem Sinne, wenigstens so viel damit zu verdienen,
um mir die Auslage für das Halten eines Dienstmädchens

vergüten zu können. Sie selbst liebt diese Küchen-
und Hausarbeiten nicht, doch würde sie es nicht über
sich gewinnen, mir das Halten eines Mädchens
zuzumuten, ohne eine Gegenleistung zu bieten, obwohl eine

ökonomische Nötigung nicht vorliegt. Ich denke, dieser

Beweggrund ist ehrenhaft. So denkt aber die Gesell-
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îelbft fepr wopl — er nantit aud; oftmals einen 2tn=

lauf — tapfer unb geräufcpüoE gu toerben Wie

anbere, über beren Dreiftigfeiien unb ©fagniffe ber
23ater fidE) üergnügt geäußert, aber eS fcpeiterte bod;
alles an fetner Qag^eit. Dabei toar ber Heine

Surfte ja fo lebhaft, baß er in. bem Slnbrang ber
©ebanfen — bie wicptigften Dinge ftetS oergaß unb
baS naprn man ipm übel, baS rügte befonberS ber
SSater fo ftreng — beSpalb bropte er ewig mit bem

©enfionat, in baS er ben Hungen flirten loollte,
unb nun mieber bei ber Genfurüerteilung feproebte
baS DamoHeS»Sdpwert über feinem Raupte. „©femt'S
biefeS Ettal niept beffer ausfällt — fommt er in bie

©enfion," patte ber ©ater erflärt, unb Otto ftanb
mit gagem ftergen üor ber Slaffe unb empfing mit
leiS gitternden ftänben baS leibige papier. ©or
bem Sdjulpaufe ftanb er unb las eS gum gweiten»
mal burdp. „Setragen — gut." „2tufmerffamfeit —
genügenb." „gleiß — im gangen genügenb." — D
wepl DeS SÏinbeS fterg fanf. Der ©feg nacp ftaufe
fcpien ipm peute oiel gu (urg unb bodp — was palf'S l
Der Sater mürbe bie Genfur oerlangen unb ba
palf fein Saubern. DaS grüpftüdSmapl toar an»

gerietet. Der Sater faß bereits, unb Dtto ftanb
nocp gögernb an ber Dpüre unb toartete ben Urteils»
fprudp mit peißem Altern ab. Gr pörte auf baS

.ftniftern beS ©apierS — pörte beS SaterS Etäufpern
— banu fam bie ominöfe Saufe unb — baS Urteil
fiel. ©efdploffen alfol Gr foEte fort. Der tnabe
fannte baS entfcploffene „GS bleibt babei" beS SaterS.
Gr fcpob bie Spüre mit ber flehten ftanb gagpaft
gurüct unb brüäte fiep, linfifcp gepenb, an feinen
Slap am Difcp. Gin raftper Slid ooE Unmut fcpoß
über beS SaterS SriEe fort gu ipm pinüber. Gr
fpraep nur einen Sa| unb ben mit fener ftärte ber
Setonung, wie ipn ber ftnabe faunte.

„3n bie Senfion !" Gin leifer Seufger pufepte über
ber Stutter Sippen unb gog fidp fdpeu unb ungefepen
in bas gage grauenperg gurüct. Seim 2lnblid
ber guefenben Sippe ber Stutter — füEten fidp bie

tinberaugen. Dtto pielt bie beftriepene Semmel in
ber ftanb unb füprte fie gtoeimal an ben Stunb,
opne baüon abgubeißen, unb feine güße, toelcpe
unter bem Difcp in fleinen Slappftößen gegen baS

Stüplbein angearbeitet patten, paeften fidp in bie
Stittelftange beSfelben ein unb oerblieben bort un»
betoeglidp. 3n feinem Stopfe rumorte eS.

Stun war eS fo weit. Gr foEte fürt — gu
fremben Stenfcpen. 3u ein fteifeS, frembeS ftauS
mit großen ffimmern opne Sampen. ©ewig opne
Sampen — benn fein greunb, ©eterfenS Sruber, war
in einer Senfion, unb ba gab'S bunfle Limmer. Dtto
paßte bie Dunfelpeit — fa, er füriptete fidp baüor,
unb bann würbe er bie Stutter nidpt fepen tönnen,
unb wenn er weinen müßte, würbe man ipn pöpnen
— man pßpnte ipn immer, unb baS wußte ber Sater
unb beSpalb war eS fcplimm öon ipm — ja, eS War
fepr fcplimm, baß er wegen ber Genfur gleicp fo mit
ipm umging Gr pätte eS bodp nodp abwarten fönnen,
üieEeicpt Wär'S mit ber näcpften beffer geworben,
baS tonnte man ja nidpt wiffen. 2lber fogleicp gu
fagen, baß er fort foEte, baS war — baS war —
Dtto fämpfte manupaft gegen bie Dpränen an, bie
fidp ipm in bie Slugen brängten. Die fleinen ftänbe
ließen bie Semmel finfen unb pantierten rupeloS
am Difcptucpfaum. Unb baS grüpftüd bauerte fo
lange — gerabe peute bauerte eS fo lange. Stenn
boep ber Sater aufftepen woEte, bamit er nidpt fo
ftiE gu fipen brauepte unb üor fiep pin gu ftarren
mit Singen, bie oor lauter glimmern bodp uidptS

fapen. — Stenn er bodp aufftepen — ap — enb»

liep! Des fleinen Surfepen klugen poben fiep unb
folgten ber ©eftalt beS SaterS, bie fiep langfam
aufrieptete, baS SierglaS leerte, bann ben Stupl
erfaßte, um ipn — o wie langfam ging baS aEeS —
ooE Drbnung an bie ©fanb gu fteEen. Unb bann
erpob fidp audp bie Stutter unb fdpritt an feiner
Seite bis gur ftauStpürl

Slit einem Sap War Dtto aus bem Limmer
unb in ben ftof, unb auf bie ftintertreppe poefte er
fidp nieber unb blicfte finnenb auf gur Sonne.

Sei Difcp patte er nidpt weinen woEen — ge»
rabe nidpt. Der Sater foEte niept benfen, baß er
fiep fo oiel braus madpte, aber pier, auf ber ftinter»
trêplpe, ba tonnte er weinen, unb er tpat'S audp.
DaS fraufe ftöpfepen auf bie Slrme legenb, fcplucpgte

er fein ftergeleib fo redpt trübfelig aus, unb baS

Sittere, baS er füplte, fcpwoE, ba er fidp weinen
porte, breifaep groß empor. Gr war auep reept un»
glüdlicp. Gr patte ©runb, eS gu fein. Slnbere Sien»
fepen iaepten unb freuten fiep ipreS SebenS. Siele
Stenfcpen fangen bagu — ba — porcpl DaS rot»
bädige .tinbermäbepen oon nebenan, bie tonnte
fingen. ©fie baS flangl So peE unb fo beutlicp.
Dtto pob ein wenig ben Kopf, um gu pöreu. 3eét
würbe auf einmal bie Stelobie gang traurig — was
fang fie ba? ©fie Hangen bie Störte?

„3u Dobe gept'S, icp pab'S gewußt, lebt wopl
ipr Srüber — pier bie ©ruftl" Dann — eine Saufe
unb ber Sefrain fam — tragifcp — popl unb tief:

„Gin SünglingSperg, eS — feplägt — niept meprl"
DaS ®inb pordpte. Seine Dpränen oerfiegten.

DaS fingenbe Stäbepen patte wopl greube an iprem
Siebe — fie begann bie Stroppe gum gweitenmal.
2luf ber ftintertreppe poefte ber Heine Surfte, unb
wieberpolte, wie träumenb, bie Sdplußworte beS

traurig oerflingenbeu SeimeS. Seinem Stopf ftiegen
frembe ©ebanfen auf — urplößliep auftauepenbe
3bealgeftalten wuepfen in ipm empor, unb unter
neu perüorbreepenben peftigen Dpränen fanf bie fraufe
Stirn auf feinen 2lrm nieber. —

Der Dag ber Sbreife in baS ©enfionat War
gefommen. Gin leiepter riefelnber Segen fiel oom
ftimmel, tippte gang faepte gegen bie gefdploffenen
genfterfdpeiben an unb fepeuepte baS unfepulbige
gefieberte Sängeroolf fcpußfucpenb unter Dadp unb
gad;. Dtto ftanb am genfter feines StübipenS unb
fepaute trübfelig in ben fonnenleeren Dag piitauS.
Seine ftänbe fteeften tief in ben ftofentafepen, unb
auf feinem 2tntliß lag ein 2luSbrud oon erpeucpeltem
©leid;mut. GS foEte feiner üon ipm fagen, baß er
niept mutig wäre. Stenn fie baS fterg patten, ipn
weggufepiefen, fo braudpte er barüber audp niept be=

trübt gu fein. D — er war eS audp nidpt! ®ar
nidpt. Sie braudpten ba brinneu im Sebengimmer
nidpt gu benfen, baß er fidp 'waS braus madpte!
Gr war fepr luftig. Sepr luftig. Gr pfiff fogar,
unb pfeifenb woEte er burcpS ftauS gepen. ftoep»
erpobeneu ftaupteS marfdpierte er mit rotgeweinten
2lugen unb erpeucpelt fooialer Sliene tn baS Stopn»
gemadp ber Stutter. Siemanb ba. Slber im Seben»
gimmer — in ber Säpftube, ba moepte femaub fein.
Dtto pörte bort leiepte Sewegungen. Ster immer
ba brinuen war, er foEte wiffen, wie er luftig pfeifen
tonnte! Der Heine Stenfcp fpipte baS Släuldpen,
fcpob mit praplerif^er Swanglofigfeit bie ftänbe in
bie ftofentafepen unb fteEte fid; an bie Dpüre. S^P=
liep oerftummte fein Siebepen. GS war fo ftiE ba»

neben, unb nur pie unb ba erflang'S wie leifeS
Steinen. Die Dpürfpalte war breit. Gr tonnte pin»
einfepen, unb er tpat'S. Setroffen blieb er ftepen
unb ftarrte pinein. Dort ftanb ber neue Seifeforb
— ben man für ipn — eS fcpwoE fo biet in feiner
Sepie auf — tingSumper lag bie neueingeftidte
Stäfcpe mit ben peEen Sänbcpen in ebenmäßigen
Stößen — unb üor bem Sorbe fniete ftiE bie Stutter
unb lepnte tpränenooE ipr Slntlip auf ben offenen
Decfel. Um ipn! Steinte fie um ipn — bie gute
füße Slutter, um ipn, ber er fo praplerifcp tpat,
unb fie'S nidpt fepen laffen woEte, wie ipm war,
weil er ipr groEte, baß fie'S gugelaffen, unb nun lag
fie fo ftiE oor feinem Soffercpen unb weinte. —

(Sortftfcuitj folgt.)

Xtnißs (feigniö.
Son SDlanfot.

Gpriftabenbergäplung.

fn biepten gloden wirbelt ber Sdpnee auf Däcper
unb Straßen perab. 3n ntärepenpafter Steife
glipert er auf ben Delegrappenbräpten, weid;

unb blenbenb legt er fiep auf bie Säume, — fepmiegt
fidp um bie ftügel Wie SdpWanenpelg. — Der Steip»
nacptSabenb pat ber Stabt bieS feftlicpe ©efepenf
gebracht, bamit ber ©lang ber SteipnacptSfergen
boppelt fo peE erftraple in ber weißen Umrapmung.

3n Straßen unb ©äffen, welcp ein Drängen,
ftaften, SorwärtStreiben! Den gaplreicpen Sdplitten
entfteigen pelgumpüEte Damen unb fterren, um ipre
Ginfäufe gu beforgen, bie SürgerSleute eilen mit
rotangepauepten Safenfpipen, aber bepagliepem Sädpeln
auf ben ©efieptern, in ben Straßen perum. SIEe
Seute tragen iftäddpen unb Sipadptetn im 2lrm, fterr
wie Diener, Damen unb Stägbe oerfcpwinbeu faft
unter ipren Saften.

Stäprenb bie Gltem für ipre lieben Sprößlinge
aufs gefcpäftigfte Jorgen, fipen biefe woplgeborgen
in bem warmen Saum beS DpeaterS. fteute ift
SadpmittagSüorfteEung 1 ©ibt eS ein beffereS Stittel,
um baS gapplige Sßölfdpen gu berupigen?

Steldp eine Grleidpterung für bie arme, geplagte
Slutter, fidp ber Heinen Duälgeifter auf l bis 2

Stunbeu gu entlebigen. Die ewige gragerei war
fdpon orbentlidp ermübenb.

Die glüdftraplenben ftinberaugen finb ein perg»
erfreulidper Snblicf für ben Sefdpauer. Die Oer»

fdpiebenartigen Äinberföpfcpen unb Äinbertppen aus
aEen Stänbeu, fie gäben eine reiepe Stubienmappe
für einen Sünftler. firoifepen ben Sieinen einge»
ftreut fipen bie größeren Scpweftern unb trüber,
welcpe gum Sd;up mitgefommen finb. 3n einer
eleganten Soge ift fo ein „Scpupengel" inftaEiert
in ©eftalt eines nieblidpeu S3acffifdpdpenS — pardon
— jungen StäbdpenS üon etwa 17 3upren. Sie
bilbet mit ipren gwei Scpupbefoplenen ein anmutiges
23ilb. 3n ben 3wifd;enpaufen ridpten fidp benn au^
üiele iölide, pauptfäcplid; aus ber Stpaufpielerloge,

auf fie. SnfangS bemerft fie biefe S3eobadptung gar
ui^t, bann aber, wie magnetifdp angegogen, wenbet
fie baS Söpfcpen unb fiept naep biefer Sicptung pin.
Gin freubiger Sdpauer burdpfäprt fie, mit großen,
üergücften Slugen ftaunt fie wie feftgebannt auf bie
pope ©eftalt, bie fidp Oor aEen anberen bemerïbar
madpt.

Der gefeierte ©ariton, ben fie gang, gang im
gepeimen anfepwärmt, beffen Photographie fie ge» t

lauft, bei beffen gelegentlidpem Antreffen fie ben
Dag rot angeidpnet

2ßer fennt fie nidpt, biefe auSficptSlofen, reinen
Stäbcpenfdpwärmereien, bie in tprer SnfprudpSlofig»
teit etwas SüprenbeS an fidp paben Die erfahrenen
Seute nennen eS überfpannt unb paben ein fpöttifcpeS
Sädpeln fdpneE bereit. 21 ber faßt fie beputfam an,
wenn fie beginnt Shtrgel gu fd;Iagen im begeifte»
rungSfäpigen ftergeu eurer 3ugeub, unb befämpft
fie nur mit ernfter Siebe, mit entgegenfommenbem
©egreifen, baß ipr baS ©ertrauen bereu gewinnt,
bie fidp bei Spott unb Strenge immer mepr in biefen
3uftanb pineiugiept, wie in einen Sdplupfwinfel.

SSäprenb baS ftimmungSüoEe Slärdpen oom
„Scpneewittcpen" über bie ©üpne gept, ift Siggie
gang unter bem Ginfluß ber SünftlerperfßnlicpEeit
ba brobeu in ber Soge." Daß gerabe fie eine foldp
glüpenbe ©egeifterung für Sunft unb ipre ©ertreter
pegt, ift fonberbar, benn in ber wop!pabenben©ürger=
familie Wirb bie Sunft gwar als pödpfter SupuS
füpl gebulbet, aber nidpt gepflegt. Die Dßdpter beS

ftaufeS betreiben gwar Slufif, finb aber nidpt be=

fonberS begabt, für ben „ftauSbebarf" immerpin er»
träglicp. 2lber bie Sunft als „Sletier" — nein!
Solcpe Gptraüagangen begreift man einfadp niept,
unb baS SSort „Sünftler" Wirb in einen aEfeitig
abfepredenben ©egriff oerwanbelt. Siggie nun ift
trop ober üieEeicpt wegen biefer elterlichen Dpeorie
eine Sunftentpufiaftin — pur sang. @ie pat näm»
liep ein ausgeprägtes ©efüpl für 2leftpetif unb
träumt baüon, eine 2lrt ©efdpüßerin ber Sünfte gu
Werben. 2lußerbem pat fie trop iprem weidpen,
empfänglidpen ftergen einen gewiffen gäpen ©eparr»
licftCeitSfinn, ber fid; üon bem einmal Gefaßten nidpt
abbringen läßt.

SBaS nun baS 3ntereffe beS SünftlerS oben
betrifft, fo ift eS burcpauS nidpt fingiert. Seine
SoEegen neden ipn feines beftänbigen ftinabfdpauenS
wegen. Gr läßt fie fcpwapen, wäprenb er feinen
2lugenblid aufpört, baS garte Släbdpenbilb gu be=

wunbem.
Gr pedt einen ©lan aus, ben er audp gleich uad;

Scpluß ber ©orfteEung auSfüprt. Da wirb ein
poper Gpriftbaum angegünbet, unter weldpem GngelS»
geftalten Heine ©aben üorgeigen, bie burcp Sofe Oer»

teilt werben. Der Sdpaufpieler, weldper eben im
©egriff ift, fein ©elgmärteltoftüm umguwerfen, ba»
mit er bie Sofe oerteilen faun, macht ein erftaunteS
©efidpt, als ber ©ariton in bie ©arberobe ftürmt
mit ber ©itte, ipm feine SoEe abgutreten. Gr gibt
aber bem Drängen beS beliebten SoEegen nadp,
fidp üjper bie neue „Gaprice" oerwuubernb. — Gr»
wartungSüoE finb bie Sinber üon ipren ©läpen auf»
geftanben, ben 2BeipnacptSbaum mit lautem 3ubel
empfangenb. Sun napt enblicp ber „©elgmärtel"
mit feinen ©nomen als ©egleiter unb läßt jebeS
Siub ein SoS giepen. ©efepidt birigiert er feine
Untergebenen unb oerfügt fidp in bie Soge, wo Siggie
mit gagpaftem 2lpnen parrt. Sie fap ipn Oer»

fcpwinben unb pat ridptig fombiniert, tropbem Wagt
fie faum eS auSgubeufen biefeS unoerpoffte ©lücf.
Sadpbem bie Heinen ©efdpwifter ©ferner unb GEp
ipre Sofe mit Sutern unb Sagen aus bem großen
Sad gegogen, büdt fiep ber ©elgmärtel mit bem
eprwürbigen langen ©art gu Siggie unb fiept ipr
tief in bie 2lugen. „Sepmen Sie audp eins, liebes
gräulein!" fagt er, unb wie fie ipr ftänbdpen in
ben Sad gleiten läßt, brüdt er ipr einen Settel in
bie ftanbfläcpe. Satürlicp ift baS SoS auf ber anbem
Seite befeprieben.

Gr gept üorbei, unb als nun ©ferner unb GEp
eifrig beraten, weldper üon ben ©egenftänben ipnen
wopl befdpert würbe, lieft Siggie mit erglüpenbem
2lntlip unb Hopfenbem ftergeu bie wenigen ©forte:
„3d; bin 3pr greunb unb muß peute nodp mit 3puen
fpreepen. 3pr dtolf S" Siggie ift
noip gang überwältigt, als bie Sofe ausgerufen
werben unb ipr ©rüberdpen fie energifdp am 2lermel
gupft, bamit fie mit ipnen aufs ©obium gepe.

©ledpanif^ folgt fie ber tinberfepar, bie bie Dreppen
pinaufbrängt, gu bem ©efepenftifd;. 3wei polbfelig
lädpelnbe Gngel bemädptigen fidp iprer ©efdpwifter,
unb fie ftept üor innerer 2lufregung gitternb mit
bem ©elgmärtel in einer Gde. „Sie erfüEen meine
©itte, ja? kommen Sie in ben alten ©art, aber jept,
— balb !" — Gr raunt ipr bie ©forte gu, unb fein
©lid wirtt wie eine Suggeftion auf baS ©läbdpen.
Sie paudpt ein faum üernepmbareS „3a".

(ÎMtfefcuita folgt.)

©udbt'idetei ffiftttb SU,»®.. @t ©atttn.
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selbst sehr wohl — er nahm auch oftmals einen
Anlauf — tapfer und geräuschvoll zu werden wie
andere, über deren Dreistigkeiten und Wagnisse der
Vater sich vergnügt geäußert, aber es scheiterte doch

alles an seiner Zagheit. Dabei war der kleine

Bursche ja so lebhaft, daß er in. dem Andrang der
Gedanken — die wichtigsten Dinge stets vergaß und
das nahm man ihm übel, das rügte besonders der
Vater so streng — deshalb drohte er ewig mit dem

Pensionat, in das er den Jungen schicken wollte,
und nun wieder bei der Censurverteilung schwebte
das Damokles-Schwert über seinem Haupte. „Wenn's
dieses Mal nicht besser ausfällt — kommt er in die

Pension," hatte der Vater erklärt, und Otto stand
mit zagem Herzen vor der Klasse und empfing mit
leis zitternden Händen das leidige Papier. Vor
dem Schulhause stand er und las es zum zweitenmal

durch. „Betragen — gut." „Aufmerksamkeit —
genügend." „Fleiß — im ganzen genügend." — O
weh l Des Kindes Herz sank. Der Weg nach Hause
schien ihm heute viel zu kurz und doch — was half's!
Der Vater würde die Censur verlangen und da
half kein Zaudern. Das Frühstücksmahl war
angerichtet. Der Vater saß bereits, und Otto stand
noch zögernd an der Thüre und wartete den Urteilsspruch

mit heißem Atem ab. Er hörte auf das
Knistern des Papiers — hörte des Vaters Räuspern
— dann kam die oniinöse Pause und — däs Urteil
fiel. Beschlossen also! Er sollte fort. Der Knabe
kannte das entschlossene „Es bleibt dabei" des Vaters.
Er schob die Thüre mit der kleinen Hand zaghaft
zurück und drückte sich, linkisch gehend, an seinen

Platz am Tisch. Ein rascher Blick voll Unmut schoß

über des Vaters Brille fort zu ihm hinüber. Er
sprach nur einen Sah und den mit jener Härte der
Betonung, wie ihn der Knabe kannte.

„In die Pension!" Ein leiser Seufzer huschte über
der Mutter Lippen und zog sich scheu und ungesehen
in das zage Frauenherz zurück. Beim Anblick
der zuckenden Lippe der Mutter — füllten sich die
Kinderaugen. Otto hielt die bestrichene Semmel in
der Hand und führte sie zweimal an den Mund,
ohne davon abzubeißen, und seine Füße, welche
unter dem Tisch in kleinen Klappstößen gegen das
Stuhlbein angearbeitet hatten, hackten sich in die
Mittelstange desselben ein und verblieben dort
unbeweglich. In seinem Kopfe rumorte es.

Nun war es so weit. Er sollte fort — zu
fremden Menschen. In ein steifes, fremdes Haus
mit großen Zimmern ohne Lampen. Gewiß ohne
Lampen — denn sein Freund, Petersens Bruder, war
in einer Pension, und da gab's dunkle Zimmer. Otto
haßte die Dunkelheit — ja, er fürchtete sich davor,
und dann würde er die Mutter nicht sehen können,
und wenn er weinen müßte, würde man ihn höhnen
— man höhnte ihn immer, und das wußte der Vater
und deshalb war es schlimm von ihm ^ ja, es war
sehr schlimm, daß er wegen der Censur gleich so mit
ihm umging Er hätte es doch noch abwarten können,
vielleicht wär's mit der nächsten besser geworden,
das konnte man ja nicht wissen. Aber sogleich zu
sagen, daß er fort sollte, das war — das war —
Otto kämpfte mannhaft gegen die Thränen an, die
sich ihm in die Augen drängten. Die kleinen Hände
ließen die Semmel sinken und hantierten ruhelos
am Tischtuchsaum. Und das Frühstück dauerte so

lange — gerade heute dauerte es so lange. Wenn
doch der Vater aufstehen wollte, damit er nicht so

still zu sitzen brauchte und vor sich hin zu starren
mit Augen, die vor lauter Flimmern doch nichts
sahen. — Wenn er doch aufstehen — ah —
endlich! Des kleinen Burschen Augen hoben sich und
folgten der Gestalt des Vaters, die sich langsam
aufrichtete, das Bierglas leerte, dann den Stuhl
erfaßte, um ihn — o wie langsam ging das alles —
voll Ordnung an die Wand zu stellen. Und dann
erhob sich auch die Mutter und schritt an seiner
Seite bis zur Hausthür!

Mit einem Satz war Otto aus dem Zimmer
und in den Hof, und auf die Hintertreppe hockte er
sich nieder und blickte sinnend auf zur Sonne.

Bei Tisch hatte er nicht weinen wollen —
gerade nicht. Der Vater sollte nicht denken, daß er
sich so viel draus machte, aber hier, auf der Hinter-
trèppe, da konnte er weinen, und er that's auch.
Das krause Köpfchen auf die Arme legend, schluchzte

er sein Herzeleid so recht trübselig aus, und das
Bittere, das er fühlte, schwoll, da er sich weinen
hörte, dreifach groß empor. Er war auch recht
unglücklich. Er hatte Grund, es zu sein. Andere Menschen

lachten und freuten sich ihres Lebens. Viele
Menschen sangen dazu — da — horch! Das
rotbäckige Kindermädchen von nebenan, die konnte

singen. Wie das klang! So hell und so deutlich.
Otto hob ein wenig den Kopf, um zu hören. Jetzt
wurde auf einmal die Melodie ganz traurig — was
sang sie da? Wie klangen die Worte?

„Zu Tode geht's, ich Hab's gewußt, lebt wohl
ihr Brüder — hier die Brust!" Dann — eine Pause
und der Refrain kam — tragisch — hohl und tief:

„Ein Jünglingsherz, es — schlägt — nicht mehr!"
Das Kind horchte. Seine Thränen versiegten.

Das singende Mädchen hatte wohl Freude an ihrem
Liede — sie begann die Strophe zum zweitenmal.
Auf der Hintertreppe hockte der kleine Bursche, und
wiederholte, wie träumend, die Schlußworte des

traurig verklingenden Reimes. Seinem Kopf stiegen
fremde Gedanken auf — urplötzlich auftauchende
Jdealgestalten wuchsen in ihm empor, und unter
neu hervorbrechenden heftigen Thränen sank die krause
Stirn auf seinen Arm nieder. —

Der Tag der Abreise in das Pensionat war
gekommen. Ein leichter rieselnder Regen fiel vom
Himmel, tippte ganz sachte gegen die geschlossenen
Fensterscheiben an und scheuchte das unschuldige
gefiederte Sängervolk schutzsuchend unter Dach und
Fach. Otto stand am Fenster seines Stübchens und
schaute trübselig in den sonnenleeren Tag hinaus.
Seine Hände steckten tief in den Hosentaschen, und
auf seinem Antlitz lag ein Ausdruck von erheucheltem
Gleichmut. Es sollte keiner von ihm sagen, daß er
nicht mutig wäre. Wenn sie das Herz hatten, ihn
wegzuschicken, so brauchte er darüber auch nicht
betrübt zu sein. O — er war es auch nicht! Gar
nicht. Sie brauchten da drinnen im 'Nebenzimmer
nicht zu denken, daß er sich 'was draus machte!
Er war sehr lustig. Sehr lustig. Er pfiff sogar,
und pfeifend wollte er durchs Haus gehen.
Hocherhobenen Hauptes marschierte er mit rotgeweinten
Augen und erheuchelt jovialer Miene m das Wohngemach

der Mutter. Niemand da. Aber im Nebenzimmer

— in der Nähstube, da mochte jemand sein.
Otto hörte dort leichte Bewegungen. Wer immer
da drinnen war, er sollte wissen, wie er lustig pfeifen
konnte! Der kleine Mensch spitzte das Mäulchen,
schob mit prahlerischer Zwanglostgkeit die Hände in
die Hosentaschen und stellte sich an die Thüre. Plötzlich

verstummte sein Liedchen. Es war so still
daneben, und nur hie und da erklang's wie leises
Weinen. Die Thürspalte war breit. Er konnte
hineinsehen, und er that's. Betroffen blieb er stehen
und starrte hinein. Dort stand der neue Reisekorb
— den man für ihn — es schwoll so dick in seiner
Kehle auf — ringsumher lag die neueingestickte
Wäsche mit den hellen Bändchen in ebenmäßigen
Stößen — und vor dem Korbe kniete still die Mutter
und lehnte thränenvoll ihr Antlitz auf den offenen
Deckel. Um ihn! Weinte sie um ihn — die gute
süße Mutter, um ihn, der er so prahlerisch that,
und sie's nicht sehen lassen wollte, wie ihm war,
weil er ihr grollte, daß sie's zugelassen, und nun lag
sie so still vor seinem Kofferchen und weinte. —

(Fortsetzung soigt.>

Tizzies Ereignis.
Von Mansot.

Christabenderzählung.

KMN dichten Flocken wirbelt der Schnee auf Dächer
und Straßen herab. In märchenhafter Weise^ glitzert er auf den Telegraphendrähten, weich

und blendend legt er sich auf die Bäume, — schmiegt
sich um die Hügel wie Schwanenpelz. — Der
Weihnachtsabend hat der Stadt dies festliche Geschenk

gebracht, damit der Glanz der Weihnachtskerzen
doppelt so hell erstrahle in der weißen Umrahmung.

In Straßen und Gassen, welch ein Drängen,
Hasten, Vorwärtstreiben! Den zahlreichen Schlitten
entsteigen pelzumhüllte Damen und Herren, um ihre
Einkäufe zu besorgen, die Bürgersleute eilen mit
rotangehauchten Nasenspitzen, aber behaglichem Lächeln
auf den Gesichtern, in den Straßen herum. Alle
Leute tragen Päckchen und Schachteln im Arm, Herr
wie Diener, Damen und Mägde verschwinden fast
unter ihren Lasten.

Während die Eltern für ihre lieben Sprößlinge
aufs geschäftigste sorgen, sitzen diese wohlgeborgen
in dem warmen Raum des Theaters. Heute ist
Nachmittagsvorstellung! Gibt es ein besseres Mittel,
um das zapplige Völkchen zu beruhigen?

Welch eine Erleichterung für die arme, geplagte
Mutter, sich der kleinen Quälgeister auf 1 bis 2

Stunden zu entledigen. Die ewige Fragerei war
schon ordentlich ermüdend.

Die glückstrahlenden Kinderaugen sind ein
herzerfreulicher Anblick für den Beschauer. Die
verschiedenartigen Kinderköpfchen und Kindertypen aus
allen Ständen, sie gäben eine reiche Studienmappe
für einen Künstler. Zwischen den Kleinen eingestreut

sitzen die größeren Schwestern und Brüder,
welche zum Schutz mitgekommen sind. In einer
eleganten Loge ist so ein „Schutzengel" installiert
in Gestalt eines niedlichen Backfischchens — xsàn
— jungen Mädchens von etwa 17 Jahren. Sie
bildet mit ihren zwei Schutzbefohlenen ein anmutiges
Bild. In den Zwischenpausen richten sich denn auch
viele Blicke, hauptsächlich aus der Schauspielerloge,

auf sie. Anfangs bemerkt sie diese Beobachtung gar
nicht, dann aber, wie magnetisch angezogen, wendet
sie das Köpfchen und sieht nach dieser Richtung hin.
Ein freudiger Schauer durchfährt sie, unt großen,
verzückten Augen staunt sie wie festgebannt auf die
hohe Gestalt, die sich vor allen anderen bemerkbar
macht.

Der gefeierte Bariton, den sie ganz, ganz im
geheimen anschwärmt, dessen Photographie sie ge-

^

kauft, bei dessen gelegentlichem Antreffen sie den
Tag rot anzeichnet I

Wer kennt sie nicht, diese aussichtslosen, reinen
Mädchenschwärmereien, die in ihrer Anspruchslosigkeit

etwas Rührendes an sich haben? Die erfahrenen
Leute nennen es überspannt und haben ein spöttisches
Lächeln schnell bereit. Aber faßt sie behutsam an,
wenn sie beginnt Wurzel zu schlagen im
begeisterungsfähigen Herzen eurer Jugend, und bekämpft
sie nur mit ernster Liebe, mit entgegenkommendem
Begreifen, daß ihr das Vertrauen deren gewinnt,
die sich bei Spott und Strenge immer mehr in diesen
Zustand hineinzieht, wie in einen Schlupfwinkel.

Während das stimmungsvolle Märchen vom
„Schneewittchen" über die Bühne geht, ist Lizzie
ganz unter dem Einfluß der Künstlerpersönlichkeit
da droben in der Loge. Daß gerade sie eine solch
glühende Begeisterung für Kunst und ihre Vertreter
hegt, ist sonderbar, denn in der wohlhabenden Bürgerfamilie

wird die Kunst zwar als höchster Luxus
kühl geduldet, aber nicht gepflegt. Die Töchter des
Hauses betreiben zwar Musik, sind aber nicht
besonders begabt, für den „Hausbedarf" immerhin
erträglich. Aber die Kunst als „Metier" — nein!
Solche Extravaganzen begreift man einfach nicht,
und das Wort „Künstler" wird in einen allseitig
abschreckenden Begriff verwandelt. Lizzie nun ist
trotz oder vielleicht wegen dieser elterlichen Theorie
eine Kunstenthusiastin — pur «aux. Sie hat nämlich

ein ausgeprägtes Gefühl für Aesthetik und
träumt davon, eine Art Beschützerin der Künste zu
werden. Außerdem hat sie trotz ihrem weichen,
empfänglichen Herzen einen gewissen zähen
Beharrlichkeitssinn, der sich von dem einmal Erfaßten nicht
abbringen läßt.

Was nun das Interesse des Künstlers oben
betrifft, so ist es durchaus nicht fingiert. Seine
Kollegen necken ihn seines beständigen Hinabschauens
wegen. Er läßt sie schwatzen, während er keinen
Augenblick aufhört, das zarte Mädchenbild zu
bewundern.

Er heckt einen Plan aus, den er auch gleich nach
Schluß der Vorstellung ausführt. Da wird ein
hoher Christbaum angezündet, unter welchem
Engelsgestalten kleine Gaben vorzeigen, die durch Lose
verteilt werden. Der Schauspieler, welcher eben im
Begriff ist, sein Pelzmärtelkostüm umzuwerfen,
damit er die Lose verteilen kann, macht ein erstauntes
Gesicht, als der Bariton in die Garderobe stürmt
mit der Bitte, ihm seine Rolle abzutreten. Er gibt
aber dem Drängen des beliebten Kollegen nach,
sich icher die neue „Caprice" verwundernd. —
Erwartungsvoll sind die Kinder von ihren Plätzen
aufgestanden, den Weihnachtsbaum mit lautem Jubel
empfangend. Nun naht endlich der „Pelzmärtel"
mit seinen Gnomen als Begleiter und läßt jedes
Kind ein Los ziehen. Geschickt dirigiert er seine
Untergebenen und verfügt sich in die Loge, wo Lizzie
mit zaghaftem Ahnen harrt. Sie sah ihn
verschwinden und hat richtig kombiniert, trotzdem wagt
sie kaum es auszudenken dieses unverhoffte Glück.
Nachdem die kleinen Geschwister Werner und Elly
ihre Lose mit Zittern und Zagen aus dem großen
Sack gezogen, bückt sich der Pelzmärtel mit dem
ehrwürdigen langen Bart zu Lizzie und sieht ihr
tief in die Augen. „Nehmen Sie auch eins, liebes
Fräulein!" sagt er, und wie sie ihr Händchen in
den Sack gleiten läßt, drückt er ihr einen Zettel in
die Handfläche. Natürlich ist das Los auf der andern
Seite beschrieben.

Er geht vorbei, und als nun Werner und Elly
eifrig beraten, welcher von den Gegenständen ihnen
wohl beschert würde, liest Lizzie mit erglühendem
Antlitz und klopfendem Herzen die wenigen Worte:
„Ich bin Ihr Freund und muß heute noch mit Ihnen
sprechen. Ihr Rolf N" Lizzie ist
noch ganz überwältigt, als die Lose ausgerufen
werden und ihr Brüderchen sie energisch am Aermel
zupft, damit sie mit ihnen aufs Podium gehe.
Mechanisch folgt sie der Kinderschar, die die Treppen
hinaufdrängt, zu dem Geschenktisch. Zwei holdselig
lächelnde Engel bemächtigen sich ihrer Geschwister,
und sie steht vor innerer Aufregung zitternd mit
dem Pelzmärtel in einer Ecke. „Sie erfüllen meine
Bitte, ja? Kommen Sie in den alten Park, aber jetzt,
— bald!" — Er raunt ihr die Worte zu, und sein
Blick wirkt wie eine Suggestion auf das Mädchen.
Sie haucht ein kaum vernehmbares „Ja".

(Fortsetzung solgt.)

Bulbdr 'ckcrei Wirtb St. Galle«.



st. Gallen <£vfie Bellage ju Hr. 5\ btx Sdfmt\$tx ^rauert'geitmtg. 22. Member 1895

Bar IDrlfjttarfjfEtt.
urt sätjlt bas Kinb bte Cage
Sis 3U bet IteiPgett ZTacljt:
„Eieb' fflütterlein, o [age,
Was mir ber c£t[rift gebracht 1"

ttitb menn bet Kbettb graut,
So fteljt es oft im Dutifeltt
Pes Cijtiftfinbs (flägel funfein,
Das burdj bie Sdjeibett fdjeiut.
ZTun finnt unb forgt bie Eiebe,
Unb füg ig itjre Klüt;',
Ittan fpütt ein ftiü (Setriebe
3m fqaufe fpät unb früt> ;
Das Kinblein ladjt im Craume,
Die mutter œad;t, 311 fdjmücfen
mit bimmlifcgem (Ermüden
Den bunten l£>eit;nad;tsbaum.
ttun mag ber tDinter ftürmen:
man fdfätjt fein fidfres Dadj;
mag braugen Scgnee fid; türmen,
man märmt ftd? im (Bemad;;
man rücft bei Eampenfdjetn,
Sei bes Kamines flammen
Sur inniger sufammen
3m trauten Kämmerlein.
Unb ob ber Cag fid; fürset,
man (ißt am Cifd; im Kreis;
Den langen Kbettb minuet
(Sepiauber laut unb leis:
man träumt unb giiftert fadjt
Don taufenb f;errlid)feiten,
Die tjeimlid; gd; bereiten
3m bunfeln Sdjog ber Sacgt.
Unb ig bie §eit oollenbet,
ffeigt's: Kinber, fommt tjereinl —
tDie gugen ge, geblenbet
Dom golbnen iDunberfd;ein ;
Sie gegen wie im Cranme,
Sie fegn igr fügnges Ejoffert
(Erfüllt unb übertrogen
Km lid)tergellten Saum. satt ®eroi.

BrirfkaPrn &rr Hrbaktion.
§errn (£. f;. in jl. 2Bir befpredjen gruttbfäßlidj nur

Diejenigen SBüdjer, bie uns pr Sßrüfuttg jugeflellt Werben,
3ubem ig es nidjt mögtid), Söüdjer, bte erft wenige Sage
öor SBeijjnadjten eingeben, nod; su burdjtefen unb p
befprecgen. @ie müffen batjer entfdiulbigen.

3rrl. Si. d>. in £. Sonnte mit fnapper Diot oor
Dl)orfd)luf} nod; eingefteHt Werben. 3i)te fo (iebeoollen
SBünfcge Oerbanfen unb erwiebern Wir gerjlicgft. 3iäfiereS
über eine 31)rer fragen fomtut nädjften« briegicg.

Jtn oetftgiebette. Die fragen für ben ©precgfaal
brängen fidj. SBir mugten wogl ober übet bie pleßt
eingegangenen auf nädjfte Stummer oerfdjieben, um für
3lnberweitiges nod) Staunt ju gewinnen.

©icero in 38., |Çrï. $. 3. in unb §rn. §f. §.
in 31. SSei ber grogen ^requetij bes ©precfifaal« feiten«
unferer werten Stbonnenten werben Sie borf) wogt be=

greifen, bag Wir bie 33ered)iigung jur freien S3emtfeung
biefer Stbteitung unfereB Statte« Don ber tSejagtung
be« Slbonnements abgängig tracgen. 2ßir gewägren

biefes Steigt nur ben Stbonnenten. Das SSiertetjagr foftet
3?r. 1. 50. Sobalb 3gre De am en in unferen ßiften
ggurieren, gegen Wir gerne 31t 3gren Diengen.

grau $. SS. in <£. Sie gaben uns gfreube gemaegt
mit 3grem I. SSriefe. ÜJtöcgte bocg auf SBeignadgtett nocg
reegt Dielen igt Sorgenftein Dom Sperren fallen. (5« ig
gübfeg, bag Sie in 3grer Sbgtte unfer gebenten, bie Wir
in ber Slrbeit faft etfitefett. SBir erwarten gerne 3gre
Weitereu lunbgebungen.

tÇrau #. in §p.
uns megr, als Wir 3gnen
fieg nun mit ben Sgrigen

3gre DJtitteilungen erfreuen
fagen fönnen. freuen Sie
3gres Wieber gewonnenen

©lüde«. 2Bir finb bureg ben fegönen ©rfotg für untere
SDtüge reiegtieg betognt; bocg Wiffen Wir 3gne« gergtidgen
Danf für bas SBegreben, 3gis „treue ^Beraterin, bie
tiebe ScgWeijer 0frauen=3ei*ung", aueg anberen nage
3U bringen, bie naeg einer SBenbung jum Seffern feufjen.
Die geianbte Stbreffe ift banfenb notiert, unb bas Statt
foil reegt^eitig jur SSefcgerung eçpebiert Werben.

f^rau f. in Sie säubern uns ben ffjerbft
im SBinter! ©mpfangen Sie ben gerjticgrten Danf für
3gre UebenSWürbige Ueberrafcgung unb für bie bon
fo freunbtiegen SBorten ber Stnerfennung begleiteten
SBünfcge, bie wir aufs atterbege erwiebern. 3gre grage
gelangte nocg reegtjeitig gur Slufnagme.

frira non ber Aetben. Sie gaben uns eine
gar Hebe Ueberrafcgung bereitet. 3egn lange 3agre
gaben Sie, bie bamal« 3egniägrige, 3bte „liebe grau
Dtebaftorin", Wie Sie fagen, unb beren eines Döcgtercgen
in fo freunbtieger ©rinnerung begatten. Das ift er=
quiefenb. Stein, Sie brauigen Wirftig niegt gu fragen,
ob wir uns 3grer nog erinnern. SGSir tgun es nog
regt tebgaft. SeneS Dögtergen, bas 3gnen bamats
mit einem 23rieftein ber Stutter SBitb fanbte, gat fürgtig
ben ftug übers SJteer unternommen, wo fie nun, in
liebem SSerWanbtenfreiS ftegenb, bas ßeben mit gelten
Slugen anfiegt, im ernften SBeftreben, anberen gu nügen
unb igre Senntniffe gu erweitern. Slug fie Wirb fig
Sgrer juqenbligen unbefannten fiorrefpoubentin Don ba=
mais nog mit Vergnügen erinnern. DJiitten in ber

fftebaftionSarSeit ftegenb, War es nigt mögltg, Sgre
freunbtige Senbung eingegenb gu prüfen ; aber fgon ein
furger SBlicf barein gat uns nag einem freien Stünbgen
ungebulbig gemagt. Sie werben fo batb Wie mögtig
weiteres Don uns Dernegmen. Qngwifgen 3gnen unb
ben lieben Sgrigen unfern gergtigen ©rufe.

treue ^eferitt in % SBie Wagt ift bog bas SBort
uttb wie föfttig bie ©rfenntnis biefer SBagrgeit ; „Dgränen
um anbere Weinen fönnen, magt aug einen Deit un=
feres ©liicJes aus". 3a, befennen wir es nur offen, bie
fjägigfeit, uns für anbere unb mit anberen gu freuen,
für anbere unb mit anberen gu leiben, entgalt bas eingig
bauernbe, bas wagrfte ©lücf bes iDtenfgen, unb biefes
@lücf Dermögen wir uns gu ergalten bis gum legten
Sglag beS §ergenS. Des ftrebenben Stenfgen Slufqabe
ift es, jeben begangenen fÇegter gu einer Weitern Stufe
gur fetbfterWorbenen Dugenb gu ntagen. iDtenfg fein,
geigt ein Stampfer fein, unb gwar gumeift ein Stampfer
gegen bas eigene Selbft, unb wer ba fgtiegtig gum
Sieger wirb, ber gat feinen Sebensgwecf erreigt. Der
größte §emtnfgug ber eigenen fBerbottfornrnnung ift ber
Umftanb, bag man ben Reglern anberer immer megr
Slufmerffamfeit fgenft unb SSebeutung beimigt als
feinen eigenen, wägrenbbem bie uns tagtägtig ftogenben
Regler unferer Stägften gerabe bie Stufen finb, bie uns
ogne ltm= unb Dtebenwege gur §öge fügren. — Die ge=
ftetlte 3'tage foE ibre birefte ©rlebtgung finben. 3«=
gwifgen gergttgen ©rug.

guttge ^ausfrau Ht 28. SBenn 3gnen bas :Mtt=
magen mit Satmiaf Stopfweg Derurfagt, fo DerWenbcn
Sie gu biefem Startoffetwaffer. Sgäten Sie
megrere groge, roge Startoffeln, wafgen Sie biefelben,
unb reiben fie auf einem fReibeifen. Sluf bas ©eriebene
fgütten fie reines SBaffer, rügren bie Kartoffeln tügtig
barin um, benegen Sie bamit einen reinen, wollenen
ßappen unb reiben bie Däfer bamit ab. Stagger mit
faubernt SQSaffer abgefpült unb mit reinem Dug ober
Seber naggetroefnet, fiegt baB Däfer Wteber frifg aus,
ogne bag ^imis ober ffarbe baDon gelitten gätten.

gpag in SS. Sie fegen 3bren Slöunfg erfüllt.

Berner Leinwand für Tisch, Bett u. Küche ;

zu Fabrikpreisen. Muster
versendet franko und empfiehlt sich, besonders für
Atisstenern, Hermann LosInger,
13] (H 5603 Y) Burgdorf, Kt. Bern.

l^^feuheiten^J^Selde^toffen^J
weisse, schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen

unter Garantie für Bchtheit und Solidität von 65 Cts
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für Private.
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

Welche Farben wünschen Sie bemustert?

Adolf Grieder & Cie., fÄ-Ä, Zürich
KSnigl. Spanische Hoflieferanten. (490

Kräftigungskur bei Lungenleiden.
198] Herr Dr. Egenolf in Kelkheim a. Tannas
schreibt: „Von Dr. Hommel's Hämatogen kann ich nur
Gutes berichten. Bei beginnender
Lungentuberkulose, wo der Appetit völlig daniederlag und
ich schon viele Stomachika erfolglos gebraucht hatte,
hob sich der Appetit und das Allgemeinbefinden

sehr." Depots in allen Apotheken.

»» Weihnachtsstoff-Geschenke ««
10 Meter Baumwolltuch Fr. 1.80 <so4

|/|njf|nn_ Waschstoff n modern p. m à 35—55 Cts.
IMulUCl " in Wollgeweben gediegenst p. m à 65 Cts.

Qtnffo Wollgeweben feiner Arten p. m à95—1.75
0IUIIB inWollgewebenfeinst.Arten p. m Fr. 1.85-2.95

Muster franko zu Diensten. Oettinger & Co., Zürich.

Allen an Skrofeln nnd Rachitis
2} Leidenden können wir vertrauensvoll eine Kur mit
Colliez' Nnsssehalenstrnp empfehlen, welcher
verdorbenes oder unreines Blut in kurzer Zeit wieder
herstellt. Er ersetzt vollständig den Leberthran, wird
leicht verdaut und von jedermann gerne genommen.
In Flaschen à Fr. 3.— und Fr. 5.50, allein echt mit
der Marke „2 Palmen", in den Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Colliez in Harten.

Probe-Exemplare
der „Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf
Verlangen jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

EUTtSPARSAMCKUCHI
Mlaggis Suppenwürze ist einzig in ihrer Art, um jede Suppe und jede schwache Ebenso zu empfehlen sind Maggis be- | Eine ganz vorzügliche, fertige Fleisch-

Fleischbrühe augenblicklich gut u. kräftig zu machen,— wenige Tropfen genügen.— I liebte Suppenrollen à 6 Täfelchen, in gros-| brühe erhält man augenblicklich mit
Leere Original-Fläschchen à 90 Rappen werden zu 60 Rappen u. diejenigen à Fr. 1.50 I ser Auswahl der Sorten, zu 10 Rappen | Maggis Bouillon-Kapseln (Fleischextrakt
zu 90 Rappen in den meisten Spezerei- und Delikatessgeschäften nachgefüllt. — 1 für 2 gute Portionen. — * § in Portionen) zu 15 und zu 10 Rappen.

* Maggis Suppenrollen sind, dank ihrer Vorzüglichkeit, zum täglichen Gebrauchsartikel geworden; — neuestens wird nun von verschiedenen Seiten der
Versuch gemacht, minderwertige Nachahmungen davon in den Handel zu bringen, — man verlange deshalb ausdrücklich Haggls Suppenrollen. [35a

GRAND PRIX: INTERNAT. AUSSTELLUNG BORDEAUX 1895. - GRAND PRIX: INTERNAT. AUSSTELLUNG LYON 1894. - HORS CONCOURS WELTAUSSTELLUNG PARIS 1889.

FraitzüsischerLehrer
snckt Pension ; er würde gegen seinen
Unterhalt französischen Unterricht
erteilen. Man würde auf einen Tausch
eingehen. Sich zu wenden an [1016

(H14508 L) A. Bolle, Banquier,
Bayards (Neuchâtel).

Eine tüchtige, junge Tochter sucht
mit bescheidenen Ansprüchen Stelle

in einem Laden, gleichviel welcher
Branche. Sich gefl. zu wenden an
1019J Simeon Diener,

Asyl Blumenau, Fischenthal.

Ein Frftnlein, gesetzten Alters, von
gründlicher Bildung, erfahrene

Primär- und Institutslehrerin, gelernte
Damenschneiderin und in Bureauarbeiten
bewandert, beider Sprachen mächtig,
von angenehmer Erscheinung und von
achtbarster Seite empfohlen, sucht eine
ihren Fähigkeiten angemessene Stellung,
wo sie ihre Kenntnisse und Erfahrungen
für andere nutzbringend anwenden kann.
Sie ist arbeitswillig und im stände, ein
ihr geschenktes Vertrauen nach jeder
Richtung zu rechtfertigen. [1013

Allg. Töchterbildungsanstalt Zürich V.

Kunst- nnd Frauenarbeits-Schnle.
"Vorsteher: Ed. und E. Boos-Jegher.

Beginn neuer Kurse am 6. Januar. Gründliche, praktische
Ausbildung in allen weiblichen Arbelten für das Haus oder besondern
Beruf. Wissenschaftliche Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung.

Rechnen etc. 13 Fach lehrerinnen nnd Lehrer. Internat nnd
Externat. — Auswahl der Fächer freigestellt. (H3323Z) [1014

KnpVlÇplllllp Bis jetzt über 2300 Schülerinnen ausgebildet. Pro-
IlULllOLllUlCi gramme in Tier Sprachen gratis. Jede nähere
Auskunft wird gerne erteilt.

Tramwaystation Theaterplatz. — Telephon. — Gegründet 1880.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.
Der unfehlbarste Fleckenreiniger ist das automatisch wirkende

j^Lphanizon"
das in allen Apotheken und Droguerien zu haben ist.

Mit meinem „Feueranzünder"
mache ich unfehlbar Kohlenfeuer ohne Holz oder Papier.

Empfehle auch [1005

W Intersportsartlkel"und zwar echt norwegische Schneeschuhe und Zubohör, Laufstäbo, Kunst-
und Schnelllaufschlittschuhe, patent, zerlegbare Rennwölfe. (H5535Z)

General-Dépôt: Joseph H. Nebel,
43 Stockerstrasse fltürlch Bleioherwegplatz.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.

Eine wissenschaftlich und in den Hand¬
arbeiten gebildete, jüngere Dame

sucht Stelle als Gesellschafterin bei einer
Dame, welche den Winter im Süden
zubringt. Gefl. Anfragen an Frl. J.
Baumann, Steig, Schaffhansen. [1022

Mode^Geschäft.
In St. Gallen ist ein altrenommiertes

Modegeschäft mit treuer prima
Kundschaft, sehr hübscher und praktischer
Ladeneinrichtung und kleinem Warenlager,

ausnahmsweise billig zu verkaufen.
Für einige Personen eine sichere
Existenz. Kann auch geführt werden, ohne
den Beruf zu kennen. Gefl. Offerten
sub Chiffre Z 2874 G an Haasensteiii &
Vogler, St. Gallen, erbeten. [1012

Die ganz fetten
Vacherins

der Käserei des Charbonnières,
diplomierte Marke, sowie andere prima
Qualitäten aus dem Jura werden durch den
Käsehändler Bigoud-Schneeherger, rue
petit St. Jean 13, Lansanne, in Kistchen
von 3 Ko. à Fr. 1.40 per Ko. gegen
Nachnahme versandt. Bei Abnahme von
50 Ko., nach Qualität das Ko. Fr. 1.25
bis 1.85. (H13909 L) [975

St. Gallen Erste Beilage zu Nr. der Schweizer Hrauen'Ieitung. 22 Dezember XS9S

Vor Weihnachten.
UN zählt das Rind die Tage
Bis zu der heii'gen Nacht:
„kieb' Mütterlein, o sage,
Was mir der Thrift gebracht I"

Und wenn der Abend graut,
So sieht es oft im Dunkeln
Des Christkinds Flügel funkeln,
Das durch die Scheiben scheint.

Nun sinnt und sorgt die Liebe,
Und süß ist ihre Müh',
Man spürt ein still Getriebe
Im Hause spät und früh;
Das Kindlein lacht im Traume,
Die Mutter wacht, zu schmücken
Mit himmlischem Entzücken
Den bunten tveihnachtsbaum.
Nun mag der Winter stürmen:
Man schätzt sein sichres Dach;
Mag draußen Schnee sich türmen,
Man wärmt sich im Gemach;
Man rückt bei Lampenschein,
Bei des Kamines Flammen
Nur inniger zusammen
Im trauten Kämmerlein.
Und ob der Tag sich kürzet,
Man sitzt am Tisch im Kreis;
Den langen Abend würzet
Geplauder laut und leis:
Man träumt und flüstert sacht
von tausend Herrlichkeiten,
Die heimlich sich bereiten
Im dunkeln Schoß der Nacht.
Und ist die Zeit vollendet.
Heißt's: Kinder, kommt herein I —
wie stutzen sie, geblendet
vom goldnen wunderschein;
Sie stehen wie im Traume,
Sie sehn ihr kühnstes Hoffen
Erfüllt und übertroffen
Am lichterhellten Baum. Karl Serol.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn H. H. in A. Wir besprechen grundsätzlich nur

diejenigen Bücher, die uns zur Prüfung zugestellt werden,
Zudem ist es nicht möglich, Bücher, die erst wenige Tage
vor Weihnachten eingehen, noch zu durchlcsen und zu
besprechen. Sie müssen daher entschuldigen.

Frl. A. H. in S. Konnte mit knapper Not vor
Thorschluß noch eingestellt werden. Ihre so liebevollen
Wünsche verdanken und erwiedern wir herzlichst. Näheres
über eine Ihrer Fragen kommt nächstens brieflich.

Ku verschiedene. Die Fragen für den Sprechsaal
drängen sich. Wir mußten wohl oder übel die zuletzt
eingegangenen auf nächste Nummer verschieben, um für
Anderweitiges noch Raum zu gewinnen.

Cicero in W., Frl. K. Z. in K. und Hrn. Is. S.
in M. Bei der großen Frequenz des Sprechsaals seitens
unserer werten Abonnenten werden Sie doch wohl
begreifen, daß wir die Berechtigung zur freien Benutzung
dieser Abteilung unseres Blattes von der Bezahlung
des Abonnements abhängig machen. Wir gewähren

dieses Recht nur den Abonnenten. Das Vierteljahr kostet
Fr. 1. S0. Sobald Ihre Namen in unseren Listen
figurieren, stehen wir gerne zu Ihren Diensten.

Frau K. W> in L. Sie haben uns Freude gemacht
mit Ihrem l. Briefe. Möchte doch auf Weihnachten noch
recht vielen ihr Sorgenstein vom Herzen fallen. Es ist
hübsch, daß Sie in Ihrer Idylle unser gedenken, die wir
in der Arbeit fast ersticken. Wir erwarten gerne Ihre
weiteren Kundgebungen.

Frau H. St.-S. in Sp.
uns mehr, als wir Ihnen
sich nun mit den Ihrigen

Ihre Mitteilungen erfreuen
sagen können. Freuen Sie
Ihres wieder gewonnenen

Glückes. Wir sind durch den schönen Erfolg für unsere
Mühe reichlich belohnt; doch wissen wir Ihnen herzlichen
Dank für das Bestreben, Ihre „treue Beraterin, die
liebe Schweizer Frauen-Zeitung", auch anderen nahe
zu bringen, die nach einer Wendung zum Bessern seufzen.
Die gesandte Adresse ist dankend notiert, und das Blatt
soll rechtzeitig zur Bescherung expediert werden.

Frau K. H. in A. Sie zaubern uns den Herbst
im Winter I Empfangen Sie den herzlichsten Dank für
Ihre liebenswürdige Ueberraschung und für die von
so freundlichen Worten der Anerkennung begleiteten
Wünsche, die wir aufs allerbeste erwiedern. Ihre Frage
gelangte noch rechlzeiiig zur Aufnahme.

Erica von der Ketden. Sie haben uns eine
gar liebe Ueberraschung bereitet. Zehn lange Jahre
haben Sie, die damals Zehnjährige, Jdre „liebe Frau
Redaktorin", wie Sie sagen, und deren eines Töchterchen
in so freundlicher Erinnerung behalten. Das ist
erquickend. Nein, Sie brauchen wirklich nicht zu fragen,
ob wir uns Ihrer noch erinnern. Wir thun es noch
recht lebhaft. Jenes Töchterchen, das Ihnen damals
mit einem Brieflein der Mutter Bild sandte, hat kürzlich
den Flug übers Meer unternommen, wo sie nun, in
liebem Verwandtenkreis stehend, das Leben mit hellen
Augen ansieht, im ernsten Bestreben, anderen zu nützen
und ihre Kenntnisse zu erweitern. Auch sie wird sich

Ihrer jugendlichen unbekannten Korrespondentin von
damals noch mit Vergnügen erinnern. Mitten in der

Rcdaktionsarbeit stehend, war es nicht möglich, Ihre
freundliche Sendung eingehend zu prüfen; aber schon ein
kurzer Blick darein hat uns nach einem freien Stündchen
ungeduldig gemacht. Sie werden so bald wie möglich
weiteres von uns vernehmen. Inzwischen Ihnen und
den lieben Ihrigen unsern herzlichen Gruß.

Treue Leserin in H. Wie wahr ist doch das Wort
und wie köstlich die Erkenntnis dieser Wahrheit: „Thränen
um andere weinen können, macht auch einen Teil
unseres Glückes aus". Ja, bekennen wir es nur offen, die
Fähigkeit, uns für andere und mit anderen zu freuen,
für andere und mit anderen zu leiden, enthält das einzig
dauernde, das wahrste Glück des Menschen, und dieses
Glück vermögen wir uns zu erhalten bis zum letzten
Schlag des Herzens. Des strebenden Menschen Aufgabe
ist es, jeden begangenen Fehler zu einer weitern Stufe
zur selbsterworbencn Tugend zu machen. Mensch sein,
heißt ein Kämpfer sein, und zwar zumeist ein Kämpfer
gegen das eigene Selbst, und wer da schließlich zum
Sieger wird, der hat seinen Lebenszweck erreicht. Der
größte Hemmschuh der eigenen Vervollkommnung ist der
Umstand, daß man den Fehlern anderer immer mehr
Aufmerksamkeit schenkt und Bedeutung beimißt als
seinen eigenen, währenddem die uns tagtäglich stoßenden
Fehler unserer Nächsten gerade die Stufen sind, die uns
ohne Um- und Nebenwege zur Höhe führen. — Die
gestellte Frage soll ikrc direkte Erledigung finden.
Inzwischen herzlichen Gruß.

Junge Kausfrau in W. Wenn Ihnen das
Reinmachen mit Salmiak Kopfweh verursacht, so verwenden
Sie zu diesem Zwecke Kartoffelwasser. Schälen Sie
mehrere große, rohe Kartoffeln, waschen Sie dieselben,
und reiben sie auf einem Reibeisen. Auf das Geriebene
schütten sie reines Wasser, rühren die Kartoffeln tüchtig
darin um, benetzen Sie damit einen reinen, wollenen
Lappen und reiben die Täfer damit ab. Nachher mit
sauberm Wasser abgespült und mit reinem Tuch oder
Leder nachgetrocknet, sieht das Täfer wieder frisch aus,
ohne daß Firnis oder Farbe davon gelitten hätten.

Spatz in ZS. Sie sehen Ihren Wunsch erfüllt.

kvi'Nkl' l.einwanli kür Vised, Lett n. Lücke;
2U Labrikprsisen. Cluster

versendet kranke unà empüsklt sied, besonders kür
Vnssteaern, H«i?ii»»iiii I.»»tiig«r,
13j (B 5663 V) Surgdork, Lt. Lern.

^^kenkeiten^^SeldenstoKen^^

^lloli Kl'ieäkr G Lie., rànà.
üSaigl. SpsMsvd« llaMekeraatell. <490

Kl'âitigungài' bei l.ungenlvià.
198j Herr I>r üg«»«Ik in liellrlitlii» ». ?»»»»»
sckrsibt: „Von Dr. Bommel's Bämatogsn kann ick nur
Butes berückten. Ii«i k«gti»i,vi>â«r liiiigeiitii»
dvrlral«»«, wo der Appetit völlig daniederlag unci
ick sckon viele Ltomackika erkolglos gebrauckt katte,
Iivl» »toi» «l«r âz»z»«ttt mill «I»» KI Igeiiieiii-
t»ot»i>»I«ii »otir. Depots in allen ltpotkeken.

^ NàUlltàû'-ààà ««
IV IKIeter kaumwolltuvk I.8V

I^Ioîkloi'. V/asclistokk n modern p. m à 3S—56 Lts.
IVIvIUvI ' in Wollgowebvn godiegonst p. m à 65 Lts.

in Wollgewoben ieinvrkrton p. m à35—l.75
v 1U»v inWollgowobenkeinst.tzrten p. m kr. 1.65-2.35

Uustvr tranäo 2U Diensten. HbîîîllHôk à Hb., !j!kilîll.

Mn W àkà M àdà
2j Leidenden können wir vertrauensvoll eine Lur mit
<SaIIt««' >ii»»»«Ii»t«ii»iriip empksklsn, welcker
verdorbenes oder unreines Dlut in kurzer Zeit wieder
ksrstellt. Lr ersetzt vollständig den Bebsrtkran, wird
leickt veràauì unà von jedermann gerne genommen.
In LIascksn à Lr. 3.— unà Lr. 5.56, allein eckt mit
àer klarks „2 Lalmsn", in àen llpotkeken.

llauptàspot: ìz»o»Ii«Ic« »tollte? lii störte».

àer „Lckweixer Lrauen - Leitung" werden auk Ver-
langen jederzeit gerne gratis unà kranko 2Ugesanàt.

Ivaggis duppenwürie ist em2>g in ikrsr ttrt, um jeàs Luppe unà jeàe sckwacke - Ldenso 2U empkskien smà Idaggis de- - Lins gan2 vor2Üglicks, kertige Llsisck-
LIeisckbrüke augendkcklick gut u. kräktig su macken,— wenige Vroptsn genügen.— Î liebte 8uppenro»en à 6 Väkelcken, in gros-s drüks erkält man augsnklicklick mit
Deere Ociginal-Lläsckcken à 36 kappen werden 2u 66 kappen u. diejenigen à kr. l.56 Ï ser äuswakl der Sorten, 2U 16 kappen ß läaggis kouillon-llapssln (Lloisckextrakt
2U 36 kappen in den meisten Lxe2srsi- und Oelikatessgesckäkten nackgeküllt. — i kür 2 gute Lortionen. — * - in Lortionen) 2U >5 und 2u 16 kappen.

^ Naggis Luppenrollen sind, dank ikrer Vor2Üglickksit, 2um täglicksn Bebraucksartiksl geworden; — neuesten» wird nun von versckiedsnen Leiten der Ver-
suck gsmackt, minderwertige Backakmungen davon in den Handel 2U bringen, — man verlange deskalb ausdrücklick Sl»ggt» Vnppviiroll«»». j35a

MV M: mitmiiii. »umt^nns miiiii»ii!l IM. - KMll M: mitimiii. »Iimc^iiiil! ^sn IM. - M8 lllilZllUKS ?IIIIIZ IM.

fksiàisekoi'i.ski'si'
»»«àt lL«»»»t«ii ; er würde gegen seinen
Bnterkalt kran2ösiscken Ilntsirickt er-
teilen. Klan würde auk einen ll'ausck
eingeben. Lick 2U wenden au s1616

(B 14568 B) à. »olle, Banquier,
»»x»ra» (I^euckâtel).

VIine tücktige, junge Voeliter suckt
i ^ mit descksidenen ànsprûcken Ltelle
in einem Baden, glsickviel welcksr
örancke. Lick gell. 2« wenden an
1319j lttoièoii »leiier,

Its^l Llumenau, tt»et»«i>tt»»t.

??t» rràoteti», gesst2tsn Alters, von^ gründlicker Bildung, srkakrsne Bri-
mar- und Institutslekrerin, gelernte Da-
menscknsiderin und in Lureauarbsiten
bewandert, beider Lpracken mäcktig,
von anxenskmsr Lrsckeinung und von
acktbarster Leite empkoklen, suckt eine
ikren Läkixkeiten angemessene Ltellung,
wo sie ikre Lenntnisse und Lrkakrungen
kür andere nutadringend anwenden kann.
Lie ist arbeitswillig und im stände, ein
ikr gesckenktes Vertrauen nack jeder
Bicktvng 2U rscktkertigen. s1D13

àllg. Iöektei'billiung8an8talt lüriek V.

K ì» i» :»! B- r» it tl ^ n k»ilii o: i B c 1» ì» I
Voràkvr: Là. lin«! L. Soos-FvAkvr.

SvAt»»» neuer Knr»e »m S. ^»im»r. ttrilnilllclie, i»ri»litl»ili«
in allen votdlteàei» /ärt»«lt«i» kür das Baus oder besondern

Lsruk. 'sVt»»v»»vl»»ttIt«I»« Lacker, kauxtsäcklick lSpr»«!»«»», limlili»!-
tiloK, lîecliiieii et«. 1» t»«l>lelirerlii»eii mill I.elirer. Iiileriiitl »ml
Hxt«ri»»t. — ktuswakl der Lacker kreigestellt. (B3323L) s1914

^îs jst2t über sso« ^«Iiiileriiiiivii ausgebildet. Lro-
gramme in vte« l8y»i?»«I»eii xe»tt». deds näkere às

kunkt wird gerne erteilt.
Iramwaxstation Ikeaterplà. — lelepkon. — Begründet 1886.

Vsnlcsuk rnur» sei WiecZsnvsnkAuksn.

Der untodidarsts plsvksareilligir ist das autoruatisok wirkeuds
..Vziliiiiii^oii"

das in »Usn ^potiisäen und Drosusiisn 2N kavsn ist.
Äit mewem ,,1^« ix i ilii^ii»i«t< i "

mavbo iok unksbibar Kodlsnkeuer «Uns B0I2 oder Laxier.
Dinxkoiiio anvU IlvOS

V> lilt < I !»!Z»<»l t >»ii»» t Iltl l"
und 2war sokt norwezisoUs godnsssvknks und Anbàôr, DaukstAbv, X^unst-
und Lvimoliiantsediittsviiuiiö, xatent. ^erlezdars lisnnwviks. <ii öSR^)

Dsneial-Ddvöt: «loSSpll H. IVsdsI,
43 Ltovkorstrasso ttürlot» IZisiviieiwssxlat^.

Vsrksuk rnun sra Wisäsi-venkAuksi?.

lIine wisssnsckaktlick und in den Band-
Ri arbeiten gebildete, jüngere Ilnine
suckt Stelle als Bssellsckakterin bei einer
Dame, welcde den Winter im Lüden 2U-
brivgt. Bell. Anträgen an Lrl. .1. Ban-
mann, Steig, Sckatkkausen. f1022

In Lt. Ballen ist ein altrenommiertes
Nodegesckäkt mit treuer prima Lund-
sckakt, sekr kübscker und prsktiscker
Badeneinricktung und kleinem Waren-
lager, ausnakmswsiss billig 2U vsrkauksn.
Lür einige Lersonsn eine sickere Lxi-
stso2. Lann auck gekükrt werden, okns
den Lsruk 2U kennen. Bell. Offerten
sub Bkikkre / 2874 B an Baasensteiu K
Vogler, St. Ballen, erdeten. s1612

Die gans ketten
Vac-liSNiris

der Lassrei des Bkardonnièrss, dixlo-
mierte Idarks, sowie andere prima sjua-
litätsn aus dem lura werden durck den
Läsekändlsr kigond-Sekneeborger, rue
petit Lt. lean 13, Lausanne, in Listcken
von 3 Lo. à Lr. 1.46 per Lo. gegen
Backnakms versandt. Lei äbnakms von
56 Lo., nack Qualität das Lo. Lr. 1.25
bis 1.35. (B13969 B) s97S



Mdlluetin Mtatrrn-Jrthmg — »GUttt Jttr ttn »towxtnjro ferrt»

Frauenarbeitsschule St. Gallen.
Arbeitslehrerinnenkurse.

Beginn des Kurses für Lehrerinnen an Realschulen : 7. Januar 1896.

„ „ „ „ „ Primarschulen: 6. Mai 1896.

Hursproffrumm :
I. Wollenarbeit und Stricken Januar bis April 1896 (nur für Reallehrerinnen).

II. Handnähen und Flicken Mai bis August 1896 ]
III. Maschinennähen Septbr. bis Dezbr. 1896 i für beide Kategorien.
IV. Kleidermachen Januar bis April 1897 J

Methodik 2 Stunden, Pädagogik 1 Stunde, Deutsch 2 Stunden, Zeichnen 3 Stunden
per Woche, Mai 1896 bis April 1897.

al Schulgeld für den ganzen Kurs Ir. 60.—
b) Maschinenmiete „ 15.—
c) Schulgeld für Wollarbeit und Sticken „ 15.—

Anmeldungen sind zu richten an Frl. Ida Kleb, Frauenarbeitsschule
St. Gallen: [986

von Reallehramtskandidatinnen bis 25. Dezember 1895.
„ Primarlehramtskandidatinnen „ 25. April 1896.

St. Gallen, Dezember 1895.

Die Kommission.

Frauenarbeitsschule St. Gallen.
Am 7. Januar 1896 heginnen neue Kurse für
I. Handnähen und Flicken, täglich 8—12 und 2—5 Uhr.

II. Mäsohinennähen, do.
III. Kleidermachen, do.
IV. Wollarbeiten, 4 halbe Tage per Woche.
V. Flicken, do.

VI. Zuschneiden, in getrennten Abteilungen a) Frauen- und Kinderkleider,
b) Knabenkleider,
c) Weisszeug,

je 2 Abende à 2 Stunden per Woche.
VIL Nähstube: Ausbessern alter und Erstellen neuer Arbeiten, je 3 Abende

à 2 Stunden per Woche.
VIII. Nähsohule: Systematischer Arbeitsunterricht für Mädchen unter 16

Jahren, 3 Abende à 2 Stunden per Woche.
Schulgeld für die Kurse I, II und III Fr. 20.—, IV und V Fr. 5.—,

VI, VH und VIII Fr. 2.—
Anmeldungen sind zu richten an Frl. Ida Kleb, Frauenarbeitsschule.

Das Schulgeld ist bei der Anmeldung zu entrichten.
St. Gallen, Dezember 1895.

Die Kommission,
Sehweiz. Gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungsschule
Buchs bei Aarau.

Beginn des 27. Kurses am 6. Januar 1896. Anmeldungen sind zu richten an
die Direktion der Haushaltungsschule Buchs, welche nähere Auskunft erteilt und
Prospekte versendet. [959

ATYTWC17P St. Gallen | MflPPT MAGAZIN
• A/AANüJull z.Pelikan #? iflU llnl l der Ostschweizz. Pelikan e illUDUU der Ostschweiz

liefert seine seit 30 Jahren bekannten, streng soliden, reellen
[ Salons, Wohn-, Schlaf-1. Speisezimmer, ganze Aussteuern extra billig

in40 Sorten Onionol mit extra Pnktonanhniton «eschenbartibei
Lager 400-600 ö|JIBJjBI dicken Olütern 'Bio IBI al UBIIBII jn enormer Auswahl

alles billigst, mit Garantie. — Franko per Bahn. [288

j5lew
Fleischhackmaschine, verzinnt.

Besteht nur aus

zwei

denkbar einfachste.

Diese Maschine

schneidet spielend

1 Kilo Fleisch

in zwei Minuten.

[993

frankopr. Post.Preis Pr. 7.50

LEMM-MARTY, Multergasse, ST. GALLEN.

Vorzügliches Festgeschenk für Herren. Elegante Neuheit.

Dokumemien-Orcliier
zur sichern, äusserst bequemen Aufbewahrung und schnellen Auffindung aller
wichtigen Papiere. Nur ein Griff genügt, um Schriftstücke herzunehmen und
fortzulegen, wenn man sich dieses vorzüglichen Ordners bedient.

Preis: Fr. 6.50, Fr. 8.50, Fr. 10.—. [997
Als Specialität fabriziere diese Dokumenten-Ordner.

Carl Kaethner, Wartstrasse 20, Winterthur.

Universal WÄRMEFLASCHE Meteor
bei

\ Leun«-Martym '

Aeusserst
praktische
Neuheit! St. Gallen
Als Bett- und Fusswärmer sehr zweckmässig, weil sie nicht nur gelegt,

sondern auch gestellt werden kann. Es ist dadurch ermöglicht, die ganze
Fusssohle sowohl im Sitzen, als Liegen anlegen zu können.

Preise per Stück franko per Post:
Aus gewöhnlichem, verzinntem Stahlblech Fr. 3.40 aus starkem Stahlblech mit LeinenOberzug

„ starkem „ „ „ 4.70 | „ PloschOberzug

„ „ emailliertem „ „ 7.- „ „ Kupfer

[988
Fr. 6.60

50

BILLARDS |
ft
ft
ft
\*m

»

1*1

XMftftXftft
ft
ft
M

II
F. MORGENTHALER, Fabrikant in BERN.

Permanente Ausstellung von 40—60 neuen Billards von Fr. 600—2000,
von 20 - 30 umgeänderten Billards von Fr. 300—700. [994

Diverse andere Salonspiele. — Auswahl in sämtlichen Zubehöiden.
Illustrierte Kataloge, alle näheren Details enthaltend, gratis und franko.

Dliete. — Tausch. — Reparaturen. " (H5404Y)
Telephon. Medaillen in Zürich, Brüssel, Paris, Madrid etc. Telephon.

Elektrische Beleuchtung.M**L
*
ft

Eigene Wasserkraft.

empfehle
Kinder-Lederschürzen und Lätzchen fus, bestem weichem

_ „ Leder geschnitten : gar
Frauen-Haushaltungsschurzen J nie brüchig

zur Schonung der Kleider. [987

F. X. Banner, Ledersehfirzenfabrikation, Rorschach.
Alleinverkauf für St. Gallen:

3. Saxer-Zollikofer, Speisergasse.
— Niederlagen werden allerorts zu errichten gesucht. ~—

•.A.llen. IE^a.ffeetrIn Isern*
bestens empfohlen I

1

Schweiler Kafeegewipi
yon

E. WARTENWEILER^KREIS,—KRAD OL F. .3—

Käuflich zu Haben in U. Handlungen in Einmachgläsern u. Paketen.
Ein Gratismaster erhält jedermann franko, der seine Adress

karte einsendet oder aeine genaue Adresse ohne weitere Berner-

^ kung auf einem Blatt in offenem Couvert, mit 2 Cts. frankiert,
^dem Fabrikanten zugehen lässt. 1671

1
Reform-Sohle.

Beste Einlegsohle. Warm und
trocken,waschbar.KeinGeruch.
Für die kalte Jahreszeit die

beste Subie. [924
H. BRUPBACHER & SOHN,

Zürich. (H4884Z)

/Mruobacherl-Sohn f t *

/ Zürich (Tty IjÇfPA Gesündeste Binde.
Namentlich auf die Reise sehr zu empfehlen.
900] Sehr beliebt (H3542Z)
und allen anderen Systemen vorgezogen,

Preis per Paket Fr. 1.30 ; Gürtel 80.

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.
WSùSSÉÉSBr

Malaga
dunkel und rotgolden, unter Garantie
der Echtheit, per Flasche Fr. 2 bei

Joseph Griesser-Margraf,
958] z. Appenzellerhof, St. Gallen.

Carpentiers

Maushaltungsbuch
mit Vorwort von Pfarrer Fr. Hemmann,
ist wegen seiner Uebersichtlichkeit und
Einfachheit das zweckmäßigste
und darum beliebteste
Haushaltungsbuch. (M11566 Z) [922

Ausgaben à Fr. 2. - und Fr. 3.—.
Zu beziehen durch die meisten

Papierhandlungen.
Verlag von

Paul Carpentier, Bücherfabrik,

Zürich.
Wo nicht erhältlich, liefere direkt.

»•r^srZÜRICH
"3 5. ffiahnhofctrasse.35

passendes und
nützliches

Festgeschenk
empfehle meine

Flaum-Stepp-Oecken
in feinem Baumwollsatin, uni od. bedruckt

„ „ Seideusatin „ „ „
„ „ Woll-Lastin „ „ „
iu prachtvoller und solider Ausführung
in beliebiger Grösse erhältlich per Decke
1009] von Fr. 22 an bei (H5557Y)

Carl >ïiiller, Fabrikant,
Burgdorf.

Katalog und Muster franko.

Gutes

Bündner-Birnbrot
(H1275Cb) und [1008

feine Gugelhöpfe
empfehlen zu billigsten Preisen

Schwestern Reinhardt,
Regierungsplatz, Cbur.

Dipl. n. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, prompt und billig [139

Buchdruckerei Wirth A.-G., St. Gallen.

Wchvieli-r Zìawen Zettmm — »0W»r fltr »en tz»w«to»en Areî»

^rsusnsnbsitssekuls Li. OsIIsn.
TkrksilslSlarsrirtrtsrtl^ul'ss

Zgssinn àes Kul-808 kür bà'oànon an Roalsekiuloii: 7. Januar I83K.

„ „ „ kràrsàà: k. IVIai I83K.

I. Wollsnarbeit und L tricksn lanuar dis April 1896 saur kür Beallsbrsrlnnen)
II. «andnàksn und plicksn Idai dis August 1896 l

III. Nasekinennaben Leptbr. bis Oe?br. 1896 > kür beide Kategorien.
IV- klsidermacbsn lannar dis April 1897 I

^lstbodlk 2 Stunden, Pädagogik 1 Stunde, Dentscb 2 Stunden, kelobnen 3 Lwnden
per Woebe, àlai 1896 bis April 1897.

à) SoàkAeîcî kür den ganasn Kurs pr». 60.—
d) „ 7.7.—
e) Sc/tttk^ek«! kür Wollarbeit und Sticken „ —

Anmeldungen sind 2n riebtsn an prl. lâ» IL1«It», prausnarbeitssebuis
Lt. gaUsn: ^386

von Bsallekramtskandidatinnsn dis Ä<5. Dese»nbev lkSSS.
„ primarlsbramtskandidàtinnsn „ Sd>. 7!SS6.

Lt. g allen, December 1896.

Dis Itomruissiou.

^rsusnsrbsitssokuls Lt. Osllsn.
7. àuuar 1896 bsAinnen noue Kurse kür

I. Uandnäksia und plioksn, tâglieb 8—12 un cl 2—5 «dr.
II. Alàsoktnsnnàlioii, do.

III. ^lotderrnaekou, do.
IV. Vkolls.rlzsiìsv, 4 bside Inge per Woods.
V. ?11àoll, do.

VI. Kusodnsldon, in getrennten Abteilungen n) prausn- un6 Kinderkleider,
d) knabsnkleidsr,
c) Weissasug,

je 2 Adsnds à 2 Ltunden per Weeds.
VII. Hààsbuds: Ausbessern gîter und Erstellen neuer Arbeiten, )s 3 Abende

à 2 Ltunden per Woebe.
VIII. Häksokuls - L^stsmatisoksr Arbsitsuntsrriekt kür klädeken unter 16

Indien, 3 Abende à 2 Ltunden per Woebe.
kür die Kurse I, II und III p>. S6.—, IV und V p>. S.—,

VI, VII und VIII à S.—
Anmeldungen sind 2U riobteo an krl. IS» W1«t», prausnarbsltssckuls.

7>«s SoàkAekÂ ist bei «/s»» «« vnf^icAten.
Lt. gallen, Oeaemder 1895.

IZis I^Oirirriissiort.
8eà6Î2i. Ksinsinnüt^iZ'si' àusnvsi'sw.

Xoeti- uuà LaustialtuDASsàls
Luolis vsi ^kktrs.11.

Beginn des 27. Kurses am 6. lanuar 1896. Anmeldungen sind 2U riedten an
die Direktion der «auskaltungssckule Ducds, weleke ankere Auskunkt erteilt und
Prospekte versendet. s959

H2.?s1ilrar, G i ll«f6stsok«kir2. ?sIÜLktn î AfA.j«k Vstsvkwei^
liskert seine seit 3V lakren bekannten, streng soliden, reellen

8»Iovs, IVodll-, 8elil»k-1. Spvlsv^Iminvr, àLstvuvrll eà dillix

intoZà 0«!«nal mit à Pnloiopankaiian ««sâoiliritrtikel
kW!' 40l>-ölll> vsllv^vl gllliim > »>» Ml »! Uvl M» ill «MIM tnsmlii

ailes bMgst, mit garantie. — pranko per Baba. s288

V'IsisoliIis.v^NiasczIiiiiS,

kàkt our M8

ZMÎ

ààdsr àkUdzts.

vim Nà8edillv

«âllàt 8pivlM<!

1 kilo klàek
ill mvi Uillà.

^993

krs.àopr.?os1).?rsis ?r. 7.50

lâNâkIV, «làrAas8e, 81.

Vor^iiglivkeL fe8tge8vkenlc für tterren. Elegants lìieukeit.

OsàìRRMGMîGM-êràMSr
2ur sickern, äusserst delzusmsu Aukbevvabrung und scdnellsll AukLndung aller
viedtigen kapiere. Hur sin grikk genügt, um Lckriktstücke der2unekmen und
kortsulsgsn, vena man sick dieses vor2Üglicken Ordners bedient.

preis: Pr. 6.50, kr. 8.50, Pr. 10.—. ^997
AIs Lpecialität kadrisiere diese

Larl LasìdDSp, Uârtstrâssk 80, ^Vwtertkup.

llàml MKMMlîllt «kW
bei

>?î

^.siissSrst
pràìisOliS

8t. Lallen
AIs Bett- und pusswärmsr ssbr svveekmässig, weil sie nickt nur gelegt,

sondern auck gestellt werden kann, ks ist dadurck ermögliekt, die z»«-«
pusssokle sowokl im Litsen, als biegen anlegen 2u können.

preise per Ltück kraoko per Post!
ltni Miinlinlisni, »«tünnlsin Ztsiildlecii D. z.to > ZNS Zwteni 8lsl>ldl«c!> mit lninsMomg

îtsntsm „ 4.?i> I l>Mc«mng
smnillinttnm „ iilijiw

s988

kt.«M

S«

X
X
X
«W
«W

»>SZ

x»xx»x»
X
X

X
k". àviànt in LLRX.

permanente Ausstellung von 48—68 neuen Billards von Pr. 688—2888,
von 20 ^ 30 umgeänderten Billards von Pr. 300—700. i?94

Diverse anders Lalonspiele. — Auswakl in sämtlieksn ^ubeköiden.
Illustrierte Kataloge, alle näksrsn Details entkaltend, gratis und kranko.

— I»ii»«<Ii. — Iiei»»r»»tiirv». (D 5404 V)
leleplion. Medaillen in /ürick, Brüssel, Paris, üladrid etc. Veleption.

küektrlseks Leleuvdtung.lxxitl
»
X

Bigens Wasserkraft.

WTAàRZà VZààAàKUZZâZàZ
empkekls

Xinàsp-I.sâerLetiûp26n unà I.àeken ^s bestem weiàm
— > Dedsr gesckoittsn: gar
?rauvn-IIaustia1tunA88lZnur?6n j nie brückig

2ur Lckonung der Kleider. s987

X. SaniiSi', tvàr^Iillr^vkàdriliàii, koràaed.
Alleinvsrkauk kür Lt. galten!

Lpsisergasse.
— Niederlagen werden allerorts 2U srriekten gesuckt. —

I^s.^!tSSîrZ.r^?-ziSr».ê
kostons onnvkoklonl I

DàMMRM RUàGKGVUVI
VVQ

iciî.^v0iâ?. - ^
i^arts 6ÌDS6llâ6t oâti' 8KÌV6 xonaus ^àreLLS ollilS vvitSl'v lismer'

â knu^ auf einem LIatt in offenem Louvsrt, mit 2 Lts tpàllkiert,
^âem I'adrikanten ^u^eden lüsst. ^6?1

Rvkorin-8viìlo.
Leste kinlsgsokle. Warm und
trocken,wasekbar.keiaOeruck.
pür die kalte lakres2sit dis

liest« Siolil«. s924
». klIUPSAVBLK ck 80»»,

Illrivli. (B48842)

EsàÂSTttz Lmâtz.
«amentlick auk die «eise sskr 2U vmptsklvn.
900) Lekr beliebt (« 3542 k)
und allen anderen Lxstewvn vorgvaogen.

preis per Paket Pr. 1.38 ; Kllrtsl 88.

II. Lrnphiieliop â 8oiin, buried

dunkel und rotgolden, unter garantie
der kcktkeit, per plasebs Pr. 2 bei

losopti Kriossor-Uargrak,
958) 2. Appsn2ellsrkok, 8t. Lallen.

Larpentiers

fizllàitllngsbuvtl
mit Vorwort von pkarrer Pr. Bemmann,
ist wegen seiner Ilebersicktlickkeit und
kinkackksit das -w««liir,ttsslgst«
»ii«I ilarnlli Iieltetitest« Bauskai
tuogsbuck. (N 11566 k) )922

Ausgaben à Pr. 2. - und Pr. 3.—.
Ku besieken durck die meisten ?a-

pierkandlungsn.
Verlag von

?au1 Larpentier, LllàiMM,
X tt li It.

Wo nickt erkältlick, liekers direkt.

"Z 5. Saiinliokli'SWS.Zà

passendes und
nütalickes

^e8tg68ekenli
empkskle meine

fkm-ÂkD-àà
in keinem Laumwollsatin, uni od. bedruckt

„ „ Lsidsnsatin „ „ „
„ „ Woll-bastin „ „ „
in praedtvoller und solider Auskükrnng
in beliebiger grosse erkältlick per Decke
1009) von Pr. 22 an bei (B5557V)

< iti l lVlttlltir', Fabrikant,
vargld«rp.

Katalog und kluster kranko.

gutes

Lûàsr-Lîràoi.
(«1275 0b) und )1008

keine LnZelliöxke
emxkedlen 2U billigsten preisen

LvìivrSstSi'ii lìSiuìiar'ât,
«egisrungsplà, Odar.

Dlpl. u. gold. Zledaillv Venedig 18L4.
goldene Nedaillv Wien 18S4.

Vick-, klckulstà- unll Vskloliungzllàn
lieksrt scknell, prompt und dillig (139

kuvtidruokerol Vkirtk A. L., 8t. Laiion.
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Petersgraben 37 BASEL Petersgraben 37
(Schweiz)

Bureaux und Magazine

Telegramm-Adresse: Thee — Basel.

Telephon

ST. LUDWIG
Elsass (Deutschland)

Bureaux und Magazine

Telegramm-Adresse :

Theo — St. Ludwig.

Die London Tea Company,
die bereits in allen grossen Städten Englands Dépôts unterhält, erlaubt sich hiemit Ihnen anzuzeigen, dass die Vergrösserung ihrer Güterkomplexe in China,
Indien und Ceylon, sowie um Lieferungen franko und zollfrei nach Deutschland und der Schweiz zu machen, sie veranlasste, obige Filialen zu errichten.

Ihr Bestreben und Zweck werden sein, dem konsumierenden Publikum den direkten Bezug aus erster Hand zu ermöglichen. Das grossartige Verkaufsresultat,

welches in den letzten 9 Jahren durch den direkten Verschleiss, verbunden mit geringen Geschäftskosten, in der Schweiz erzielt wurde, setzt die Company
in die angenehme Lage, zu untenstehenden Engrospreisen in Détail an das konsumierende Publikum in versiegelten etiquettierten Blechbüchsen abzugeben.

Ferner bemerken wir Ihnen, dass die verschiedenen Sorten verschiedene Charakter besitzen, die einen geben die Stärke, die anderen die Frühlingsblüten,
das Bouquet und Aroma ; im übrigen ist nicht immer gesagt, dass wenn der Thee dem Auge gefällt, er dem Gaumen auch entspricht. Um einen wirklich guten
Thee zu erlangen, ist es nötig, dass solcher von verständiger Hand und mit den nötigen Maschinen und Kenntnissen, für welche die Company auf das beste gesorgt
hat, zu den feinsten Melangen gebildet wird. Dieses gibt unseren Thees die Eigenschaften : Reich In Farbe und Stärke, Reich In Bonquet, Reich in
Allein; das, vereint, sind die Natureigenschaften aller guten Thees, welche neue Lebenskraft dem Herz, den Nerven und Gehirn verleihen. »

Wollen Sie gütigst uns mit einem Probeauftrag beehren, oder erlauben Sie uns doch wenigstens, die Bitte an Sie zu richten, sich der Mühe zu
unterziehen, unsern Thee mit Ihrem jetzigen in Preis und Qualität, Stärke und Aroma gefl. zu vergleichen, und würden wir uns schmeicheln, wenn Sie kleine Proben
recht bald von uns verlangen würden, die wir Ihnen mit Vergnügen sofort, ohne Berechnung, franko zukommen liessen. Wir senden grössere Muster von je 50
Gramm der 4 courantesten Sorten franko gegen Einsendung von Fr. 1.25 in Briefmarken. Wir sind zum voraus überzeugt, dass unsere Preise und Qualität, gegen
Ihren jetzigen Bezug, Sie in Staunen setzen würden. Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin, dass Sie Ihren Bedarf in Thee bei uns decken werden, und
sichern wir Ihnen zum voraus die reellste und prompteste Bedienung zu.

Gütige Bestellungen, sowie Briefe sind zu adressieren an die Tit.

LONDON TEA COMPANY. BASEL

Preis-Liste der Thee-Emte 1893—1896:
Nr. I. Strong good Congon

Recht gut reinschmeckend.
II. Snperb London Melange

Assam. Souchong und grün Imperial.
II. Hotel Thee Sonehong

Kräftig und vorteilhaft für grössern Bedarf.
III. Imperial grüner Perl-Thee

Fein aromatisch.

Per Pfand Pr.

1.80

2.50

2.50

3.—

Nr.
Per Pfnnd Fr.

3.50

3.75

5. 50

IV. Delldons Sonehong
Very pure China Tea.

V. Lapsang Sonehong rongh
finest Russian Melange.

VI. Extra choicest Ceylon Pekoe
Delicate in flavor and parfume.

VII. Choice Assam Pekoe 3. SO
Rein indischer Thee, sehr kräftig und gehaltvoll.

Die Preise yerstehen sich per Pfund, garantiertes Nettogewicht, bei Abnahme von mindestens 1 Kilo franko geliefert nach allen Gegenden der Schweiz.

Zahlbar netto comptant nach erhaltener Ware.
Verpackung '/> Kilo in Stanniol, I Kilo in Blechbüchsen, von 4 Kilo an aufwärts in Originalkisten.

Wir empfehlen Nr. II als leicht zum Henuss mit Backwerk, Nr. IV eine Melange der feinsten chinesischen Qualitäten, das Billigste und Beste
in Existenz, als Damen-Thee einzig in seiner Art, das Resultat einer 20jährigen Erfahrung; Nr. V herb sehr gehaltvoll für Herren; Nr. VI feinster Be-
sellschafts-Thee, hoch aromatisch, reinste nnd vorzüglichste Mai-Ernte mit ausgezeichnetem Blütenaroma, wird seihst den verwöhntesten Theekenner
befriedigen. [947

Für Backwerke:
Handeln

Haselnusskernen
Anis

Koriander
Gewürze

Orangeat
Citronat

Weinbeeren
Korinthen

Sultaninen
Presshefe

täglich frisch

Carl Aider
St. Gallen, 9 Speisergasse 9, St. Gallen.

Telephon! Telephon!
NB. Frische Sendungen von Stock-

butter und Eiern erhalte je Mittwochs
und Samstags. [996

Schönste
Weihnachtsarbeit

Tischgedecke

Vorhänge
brodiert auf Henreba-Mtoff,
welcher sich wie kein anderer
hiefür eignet. Man verlange
gefl. Muster. (H6310Z) [974
II. Brupbacher & Sohn,

Zürich.

Pie pat. Henreka-Artikel.
An den Erfinder der Henreka-Artikel in der Schweiz

Da mir die genaue Adresse unbekannt, so hoffe dennoch, die
nachstehende Bestellung auf Heureka-Wäsche werde den richtigen Weg finden,
zumal Ihre Fabrikate so vorteilhaft btkannt sind. Wollen Sie mir demnach
senden. (Folgt Bestellung.) Genehmigen Sie, Wohlgeb., die Versicherung etc.

Frau Pastor M. in Dlzn., Prov. Pommern.
Aus dem Kreise der Leserinnen meiner beiden Hausfrauenzeitungen

bin ich jüngster Zeit mehrfach um Mitteilung und Beschreibung Ihrer anderweitig

so rühmlich bekannten Henreka-Artikel gebeten worden. Diesen
Wünschen werde ich gerne nachkommen und sie über die Anwendbarkeit,
Zweckmässigkeit und den hygieinischen Wert Ihrer Erzeugnisse so eingehend
als möglich ins klare setzen. Ella v. Kronburg, Eutin Holstein).
754J II. Brupbacher Sc Holm, Zürich. (H3691Z)

ist ganz entschieden das Geographie-Spiel. Serie I, 600 Fragen aus
Geographie und Geschichte der Schweiz. Dieses Spiel ist infolge seiner
Reichhaltigkeit und trotz dessen Einfachheit ganz besonders zu empfehlen.
Mit Randeggers Schulkarte B à Fr. 2.50, ohne Karte à Fr. 2. —
franko gegen Nachnahme zu haben bei [1017

J. C. Forster, Rosenbergstrasse 53 b, St. Gallen.
In St. Gallen liegt das Spiel zur Einsicht auf bei

Hr. Wehrli, Pedell, Knabenrealschule, Bürgli.

Das Appenzeller Sonntagsblalt
(34ster Jahrgang.)

Expedition Pfluggasse 1, Basel (früher in Heiden)

ist das verbreltetste und bei seiner Reichhaltigkeit billigste Sonntagsblatt
der Schweiz. Es erscheint jeden Samstag in mehr als 20,000

Exemplaren. Jeden Monat bringt es als Gratlabellage den prächtig
Illustrierten Hansfreund.

Das Abonnement beträgt Fr. 4.— per Jahr. Wenn 10 oder mehr Exemplare
unter einer Adresse bezogen werden, beträgt der Preis per Blatt nur
Fr. 2.60 jährlich, so dass sich die Einzelnummer mit Einschluss der
Gratisbeilage des Illustr. Hausfreundes nur auf 5 Cts. stellt, zudem kommt auf
je 10 Exemplare noch 1 Freiexemplar.

Neueintretende Abonnenten erhalten das Blatt bis Ende dieses Jahres
gratis. Auch versendet die Expedition an solche, die 10 oder mehr
Abonnenten sammeln wollen, zum Bezug des Blattes unter einer Adresse,
Probeblütter während einigen Wochen gratis und franko.

Einzelabonnements nimmt jedes Postbureau entgegen, Bestellungen für
mehrere Blätter unter einer Adresse müssen dirtkt an die Expedition
in Basel gerichtet werden. (H4414Q) [1(03

Bernermilch
Nestlemebl

Hafer-
Cacao

empfiehlt
G. F. Ladin

S

Schönstes Festgeschenk!

Fr. 4.95ur nur
200 Stück hochfeine Flora-,
Cigarren, 50 feine Couverts,'

50 Bogen Papier, 10 hochf. Gra-|
tulationskarten, 1 Tabakpfeife, 1 Paket,
feiner Tabak, 1 Nickel-Feuerzeug mit
Bieruhr, 1 Wunder-Cigarrenspitz, alles
zusammen statt Fr. 9.60 nur Fr. 4.95. I

(064011'j 1015] End-Huber, Muri (Aarg.).

aller ArtnützIictaeFestgeschenbe
in [1006

Hansbaltnngs- und Kikclien-
gegenstüuden

empfiehlt bestens

Aug. Schirmer, Flaschner,

Telephon Metzgerg. II u. 13, St. Gallen.

Mchweher Frm»n-S»îkmtS ^ BMkter Mr den hSnslîchen Arew

?vtvrsxradvll 37 ?vtvrSAr»kvv 37
(Lckwsix)

Lurosux unct IVIsxsxins

Lelegramm-iVàresso: VI»««— »»««I.

Klsass (Dsutscklanà)

Lurssux uncl IVisASxins

kelsgramm-ààresse:
I I>» < — St. Iixl

DÌS I^onâoii (üompaii^,
àie bereits in allen grossen Ltààten Lnglanàs Dépôts untsrkält, erlaubt sieb kiemit Ibueu anxuaeigeo, class «lie Vergrösserung ikrsr Düterkomplsxs in Lkina,
lnàien unà Leylon, sowie um Lieferungen franko unà Zollfrei nack Deutseklanà unà àer Lckweia 2U waeken, sie veranlasste, «big« rilt»l«»i 2u srriebteu.

Ibr Lsstreden uuà Zweck weràen ssiu, àem konsumiersnàsll Publikum àen clirektsn Leaug aus erster Lanà 2U ermäglicksn. Das grossartige Verkaufs-
résultat, wslebss iu clsn letzten 9 lakren àurck àen àirektsn Vsrsckleiss, vsrdunàsn mit geringen kesckàftskosteo, m àer Lckwsi2 erxielt woràs, setxt àie tlompany
m àie augsuskms Lags, 2U lluteustekeuàsu Lngrosprsissn m Détail su àas kousumisreuàs Publikum m versiegelteu sticzuettisrtsn Llsokdückssn abxugebsn.

kerner bemerken wir Ibnen, àass àie vsrsobieàenen Lvrtsn versobieàens Lbarakter dssitxsn, àie einen geben àie Ltärks, àie avàvrsn àie krüblingsblütsn,
àas Louyust unà àoma; im übrigen ist nickt immer gesagt, àass wenn àer Ikes àem âge gefällt, sr àsm Daumen auck sntspriekt. Dm einen wirkliek guten
Lkes 2U erlangen, ist es nötig, àass soleber von verstànàiger Lanà unà mit àen nötigen klasckinsn unà Kenntnissen, für welcbe àie Lompavy auk àas beste gesorgt
bat, 2U àen feinsten Gelangen xsdilàet wirà. Dieses gibt unseren Ikess àie Kigensckaftsn: «vtvl» tu r»rl»« uuck Sitàrlr«, tt«t« I> tu »«uqu«t, ««tel» iu
átteiu; àas, vereint, smà àie Katursjgensckakten aller guten Ibees, welcbe neue Lebenskraft àem Lsrx, àen Kerven unà Dskirn verleiben.

Wollen Lie gütigst uns mit einem Probeauftrag beskren, oàer erlauben Lie uns àock wenigstens, àie Litte an Lis 2U rickteo, sieb àer KIllbs 2U unter-
2ieden, unsern ?kee mit Ikrem )et2igsn in kreis unà Qualität, Ltärks unà itroma gell. 2U vergleicken, unà wûràen wir uns sekmoieksln, wenn Lie kleine Proben
reckt balà von uns verlangen wûràen, àie wir Iknen mit Vergnügen sofort, okue Lsrsckoung, franko 2ukommsn liessen. Wir senàen grössere Kloster von )s 59
Kramm àer 4 courantestsn Sorten franko gegen Kinsenàung von kr. 1.25 in Lriekmarken. Wir sinà 2um voraus übsr2sugt, àass unsers kreise unà Qualität, gegen
Ikren )st2igen Lsxug, Lie in Staunen sàen wûràen. Wir geben uns àer angenskmsn Lolknung kin, àass Lis Ikren Lsàark in Ikes bei uns àoeken weràen, unà
siekern wir Iknen 2um voraus àie reellste unà prompteste Leàienung 2U.

Dütixe Lestellungen, sowie Lrieke sinà 2u aàressiersn an àie lit.

lMVM icä evINl'â k/ì8LI_.

à»» ^69.5—^696.
Hr. I. Strang goock t ougau

Leckt gut rsiosekmeckenà.
II. Snp«rl» lk»uck«u NI«I»ng«

^ssam. Louckovg unà grün Imperial.
II. Ilotet VI»«« S«n«I»«ng

Kräftig unà vortsilkakt für grössern Leàark.
III. luipvrlul grttn«r l'vrtltiv«

kein aromatisck.

?«r pftillä ?r.

I. ««

».»«

S. »«

».—

Nr.
ker kknnck Xr.

». so

».7S

S. S«

IV. v«lt«t«n» S«a«I»«»g
Very pure Lkina lea.

V. I-npaang S«n«I»««g roiigl,
knest Lussian klelangs.

VI. «xtr» «t»«t««at t«)l.»ii I»«!»««
Delicate in llavor anà parkume.

VII. tliolc« ^a»»n» ««>»«« ». 8«
klein inàiseker lkee, sekr kräftig unà gskaltvoll.

vis ?röi8S verstedeil stell per ?klM, ArMiertes «ettoßemekt, bei àdilâdmô veil Willâk8tkll81 Xitv lràe ßetiklert llâkd âllsii kezencleii àr 8eìlVlki?.

llvtto vvmptsut nitlîk vrliiìltvllvr Ware.
Verpackung '/, Kilo !n Ltànniol, l Kilo in kleckbücbson, von 4 Kilo an auswärts in llriginsikisten.

Wir vmpkeklen Xr. II als Ivlodt 2nm Dvuus» mit Laekwerk, Hr. IV eine Nelsons àer feinsten eklnvsisvken Knalltüten, àas Lllligste nnck Leste
in Lxistena, als Uamen-Ikee eln/ig in seiner ^trt, àas liesnltat einer LVMdrigen Krtakrnng; Kr. V kerb sekr gekaltvoii kür Herren; Kr VI feinster De-
selisvdakts-íkee, bock aromatisck, reinste nnà voraügliekstv lüai-Krntv mit ausgexeicknvtem Llütenaroma, wirà selbst àen verwökntesten Ikeekenner
bekrieàigsn. ^947

I^üf SsdtwsrXs:
»lâllâelll

lls.«àll8àiM
itlli8

Ivriâliàer
Keàîe

Orsvzest
Mroilàì

ts«illbker«ii
ttvrillttieii

8llltsiliiieil
?r«88>i«k

tâgliek krisck

8t. Lallen, g Lpsissrgasss g, 8t. Lallen.

lelepdonl kelepkonî
KL. kriscks Leuàungen von Stock»

batter unà Liern erkalte;e klittwoebs
unà Lamstags. ^996

Vìleitinsiîtik-

srbsit liseliMàâv

VvrtiàM
broàisrt auk «eureliu-^totk,
weleker siek wie kein anàerer
diekür eignet. Klan verlange
geil, »luster. (»5310Z« ^974

II. Lrupkseàer â dlàv,
»NrI«I».

I Vie i>î»î. I le rri « » ÌL:»-Vrti I» t»i

à àen KrLnàer àer Lenreka-^rtikel in àer Lekwà!
Da mir àie genaue itàrssss unbekannt, so Kolks àsovock, àie nack»

steksnàs Lestellung auk Lvnreka-Wüsvkv weràs àen riektigsn Weg linàeo,
2umal Ibrs kabrikate so vorteildaft dckanut sinà. Wollen Lie mir àemnack
senàen. (kolgt Lestellung.) Denekwigsn Lie, Woklgob., àie Versiekerung etc.

krau Pastor U. in DIxn., krov. kowmsrn.
às àem Kreise àer Leserinnen meiner deiàsn IIausfraukll2eituvgsll

bin ick jüngster Zeit mekrkack um klittsilung unà Lesekreibung Ikrer anàer-
wsitig so rükmlick bekannten Lvnreka » Artikel gebeten woràen. Diesen
Wünscksn weràs ick gerne oaebkommsn unà sie über àie ^nwsuàdarkeit,
Zwsckmässigksit unà àen kygieiniscken Wert Ikrer Kraeugnisse so eingskencl
als möxlick ins klare sstasn. Lila v. Kronburg, Latin « Holstein).
754) II Iî» i>^»I»z»» I>« i âc ^<i»i i< I>. II3K91Z)

ist gan2 entsekiôàsn àas Leris I, 6SS aus
ttnef kkesâlâês «fe»- Dieses Lpiel ist infolge seiner

unà trà àessen desottà»'« 2U empkeklen.
kllît ÜKttÄSAMsr» It à ls.SS, oàe à 7^7 S —

// «tt/co x/sk/sre 2U kaben bei )IVI7

il. O. kmuderMsse 33 b, 8t. Kà.
à Ltt. ri«« Mttsêât «?«/ ber

?sàs11, ^Qg,ì>siirsa,1sczliu1s, Lür^li.

l!it> lMà àlzMll
(34stsr àakrgang.)

Lxpelüiion s»flugga88v 1, kaLvI isi'iiliei' in üeillen)

ist àas v«rl»rvlt«t»tv unà bei seiner Leicbkaltigkeit dlllt^at« Lonntsgs-
dlatt àer Lckweia. Ks ersekeint )sàen Samstag in mskr aïs 29,(XX) Kxsm-
plaren. àsàsn klonst bringt es als kr»IIat»«II»g« àen präcktig Ilia-
atrl«rt«»i Il»»»!tr«iiii«I.

Das übonnsment beträgt kr. 4.— per labr. Wenn 19 oàer mskr Kxemplare
unter «lavr áàresss Iie2ogsn weràen, beträgt àer kreis per ölatt nur
I r. S.S« jäkrlicd, so àass siek àie Kluxelnummer mit Kinsekluss àer Dra-
tisbsilags àes Illustr. llsuskreunàes nur auk 5 Lts. stellt, xuàem kommt auk
je 19 Lxemplare nock 1 ?rvl«x«»»>pl»»r.

Keueiutretenàe àbonnsnten erkalten àas LIatt bis Knàe àissss labres
gratta, àuck verssnàet àie Lxpeàition an solcke, àie 19 oàer mekr
Xbonnenten sammeln wollen, 2um Lexug àes LIattes unter «t»»«r ilàresse,
?r»l»«l>»Iàtt«r wàkrenà einigen Woeken gratis unà franko.

Kin2klabollllements nimmt jeàss kostbureau entgegen, Lestellungen kür
mebrers Llätter unter «ti»«r ààrcsse müssen àirckt an àie kxp««l>tt»i»
in ltaa«! gericktet weràen. (L4414(Z> ^1> 93

lieriieriiitlet»

II»ter-

K. ^

8àw lWtgkàà!

?p.4.95ur nur
299 Ltück kockksine klora-
Digarrsn, 59 keine Louverts.

59 Logen kapier, 19 koekk. Dra-!
tulationskartsn, 1 Ladakpksike, Ikaket
keiner Lsbalc, 1 Kickel-ksusr2sug mit
Lcerukr, 1 Wunàer-Ligarrenspitx, alles
2ussmmen statt kr. 9.69 M fr. 4üö. >

(MÄlk) INS) Lnà-Luber, làuri (ilarg.).

»tier trt i>ttl?Il< t»« I e»,tg««ettei>It«
in )1996

II»ii^I>»Itiiiiga unà liitclivli-
g«g«i»atài»Âvi»

emplieklt bestens

äug. Lekikmei-, flszelim,
liisplil»! kletrgerg. II u. 13,8t. Kaiion.



Vraiten-Jtttimß — ÜDÖtct |Bt htn ft&t»Ih$xn ftnlf

Chemiserie — Bonneterie
GEORG FRANKENBACH

Basel 42 Aeschenvorstadt 42 Basel
Grösstes Herren-Ausstattungs-Geschäft am Platze.

Pariser Chemiserie nach Mass in vollendeter Ausführung.
Geometr. Körpermessung, in den schwierigsten Fällen passend.

Specialität in allen Herren-Artikeln, [618
Touristen-Hemden und Unterkleider — Herren-Cravatten u.
Handschuhe—Hosenträger—Gamaschen—Socken—Taschentücher

etc.--Versand nach auswärts gegen Nachnahme.
Telephon 697. (H 2446 Q) Georg Frankenbach, Chemisier.

ZE3I-0 HE-O
Werte Hausfrau!

Haben Sie schon H-0 (Hornbys Oatmeal)
verwendet? Noch nicht? So thun Sie es ja baldigst,
damit auch Sie es schätzen lernen (H 2457b Q) [638

Erhältlich in allen grösseren Spezerei- und Kolonialwarenhandlungen.

St. Galley

Jules Pollag s%

Specialgeschttft für

DAMENKONFEKTION

Stets alle Neuheiten der Saison

In grftsster Auswahl
zu billigsten Preisen :

<Meftitzrung n»

Basel A IfrûH Annop gegenüber der

ROdengasse 3. »* 111 CU M1111CI Hauptpost.

vormals M. Bloch. (H 2449 Q)

Musikalien- und Instrumentenhandlung, Leihanstalt.

Günstige Abonnementsbedingungen, billige Postabonnements

für Auswärtige. Grosse Auswahl in Klaviermusik.
Streich- und Blasinstrumente. [620

Cigarren! Cigarrenl
Alpenklub, hochf., lOer lOO Stuck Fr. 4.70
Edelweiss Herzog, 7er lOO 3. lO
Präsident Rosalio lOO 2.60
Viktoria Brésil 200 3.10
Flora Habanna 200 „ 3.—
Flora Rio, feinste 200 „ 2.60
5 Kg. extra feinen Rauchtabak „ 4-

_Nß. Zu jeder Sendung 1 Weihnachtsgeschenk gratis. (1021
OF 6500) End-Haber, Muri (Aargau).

und Bronzewarenfabrik
29 Freiestrasse 29

Möbel-
(H 2457 aQ)

„Zum EhreniCls"
Basel.

Komplette Einrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Holz- und Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und
Decken), Leuchter, Möbelbescnläge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Schmieaeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (627
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten

Lausanne.
"Villa, IBrica.

Höheres Töchterinstitut zur gründlichen
Erlernung der französischen Sprache. Musik-,
Englisch- und Malunterricht. Gesunde Lage, prächtige

Aussicht. Zahlreiche Referenzen.
606] Adresse: Ml'« Huuzli. (H4728L)y

Jede Dame sollte die Taillen Ressorts

„La Veritable"
tragen. (H 2447 Q)

Ausgezeichnetes Fabrikat.
BV Zerrelsst die Kleider nicht.
Chern. Waschanstalt und Kleiderfärberei

Sprenger-Bernet, St. Gallen.
Sorgfältige, schnelle Bedienun

Vorzügliche Einrichtung, [6Î0

Kanapees und Matratzen
werden solid und billig aufgearbeitet. [611

August Oberli, Sattler, Lämmiisbrunnen 44 c.

Broderien
für Damen- und Kinderwäsche, solid und
Auswahlsendungen.

J. Engeli, St. Gallen, Rosenborgstrasse

Pensionat für junge Töchter in Genf.
Villa Clairmont, 33 Chemin de Champel 33.

Fräulein Borck nimmt eine beschränkte Zahl
Mädchen (12—15) auf und bietet denselben alle Vorteile

einer sorgfältigen Unterrichtung und Erziehung.
Geräumiges Haus, komfortable Einrichtung, grosser
Garten, prachtvolle Lage in der Nähe der Stadt.
Ia Referenzen zur Verfügung. (H 3963 X) [605

Gesucht :

auf Mitte Januar in ein Herrschaftshaus
im Toggenburg ein treues,

williges, zuverlässiges, gesundes Mädchen
von gutem Charakter und Benehmen,
hauptsächlich für den Zimmerdienst.
Offerten unter Chiffre 1010 befördert die
Annoncen-Expedition von Haasensteln
& Vogler, St. Gallen.

Suisse française.
Une dame veuve, habitant une jolie

villa près de Neuchâtel, recevrait des
dames on des demoiselles, désirant
apprendre le français. S'adresser à

Mme. Veuve Bachelin, Marin. [912

Was, Wo und Wie
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Vogler
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen

Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

GelrSder Hug & Co., Basel.
Grösste Auswahl

Pianos — Harmoniums
vorzügliche Schweizer Pianos von Fr. 700. — an.
(H2452Q) Schulharmonium von Fr. 110.— an. [619

621] Offeriere franko Bestimmungsstation eohten |

Malaga rotgolden
à Fr. 24 das Originalfässchen von 16 Liter, versehen
mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lager
in Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinen
Tischweinen. (H5936X) A. Rothacher, Petit Lancy, Genève.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toilotta-Abfal I-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [163

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Agence des pensionnats!
Founex-Genève. (H5135x>

Gratisauskünfte üb. Pensionen, Institute
f. Fräulein u. junge Leute. Vertrauenshaus.

Wiener Patience
ausgezeichnetes, haltbares Konfekt von feinstem
Aroma, per '/s Kilo 2 Fr., empfiehlt bestens [156
Carl Frey, Konditor, Neugasse, st. Gallen.

Prompter Versand nach auswärts
Telephon

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [362

J. B. Nef, z. Merkur, Herlsan.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Gesucht:
zu einer kleinen Herrschaft nach Basel
eine 25 bis 30 Jahre alte

m 1

per 1. Juni 1896. Bei Konvenienz
dauernde gute Stelleundbei Zufriedenheit
Fr. 30 bis 35 Lohn monatlich. Offerten
mit Zeugnisabschriften, eventuell
Referenzen sub Chiffre Nc 4375 Q an
Haasenstein & Vogler, Basel [989

Eine fleissige Tochter
aus guter Familie wünscht nach Neujahr
Stelle in einen Laden oder als
Zimmermädchen zu kleiner Familie. [1011

Wallis.
HollegInm Ste-Marie lu Vlartlgny-Ville.

Den katholischen Eltern der deutschen Schweiz, die
ihre Söhne zur Erlernung der französischen Sprache in die
westliche Schweiz schicken wollen, bietet das Institut Ste-
Marie in Martigny-Ville (Valais), geleitet von Brüdern der
Gesellschaft Mariä, in Bezug auf Erziehung und Unterricht
alle wünschenswerten Garantien. — Unterricht im Piano, m
der Violine, sowie in dor englischen und lateinischen Sprache
werden auf Verlangen erteilt. — Nähere Auskunft erteilt der
Direktor der Anstalt (H 4756 L) [607 E. Marian*.

Patentierte

Laubsäge
-Utensilien, -Werkzeuge, -Holz in Nussbaum, Ahorn, Linde, Mahagoni,

-Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt
in grosser Auswahl [389

Lemm-Marty- 4 Multergasse 4-St. Gallen.
Preislisten anf Wunsch franko

Verkauf

per Meter! Damen-Loden Anfertigung

nach Mass

Für Promenade, Reise, Touren etc. elegante und praktische

engl, tailor made Costüme
Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Bahnhofstrasse 77, Zürich.
Specialität: Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St.Gallen: Fran Witwe Christ, Florastrasse 7,
und Fran Gehrold, Robes, Marktgasse. (622

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihr r
ausserordentlichen Dauerhaftigkeit und Billigkeit
wesentliche Vorteile, erfordern solche keine
Verzinnung und rosten niemals. — General - Depot bei :

J. Debruimer-Hochreutiner.
Eisenhandlung, St. Gallen. [948

(H2451Q) Dr. med. J. U. Hohle 21 (615

"P Blutreinigimgspulver,
vom Erfinder in 4ftjähr. Praxis erprobt, ist ein unbedingt sicher
wirkendes Präparat gegen alle von Unreinigkeit des Blutes
herrührend. Beschwerden n. Krankheiten. Hautausschläge jed. Art,
Geschlechts- u. krebsartige Krankheiten, Flechten, offene Füsee,
hartnäckige Augenentzündung, ferner b. Kindern die so gefährl. Skrofeln,

h böse Augen, Ohren, Nasen etc. werden damit wirksam
bekämpft. Atteste von Geheilten gratis. Zu beziehen gWi
in Schacht, à Fr. 1.65 d. d. St. Johann-Apotheke, Basel.

Schweizer Frauen-Srikmrs ^ BlMrr fvr den hiu»lichen »rei»

Lkisrnissris — Lonnaîsris

Lass! 42 ^.osekorivorstadt 42 Lasst
grösstes 1lerreu-.4ll88tattllv^8 Veslbäft am klatre.

Larissr Cbemisenio naeb ^lass m volloadotor ^.uskUbrung.
Ueometr. Körpermessung, in den sebwierigsten käilsu passend.

Lpecin/itât in aiien Zerren-(618I^ouriston-Ilomdoli und IIntork)1oidor — Horron-Oavatton u.
Handsobuko—Losontr'ágvr—Uamasobon—Lookon—"kasokvn-

tUolivr oto. —Versand naoti auswärts gogon ^aobnabrno.
Ivlepkon 697. (14 2446 t^) Veorx kraukellbaob, (^bornisior.

IVerte Dauskran!
Dadsn Lie sckon ll»9 (Uornb^s Oatmeal) ver-

wsnàst? Xock niekt? Lo tbun Lie es ja dalàigst, àa-
mit auvk Lie es sebàt2sn lernen! (D 2457b 0) (638

i^Z!i!ic!> in n»«n gniizssnsn Zpoimi- nnil Zoionisiosniniisniliiingin.

Kt Oallg^

.F? à8?àg ^
Sz»vvt»Ix«»«Dàrt kttr

vjMMMl»«
8tek slls Heuiieitsii à Zsiîon

tm lä«av»I»t
!» diiiigà i>wizsn '

<«/7^5?ung N»

»«««» /V /V g°s°à lien

MsiMSî» Z. »» 111 III I v?I àpipozi.
v ormals N. DIoek. (L 2449 (Z)

Huàlieii- uml iiûìnWeànIisiiiIIuiig, isilisiiàlt.
dUnstigo ^donnoinontsdodingnngon, dilligo Lostadunnv-

monts kUr às^v'ârtigo. Urosso ^.ns^vabl in Xlaviormnsik.
Sîr-sisl»- ur»c1 Llaslnsìn^msnis. 1620

(ÜNarrsni OiNarrsnI
^Ipsoklud, kookk., I0or 100 Stllol< Pr. 4.70
pcislwolss «sr20N, 7or 100 3.10
pràslclsr>t 3osal!o 100 2.S0
Vîkioria 3rssî> 200 3.10
plora «adar>r>a 200 3.—
plora kilo, koinsto 200 „ „ 2.S0
S Ks. sxira kslrisn kiauoktadak „ 4

X1!. 2ti ^câcr Scllâuog 1 Wcidaacdtsgsscdsak gratis. (1021
0 5 6500) H»«iII»I»er, Vluri (^argan).

und Bron^ewarenkabrik
2g k^reiestrasse 29

i^öbel-
(N 21S7 »0>

„X VI III lkl V, l'on t OI j»5"

Vssvl,
Xomplotto Linriodìnngon V0N ^Vobnungon in gosoìimaà-

vollster ^nskillirnng vigonor Composition.
Soir- vllâ ?0Ì8termôke1, Sklllpìllrvll, kauarbeitell ("kàkor und
Oookon), beuvàter, ^löbelke80lliäge ill »Hell UvtaUsll, kalkoll«,
?»viUoll8» kortà stv. ill 8<!tnlliedvi8ell ^vsràvn ankg tvin3tv in

insinvn V^vàgt'àtton ansekvrtist.
tapsten in allsn (Isnrvs (l'vntursn, ^apiZSsries arti3ticin6g),
?0rtiàrsn» Vord'ànsv allvr ^.rt, l^ppiokv, I^aïsnovs, Bronzes
(2nr ^irninsi'às^oi'stion) sinà in sodôngìvr àsvàiil ininoinvn

NaxàTiinvn vorrätig. (627
(grosses I^asvr in prackiivollvn 0rivntll1i3oìisn Ntiàvrvisn nnà

vodtvn alìvn pvrsisekvn ^vppiotivn.
Lrvisvorsnsoki'àss sra^is. — ^vieiinnnson stsdsn 2n Visnstvn

I^ausanns.

iiëbervs loebierillSiitut /ur Ariiixiiiebeu Lr-
leruaux âer kraiisösisvbva Lpravbv. Nasik-, Ln^»
lisvb» »»à Aaluuterriebi. tîvsalxìv I^axe, priivb»
ti^e 4ussiekt. /alUreielie Itetvren^ei».
696^ 4âresse: R»« Itiiu-ti. (1147231^^

isàe Dams sollte àis tiiilleo iìessorts

,,I^a VsràdlS"
traxeo, (k 2447 0)

^llSAeseivdvetes Fabrikat.
IM' 2srrslsst cils KIsiclor nlcîtii.
(!li«w. ììàûelillii^àlt uiicl klei<I«rsàrdvrei

ZprenZer-Lernet, Lt. Nsllen.
Songfäliigs, scz4»r^6l1sLsâisni^n

Vor?ii?ilolle kiuriekìun^. s6l6

^vrâsn solid und dillix ank^oardoitot. ^611
^llxllst 6dvrt!, Saì^Isr', I^Äinuiiist>rnnnon 44 o.

Srocisrisli
kür Dàmvll- llud Ki»âer^!i8(îi!e, solid nnd
às^alzlsondnnxon.

l. 6ngvli, 3ì. (Illllon, Rosondvrsstrasso

?ellsionat Mr ^uvKS lôetiìsi' in Kenk.
Villà ei»irmo«t, ZZ lliemi» >1« kdàmpel N i.

rräulsill liorek nimmt eins bssebrànkte 2abl
Zlliàvbvn (12—15) auk unà bietet äsnselben alle Vor-
teile einer sorzkàltjxen Ilntsrricbtunx unà Lr^isbnnx^
lkeràumixes Haus, komfortable Linriebtunx, grosser
Karten, xraebtvolls bags m cler üäbs äsr Llaàt.
la Rskersn^en 2ur Vertilgung, (k 3963 X) ^695

QSSnokt:
»nk Zlitte 4annar in ein llerrsekiakts»
bans im 1'oggeiibui g ein treues,
williges, Zuverlässiges, gesunàss lVlâàcbsn
von gutem Ldaraktsr unà öenebmsn,
bauptsäcblieb kür àen /iniineràlenst.
Offerten unter Lkiffrs 1919 beköräsrt àie
Xnnoncen-b.xpsàition von liaasenstein

Votier, Lt. kaiien.

Luisss kranyaise.
llns àame veuve, kaditaut une jolie

villa près às Xeuebâtel, recevrait àes
ckamvs on àes âsmoiselivs, àesirant
apprenclre le tranchais. L'aàresser à

Ame. Veuve Lackeiio, Aarin. ^912

îas, Wo iinÄ W"is
Lie annoncisrsu mögen, unterlassen Lis nickt, sick àer

dewàkrten Vermittlung àes kiauses

llmâàin Voiler
erste unà àlteste ànnonosn-Lxpsàition

2U bsàisnen, àas Inserats in sàmtliolis Leitungen be-
kôràert, auck bei öenütsung vieler àournals nur eines
sinnigen Aanusllriptss bsliarl unà bei umkangreicksn

Aufträgen liöclisten kîabatt gewâkrt.
Dasselbe ist unxweikelkatt am ekesten in àer bags,
bei aller Karantie kür rasckeste unà Zuverlässigste
Xuskükrung wiridiciis Vorteil« ?u gewakrsn, unà, wo

es gswünsekt wirà, kompetenten kat su erteilen.

kàiià lliiI ^ Eli., EiiSkI.
<Zii7Ûssî« xXivsiwivlil

?l3.Q0s — Harmoniums
vor2Ügkcks Lckweiser kiauos von ?r. 799. — an.
(1124520) Leiiulliarmonium von ^r. »0.— an. s619

Wll 0Ssri«rs krsnko Lestinunnnssstslion vokten î

IVisIsxs i'vtxolcisn
à 24 das Ori^iiial5àssodoii von 16 làitvr, vsrsvkoQ
mit dor 0kd2iolloQ I7rsprunssin»rìL0. Urossos I^asor
ia Nadàro, Nusoat, Norto, sovio in aaturrvinoii ^isok-
vvoiQ0Q. (M936X) kotkaotier, Notit rlaiio^, ksuèvs.

6 ^ran^sii
verssnàen franko gegen llaeknakmo

Mo. î Ilo. il. koiiàiUiis»-Mm
(ca. 69—79 leickt desckääigts Ltücke cker

feinsten boilstts-Lsifen). (11623?) (163
Lvrgmann â 0«., ZVisàikon-^iirick.

^genev lies pen5ionnat5à
rouliex-ôenève. <nsi3sx>

kratisauskünffe üb. Tensionen, Institute
k. Vraulein u. junge beute. Vertrauenskaus.

WieDsr?advnee
ausgs2sicknstes, kaltdares Xonkskt von feinstem
Uroma, per '/- Kilo 2 ?r., emxüedlt bestens (156

Liarl k'rszr, Xovlljtor, Xeugasse, 8». «»»«».
prompter Versanà naek auswärts!

VOi'IlSoAStvffS
eigenes unà englisckss padrikat, creme unà weiss,
in grösster Xuswakl, liefert dilligst àas kîiàsaux-
kesckàkt (362

^ ». >et. 2. Asrkur,

Kesiiàt:
2U einer kleinen klsrrsckakt nack Dasei
eins 25 bis 39 àakre alt«

«« t «

per 1. luni 1896. Lei Konvsnien2
àauernàe gute Ltellsunàbsi?ukrieàenksit
Pr. 39 bis 35 bokn mooatliok. Offerten
mit Zsugnisadsckrikten, eventuell kieke-
reo2sn sub Okiffre Xc 4.175 9 an llaa»
seostvin â Voller, Dasei (989

rino K6Ì88ÌK0 roâvr
aus guter pamilie wünsckt nack Heujakr
LtsIIs in einen baàen oàsr als Zimmer-
mâàcken 2U kleiner pamilis. (1911

Wallls.
liolleaiu»» St«-ltlsrt« t»
vsn tcatdoiisvNsn IZItsrn ösr ösutsedsn LvkwkN!, öle

idrs Sötlns 2nr kirlvrimn« cisr kr»O2ösiseIieli Sprsvlis in «Ziv

wesilleNs setneksn wollen, Nietet- (las Institut Ste»

Zlsri« in «->rtix»v-ViNe (Vaiais), «sieitet von LrUlei-n öer
«Zeselisekakt àrM, in Lv^us ank IZr^ieNung unà Unterriolit
aile wUnsviionswerten Karsntien. — kintorriokt un piano, m
âsr Violine, sowie in àer snsüsolisn nnâ iateiniseksn Spravlio
wsrlisn ank Verlangen erteilt. — XÄkvrs Xnsknnkt erteilt <isr

Direktor à Xnstait (« 17SS D) (SM L. »ariau-t.

LaìSnîisrtS

l.aubsâss
rtsll8ilisv, >^VerK?Sll^S, -lloi? in Xussks-um, ^.lloro, r.!vds, ölad»-

ssolii, »VvriaAvll s.uk ?»pisr und auf U0I2 litkoAi-apdisrl, enipdsdlt

4.slnm-Nartz(- 4 MìerMs 4-8t. Kallen.
?rei8ii8teu auf ^VllULvii krauko

lisàl
M »etsr! Vam9n-t-9clkii IlllSktigllUg

lM>I iiZZ!

kür kromellaâs, Ksi8e, lourell et«, eie^anto llliä pi aktiseilL

Sugl. lailor ln^ds OoslürriS

àà â Kik., Katiniiàs88k 77. lümk.
Specialität: kolisn unlt ciisviatz.

Vluster-Ocpvts in St.t^aileii: i'rau Witwe tllrist, Vicrastrasss 7,
Ii-i iraII tietire!<!, Nodes, ^larktgasse. --XI-I

bieten gegenüber àsn emaillierten infolge ikr ^

ansserorrieRitiieDerl Danerbattigkeit nnà klllligkeit
wssentlicks Vorteils, erkoràern solcbe keine Ver-
2innung nnà rosten niemals. — Keneral - Depot bei:

F. vodrunner Soeiireutiner.
bisenkanàlung, <Zâ1I«i». (948

» (M46I0) Or. mocl. à. bl. «okis 21 (SIS »
vllltreiniKvvALpulvor,

vom ^rKvdsr ill 40jâ1ir. ?raxis erprobt, ist ein unbedingt »iobvr
wirkendes ?räparat sse?sv aile von Uvreivizkeit des Llutss der-
rüdrend. Lesekwerden n. Xrankbeiten. Uautausseblaxe ^ed. ^rt. 0s-
sekleebts- u. krebsartige LIrankbeiten. kleebten, o^ene küs«v. bart^
näekige ^ugenent^ündung, fernerb.Xindern die so gekàbrl. 8krofein,

M böse àgen, 0bren, I^asen ste. werden damit wirksam »>

DMD bekämpft. Attests von Uebeittsn gratis. 2u be2ivben WMW
in Sebaebt. à k'r. 1.ö5 d. d. 8t. ^àllll-^potdeks, >
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21n bie Befteller s=h<—

• •»—£ port (Stnbcmftfrecfen!
IDir empfehlen unfrre prädjtig ausgeftatte*

ten billigen <£inbanbi>ecfen, melcfje tpäfyrenb bes

3afjres auif als Sammelmappe bienen, jur gefl.

ilbnatjme.

\ Decîe ber ,,0rijutct».
(grün mit ©olbpreffung) a$x.2.—
Decfe ber tUuftr. 3u^en^>fc^?rift

„ßfcinc P«W" (rot m. <5olb) à „ —.60

Beftellungen merben unter Had)nat}me bes

Betrages prompt beforgt. ^efylenbe Bummern

jum Komplettieren ber 3at/r9<*n9e (auc*? &er

älteren) merben, fomeit ber Porrat reicht, foften»

frei geliefert.
©rgebenft

Me (ßxjuMfum.

Beus» iurot BüttißrmarM.
^Rittetfung «n «ufere »ereßrttißen £efet unb J.efe-

rinnen! IPon leiten auf oem <£anbc tttoçncitDer JtDon-
nenttnnen »tri fad) ntn Sief orgung von güudjttu
angegangen, Kommen wir Den geäußerten punf djeu Künftig
tn Oer greife getne entgegen, daßrntr derett ftno,
un feren »ereßiltdjen ^efcrinnen etn jedes #et nns de-

fteffte gSndj jum gemoyuddjen jsuißßäudlerpreife oßne
jlnfißiag etner ^jetragednßr gegen glaißnaßtne prompt
jn übermitteln. giotmendig iß ßie|nr die genaue <jMi-

gade des Ittels und die gSemerdung, od das de-

treffende gtniß Krofdjlert oder gednnden gemüufdjt
wird.

^oißaißfend Çie expedition.
3>ie fiünfttiiße frnäßrnng des Rindes im erflen

^edensjaßre. ^mgen einer SUtutter unb Slntroorten
emeS Stries. Sion ©amtätsrat ®r. SiDius {Jürft.
SBerlitt, ©eßmeißer, 1895.

3ft es einer ÜJhitter nießt möglicß, bem ibealen
SDlutterberufe Döllig naeßsufornmen unb ißr Kinb jelbft
ju füllen, fo ftnbet fie in biefent IBucßlein eine Dorjügs
ließe Slnleitung ju guter fuuftlici)er ©rnußrung, unb damit
jur 33erßutung gefäßrtiißer ajeroautmgsftörungen unb
©rfranEungen. $tr iBerfuffer bemüßt fid) mit ©rfolg,
Das miffentcßaftlicß iftießüge auf bie natürlich einfaeßfte
Strt guiiicfäufüt)ren unb uueß einfaeß unb leießt ßetftänb=
ließ borjutragen. ©ittjtg ftatt ber „2—3 Xropfen ©ogtiac
in bie 3Jhlcß" mürbe id), bei letcßtem SlDroeicßeti Don ber
normalen SBerbauung, ben wifcßulbigcn unb er|olgrei=
diern ijjeiDelbeerfaft anraten, fonft aber alles Dom ißer=

faffer ©cleßtie den SJiüttern ju fleißigem ©tubium unb
Stacßlebm empteßlen. Dr. jordy.

3um fjeft bes grieben« barf nießt bergeffen toerben:
|)as gsud) des Briedens, gseiträge jut Briedens-
Bewegung, ßerausgegeben Don^üliuS 33. ©b. Wunbfatn,
fßraftbent bes atabemifdjen grieoenSoereinS 3üncß. (gjns
geleitet Don SSertßa Don ©uttner uno Karl §encfell, mit
bret ftaiifüfcßen garbenbrudotagnomen uno 64 IflortrcitS
auf 4 Safein. Verlag Don 9kufomir. u. Qimmermann,
löern, 1896. 3œeâ u"!' SSeftimmung biefes töueßes Eenn=

jeießnet ber Slerfaffer in feinem iBormorte folgenoerr
maßen: Sen Sinßan gern ber grieoensbemegung foil
es ein Safcßenbud), ben 3tociflern eine Quelle jur
ISeleßrung unb ben (Üegnern Slnlaß jur iöefeßrung
fein. Und bes S3erfaffets S33unfcß: ©8 möcßte boeß reeßt
balb — toie btefes iöanbtßen bie Derfcßiebenften Stationen
3u gemeinfamem SBirEen jufammengefafet ßat — bas
iöanb ber JörüberlicßEeit unb beS gegenjeüigen 33ertrauenS
bie SJolter alle ju frieblicßer Kulturarbeit Dereinen, mtrb
gemiß tn ben Sagen, mo ber griebensruf Don allen
Sürmen unb tn ber fleinften §ütte erfcßallt, Don jedem
benfenben SJtenfißen geteilt merben. ©S ift uns unmög=
ließ, in biefen Sagen noeß feinen Qnßalt eingeßenb ju
ftubteren, boeß bürgen bie Stauten ber an bem SBucße

beteiligten Slutoren für ein ßoeßintereffantes unb ge=

biegeneS SÜBerf. SaS 33ucß bes griebenS fei aljo

als mürbiges geftgefeßent auf ben 2BeißnatßtStifcß ßeftens
empfoßlen.

„Ma Conscience, en robe rose", Don ©uß Sßante«
pleure (©bition Semerre), betitelt fitß ein neues franko*
fifeßes löucß, bas man allen Üiüttern unb Slnoermanbten
junger lütäbcßen jum ©efeßenfeanempfeßlen fann. Stuf bie
beoorftißenbe geftjeit möcßte moßl maneße SDtutter ißrem
Söcßtercßcn ileftüte jur Weiterbildung in ber franjös
fifeßen ©praeße feßenfen. ßeiber feßreiben aber bie frangö*
fifeßen ölutoien im allgemeinen meßt für junge Samen;
es geßöit Steife baju, bttfe mobernen ©ittenbilber rießtig
aufjufuffen. Qn bem JSucß biefeS tarifer SlutorS (unter
beffen ijiieubonßm fieß eine junge Same aus ber beften
©efeuießuft beibirgt) finb einige reijenbe Stobellen ent=
ßalten, melcße teilmeije in panier 3eitfcßriften erfeßienen
finb. ©ie find eigens für bie grauenmelt bereeßnet unb
jeicßnen fteß bureß grajiöfen ©til unb ferne Sronie aus.
Sabei geben fie etn fÖtiniaturbilb Don bem Sreiben an
ber ©eine, Das bem ganjen üöueß ein mobernes „©aeßet"
gibt.

Sas gebundene ©pemplar Eoftet, mie alle 2emerre=
SluSgaben gr. 3. 50, ein läcßerltcß billiger fßreis im
©egenjaß ju ben teuern beutfeßen Sucßern. SJtöge es
Diele Käufer finben.

pas c^ted von den erßen fidgenoffen Don Sptajis
bus $luttner. Sills jcßönes geftgejeßenf feßr ju empfeß=
len. ©S Eann mit Webers „Sreijeßn ßinben" Derglicßen
merben. „Sas Stieb feßilbert im Stibelungenbersmaß,
aber aueß in epifeßem ©eifte, bte geßbe ber Waldfiätte
mit bem ©rafen Stubolf Don §abSburg=ßaufenberg Dor
ber ©ntfteßung bes erften ©cßmeijerlanbes. Ser ©trat
entbrennt um ben greißeitsbrief Kaifer griebrießs II.,
bureß melcßen Stubolf fieß benacßtetligt finbe». Sie
mecßfelDollen Kämpfe ber geßbe merben lebenbig ge=
feßilbert. Sie Walbftatte ringen mit ungleicßem ©lücf,
aber fcßliefeließ mirb ber greißeitsbrief beßauptet, melcßer
bie Wtege bes ©eßmeijerbunbes fein mirb. Sas ganje
ßieb mirb bon einem ßoßen fßmpatßifdßen ©eifte ge=

tragen unb tn ebler, feßmungboller, fräftiger ©praeße
gefeßrieben." ©0 begrüßt bereits bie Sßreffe bas ©r=
feßeinen bes WerfeS, unb etn eingeßenberes ©tubium
mtrb erft bie ganje ©cßönßeit unb ßiftorifeße unb lüte=
rarifeße Wießtigfeit besfelben ju erfuffen miffen.

3u begießen in ber löucßßanblung ©teßli & Keel in
©ßur. IßreiS gr. 2. 50.

Jede Hausfrau, die nur einmal

BENSDORP'5 reinen HOLLAND: CACAO 9f.

••••• ausprobiert, wird von der ausgezeichneten Güte desselben überzeugt sein l ••••••-
III DER ECHTE WELTBERÜHMTE CACAO BENSDORP
• II ————
Pjl ist ein gesunde», nahrhaftes, billiges und ökonomisches Getränk für Kinder stillende mittler,

schwache Kinder, Kranke, Genesende und Gesnnde!!!!!

In allen besseren Geschäften käuflich. (H 5267 Z) [967

J. SCHULTHESS, Schuhmacher
Rennweg 29 ZÜRICH Rennweg 29

Naturgemässe Fussbekleidung für Kinder und Erwachsene
auf Grundlage neuester Forschungen erster Autoritäten.

Specialität: [422
Richtige Beschuhung von Plattfüssen, sowie verdorbener und

strupierter Füsse. — Reitstiefel, Bergschuhe.
Telephon Nr. 1767. Alles nur nach Mass.

Wer sich nur einmal
mit Rergmann's Lilienmilch-Seife

gewaschen hat,
wer sich von den Vorzügen dieser Seife, von ihrer Reinheit, ihrer
Milde, ihrem angenehmen Aroma, ihrer Ausgiebigkeit überzeugt hat,
der wird (H1275Z) [652

Bergmann's Lilienmilch-Seife
von Bergmann & Co.,

Dresden Zürich Tetschen a/E.
allen anderen Toilette-Seifen vorziehen.

Erhältlich à 75 Cts. in allen Apotheken, Drognerlen lind
Parfttmerlehandlungen.

Man achte genau auf die «gSchuti-Marke
Schutzmarke :

Zwei Bergmänner;
denn es existieren miserable Nachahmungen.

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

H. Brupbacher & Sohn, BahiMstr., Zürich I

(E 1728 Z) Neuheiten in : [411

Daunen-Decken
Stepp-Decken

Woll-Decken
Reise-Dechen

Heureka-Artikel

Heureka-Binde
Reform-Binde.

Man verlange gell. Prospekte.

Haarverjüngungsmilch (Tolii)
gibt ergrauten Haaren die natürliche Farbe und jugendlichen Glanz
wieder, beseitigt Kopfschuppen und verhindert Ausfallen der Haare. Ueber-
raschender Erfolg. Preis per Flasche franko per Nachnahme Fr. 2.—.

107] J. B. Rist, Altstätten (Rheinthal).

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 5l der Schweizer Frauen-Zeitung. 22. Dez W5

An die Besteller

von Einbanddecken!
Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

billigen Ginbanddecken, welche während des

Jahres auch als Sammelmappe dienen, zur gefl.

Abnahme.
Decke der „Schweiz. Franen-Zeitang"
(grün mit Goldpressung) à Fr. 2.—
Decke der tlluslr. Iugendschrift
„Kleine Weit" (rot m. Gold) à „ —.60

Bestellungen werden unter Nachnahme des

Betrages prompt besorgt. Fehlende Nummern

zum Komplettieren der Jahrgänge (auch der

älteren) werden, soweit der Vorrat reicht, kostenfrei

geliefert.
Grgebenst

Die Expedition.

Neues vom Büchermarkt.
Mitteilung an unsere verehrltchen Leser und Lese-

riuue»! Don sette« aus dem Lande woynender Avon»
»euttuneu vielfach um Besorgung von Büchern ange-
gangen, kommen wrr den geäußerten Wunsche» künftig
tn »er Weis« gerne entgegen, daß wir »«rett find,
unsere« »erey» lichen Leserinnen ein jedes vet uns ve-
stellte Auch zum gewöhnlichen Bnchhäudlerpretse oyne
Anschlag einer Hrtragevnyr gegen Nachnahme prompt
zu üvermiltel». Notwendig »sr yiesnr die genaue An-
gave des Titels nn» die Uemerttung, ov das ve-

treffende Auch vroschiert oder gebunden gewünscht
wird.

Kochachtend Die Erpedition.
Die künstliche Ernährung des Kindes im erste«

Lebensjahre. Fragen einer Mutter und Antworten
eures Arzies. Von Sanitätsrat Dr. Lrvius Fürst.
Berlin, Schweitzer, 1895.

Ist es einer Mutter nicht möglich, dem idealen
Mutterberufe völlig nachzukommen und ihr Kind selbst

zu stillen, so findet sie in diesem Büchlein eine vorzügliche

Anleitung zu guter künstlicher Ernährung, und damit
zur Verhütung gesährucher Veroauungsslörungcn und
Erkrankungen. Der Verfasser bemüht sich mit Erfolg,
das wissenrchaftlich Richtige auf die natürlich einfachste
Art zurückzuführen und auch einfach und leicht veistänb-
lich vorzutragen. Einzig statt der „2—3 Tropfen Cognac
in die Milch" würde ich, bei leichtem Abweichen von der
normalen Verdauung, den unschuldigen und erfolgreichern

Heidelbeersast anraten, sonst aber alles vom
Verfasser Gelehrte den Müttern zu fleißigem Studium und
Nachleben empfehlen. vr. à>i?.

Zum Fest des Friedens darf nicht vergessen werden:
Aas Auch des Sriedeas, Beiträge zur Iiriedens-
Sewegung, herausgegeben von Julius V. Ed. Wundsam,
Präsident des akademischen Frieoensoereins Zürich.
Eingeteilet von Bertha von Surtner und Karl Henckell, mit
drei statistischen Farbendruckoiagnomen und 64 Porträts
auf 4 Dasein. Verlag von Neukomm u. Zimmermann,
Bern, 1896. Zweck und Bestimmung dieses Buches
kennzeichnet der Verfasser in feinem Vorworte folgendermaßen:

Den An h an gern der Friedensbewegung toll
es ein Tafchenbuch, den Zweiflern eine Quelle zur
Belehrung und den Gegnern Anlaß zur Bekehrung
sein. Und des Verfassers Wunsch: Es möchte doch recht
bald — wie dieses Bändchen die verschiedensten Nationen
zu gemeinsamem Wirken zusammengefaßt hat — das
Band der Brüderlichkeit und des gegenseitigen Vertrauens
die Völker alle zu friedlicher Kulturarbeit vereinen, wird
gewiß in den Tagen, wo der FricdenSruf von allen
Türmen und in der kleinsten Hütte erschallt, von jedem
denkenden Menschen geteilt werden. Es ist uns unmöglich,

in diesen Tagen noch seinen Inhalt eingehend zu
studieren, doch bürgen die Namen der an dem Buche
beteiligten Autoren für ein hochinteressantes und
gediegenes Werk. Das Buch des Friedens sei also

als würdiges Festgeschenk auf den Weihnachtstisch besten»
empfohlen.

„An (lonselenve, en rod« rose-', von Guy Chante-
plcure (Edition Lemerrc), betitelt sich ein neue« französisches

Buch, das man allen Müttern und Anverwandten
junger Mädchen zum Geschenke anempfehlen kann. Auf die
bevorstthende Festzeit möchte wohl manche Mutter ihrem
Töchterchcn Lektüre zur Weiterbildung in der französischen

Sprache schenken. Leider schreiben aber die französischen

Autoren im allgemeinen nicht für junge Damen;
es gehört Reife dazu, diese modernen Sittenbilder richtig
aufzufassen. In dem Buch dieses Pariser Autors (unter
dessen Pseudonym sich eine junge Dame aus der besten
Gesellschaft verbirgt) sind einige reizende Novellen
enthalten, welche teilweise in Parifer Zeitschriften erschienen
sind. Sie sind eigens für die Frauenwelt berechnet und
zeichnen steh durch graziösen Stil und feine Ironie aus.
Dabei geben sie ein Miniaturbild von dem Treiben an
der Seine, das dem ganzen Buch ein modernes „Cachet"
gibt.

Das gebundene Exemplar kostet, wie alle Lemcrre-
Ausgaben Fr. 3. SV, ein lächerlich billiger Preis im
Gegensatz zu den teuern deutschen Buchern. Möge es
viele Käufer finden.

Aas Lted von den erste» Eidgenossen von Plazi-
dus Plattner. Als schönes Festgeschenk sehr zu empfehlen.

Es kann mit Webers „Dreizehn Linden" verglichen
werden. „Das Lied schildert im Nibelungenversmaß,
aber auch in epischem Geiste, die Fehde der Waldstätte
mit dem Grafen Rudolf von HabSburg-Laufenberg vor
der Entstehung des ersten Schweizerlandes. Der Streit
entbrennt um den Freihcitsbrief Kaiser Friedrichs II.,
durch welchen Rudolf sich benachteiligt findet. Die
wechseloollcn Kämpfe der Fehde werden lebendig
geschildert. Die Waldstätte ringen mit ungleichem Glück,
aber schließlich wird der Freiheilsbrief behauptet, welcher
die Wiege des Schweizerbundes sein wird. Das ganze
Lied wird von einem hohen sympathischen Geiste
getragen und m edler, schwungvoller, kräftiger Sprache
geschrieben." So begrüßt bereits die Presse das
Erscheinen des Werkes, und ein eingehenderes Studium
wird erst die ganze Schönheit und historische und
litterarische Wichtigkeit desselben zu erfassen wissen.

Zu beziehen in der Buchhandlung Stehti à Keel in
Chur. Preis Fr. 2. SV.

Rls.uski'»«, à nnr einmal

LM8V0K?'- ?«!»«» cào 5,,

»O»»» ausprobiert, viril von der ausgekeimeten Ente desselben überzeugt sein! OOOOOO

ZI VW WM WMWvUM LM8V0K?
ist sin »»I»?It>»tt«», dilll^«« unck ttkoii»iiilnsli« >« Vstränk kür lit»,!»-? »ttU«»ä« Vliiltvr,

n<îliv»«t»« HI»«>«?, !i?»iilr«, <,«»«»«»ck« nnck <Z««»»ä« îZ

In allsn dssssrVn QSSOliàktSn kántlÎOli. (IIS267 2) (967

1. 8envl.ltt588, 8clàsà
kennveg 29 X l li I < II kisnnvsg 29

blaturgsmässs pussbskleidung kür Kinder und blrvackssne
auk Erundlags neuester Korscbungsn erster Autoritäten.

Specialität: (422
N/eà'pe ZeselîttànA von soeste verdorbener nnck

Äruxierter 1-Ä'ä. — ààth/ek, Aerysâiâe.
VsleMon à. 1767. nur vacb Mrss.

sià nur einmal
mit ösrgmann's lüIisnmilch-Lsiks

xe^asàkn dat,
ver sieb von den Vorzügen dieser Leiks, von ibrer kieiobeit, ibrer
Udds, ibrem angenehmen Aroma, ibrer Ausgiebigkeit überzeugt bat,
der vird («127S2) (6S2

verKlUkMll'8 Mevimlà8à
vorr Ssr-grnsirir <Zc Lo.,

vresâell 2NriczN ?àvkvn a/ü.
allen anderen loilstte-Leiksn Vorlieben.

Lrbältlicb à 75 Lts. in allen Apvtlivlr«», vrag»«?1«» und
I"»?^tà»»«?l«!i»»âl»»g«».

Nan ackts genau auk die ii-r!,-
Lcbut?marks:

Iwei öergmännei';
denn es existieren miserable Nachahmungen.

Ksiia
bat so vornilZIicste fili-kvlxe auk^uveisen, vie à kertlfiwts

ààn. KIsiiîlislieiits-KIittkI „lvon".
Qsusi'al^IZvpot kiir àiv LOkiwsi^ (276

Rosvn-^.p«)àvkv Sasol, SpalvQtliorAvoL 40.
?rei8 ?r. 2.50 krauste ctureb ckio ganz:« Lcdvsi^. (Il785())

ü. Ki'updäliliki' Si 8olin, kàlià, Avieli I

>.11 l?Ä ü) Neuheiten in: (411

Vaunvn-Veàu

WolIDevken

lleusteka/ìsttiltel

lleurvka-Linäo
Kskorm-Linäö.

Aau verlange gest. krospekte.

llaarverjunAunAZmileii M)
gibt «?x?»»t«» III»»?«» die »»ttt?u«à« I »rl»e und diigeixllletre» VI»»»
vieder, beseitigt llopkscbuppen und verhindert Ausladen der Haare. Il«k«r-
ra»«!»«»ck«? Ilrtvtg. ?reis per plasebs franko per klaebnabme S.—.

107j
^1. ö. fîist, Hltstättvn (kkeintka!).
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Wollstrümpfe nur Fr.2., Franenliemden nnr Fr. 1.35 bis Fr.Ö,
BV Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie,
363) keine geringe Fabrikware. "VQ Preisverzeichnis umgehend franko und gratis.

Frauennachthemden Fr. 2.95 bis Fr. 7.—, Nachtjacken Fr. 1.80
bis Fr.ö.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.65
bis Fr. 8.—, Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe
Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erst»» Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation

R. A. Fritzselio, Neuhausen-Schaffhausen.

Herrliches Festgeschenk
—— für Knaben

(überraschende Neuheit)
Taschen-Drachen „Falke"

Derselbe ist aus farbigem Stoff
gefertigt uud vollständig zerlegbar, wird
in eidgenössischen und allen Kantonsfarben

geliefert. Grösse : 96X76 cm.
Preis inkl. 300 Meter Schnur, Fr. 4.20.

Als Specialität fabriziere den Taschen-
Drachen „Falke". (998

Karl Kaethner,
Winterthur, Waristrasse 20.

Neu erschienen:

Heinrichsbader m

tH Kochbuch
von L. Biichi, Leiterin der
Heinrichsbader Kochschule. Mit 2

Ansichten der Küche und 80
Abbildungen im Text.

Eleg. gebunden Preis 8Fr.
MV Dieses neueste Kochbuch

empfiehlt sich vor andern als ein
vorzüglich praktischer Ratgtber für
das schmackhafte aber auchsparsame
Kochen in der bürgerlichen Familie.
Schon über 800 Töchter aus
schweizerischen uud ausländischen Familien
haben nach diesem Lehrgang sich
die Praxis der Kochkunst fürs ganze
Leben angeeignet. Jede Buchhandlang
kann das Buch zur Einsichtnahme
vorlegen. H 5368 Z) [982

Verlag: Orell Füssli, Zürich.

Geschlachtetes Geflügel
rein und trocken gerupft, Hühner ohne
Därme, Bratgän-e uud E den. Kapaunen,
Suppenhühner, Poulards, Brätln ndel,
Truthühner per 5 Kilo-Postkorb Fr.7 50
frankojedei Poststation gr genNact nähme

J.Bleiziffers Exporthaus, G flügel-Mastanstalt,

Uj-Szt.-Anna (Ungarin. 11004

Mit
Kochlöffel u. Nadel
gut Bescheid zu wissen, in Küche u.
Nähstube zu Haus zu sein, das ist
die Aufgabe jedes jungen Mädchens.
Das sicherste Mittel, das Kochen u.
Nähen gründlich und in amüsanter
Weise zu erlernen, bieten die beiden
Prachtspiele : |973

Haiistöetiterchens Kochschule
und

Puppeuwfltterchens Mhschule
zwei vorzügliche Beschäftigungsspiele
vou überraschend reichem Inhalt und
prachtvoller Ausstattung.

Preis jedes Spiels 8 Fr.
Illustrierte Prospekte mit ausführt

Beschreibung liefei t gratis u. franko :

L. Kirschner-Engler,
Buchhandlung, St Gallen.

Zahlreiche Gutachten stehen zu
Diensten

11

(Crème épilatoire des Créoles)
ohne Geruch, unschädlich, entfernt in
5 Minuten die Haare im Gesichte und
auf den Armen. Gegen Nachnahme Fr.2.50.

Ii. Wirt, Coiffeur, Lausanne.
Man sucht Depositäre in jeder

Ortschaft; hoher Rabatt. (H9658L) [775

Gediegenes Festareschenk filr die Jngend verschiedenen Alters, auch für Flach-
omamen'e, Muster- und Kartenziichueu geeignet:

Flüssige Illuminier-

10 Flacons in eleg. Schachtel mit Doppelpinsel und 7 Malblättern.
Preis franko In der ganzen Schweiz (inkl. Verpackung) Fr. 4. —
oder mit sämtlichen 4 Serien Malvorlagen (schwarz; Fr. 4.45.
Zur Entwicklung des Schönheitssinnes in Foim und Farbe, sowie zur

Erleichterung und Ermunterung^ in der Handhabung des Pinsels offerieren wir den
Käufern unserer flüssigen Illuminier-Farben eine speciell hiefür angefertigte prächtige

Kollektion stilgerechter _ [963

<—/ MAL hVORLÄGEN: ^

Wer an Appetitlosigkeit
leidet, verlange die Schrift über
Magenleiden, welche sichere
Hübe nachweist und kostenlos

übersandt wird von J. J. F.
Popp in Heide (Holstein). [307

Serie I: Geometrische Ornamente, gezeichnet von A. Stebel, Architekt.
„ II, III und IV : Blätter und Blumen, gezeichnet von Gertrud Hauser

unter Leitung von J. Stauffacher am Gewerbemuseum, St. Gallen.
Preis der Malvorlagen, schwarz, per Serie à 7 Blatt 15 Cts.

„ „ „ angefangen, à 7 „ 30 „Brunnschweiler Sohn, St. Gallen
Tinten- und. Farbenfabrik.

SkßHwülTßV.ltnHüilYl für»Se-hweizervolk. Erzählungen — Sohweizer-OtilnclfiCi _Lf C111C71 Iii gesc.hichte — Geographie — Gedichte etc. mit
viel Illu8tr. 1894. Prachtb. geb. Press S'att Fr. 5 nur Fr. 2 50.

Eine vollständige Jugendbibliothek für jedes Alter. 10 Bde., alle ganz neu.
bt-itt LadenpreisFr. 13.50 nur jjV 6.90: Strässle, Erzählungen, Quartb.
mit kol. Bildern. — Yon allem etwas, Anschauungsbilderbuch — Freundliche
Biloer. — Beiteres aus der Kinderwelt — Kurz, die beliebten grossen Märchen.
— 3 Bde. Nathusius, Erzählungen. Chr. Schmid, 190 Erzänlung»n. — Wilhelm
Teil, erzählt von Reichner mit kol. Bildern. Geb. Zus Fr. 6 9

Von allem Etivas. Anschauungsbilderbuch aus Haus und Hof, Land und Stadt
Mit über 100 fein kol. Bildern. Folio. Statt Fr. 2.70 0V nur Fr. 1.40.
Dieses orig. Bilderbuch besteht aus grossen Tafeln auf starkem Karton zum
Aufst. und Zusammenlegen.

Freundliche Bilder filr brave Kinder. 21 farbige Bilder mit Versen, Kar-
tonpapier, Quait geb. nur 8u Cts.

Heiteres aus der Kinderwelt. Fein kol. Bilder mit Text. Quart 70 Cts.
Die»e 3 Bücher ergänzen sich gegenseitig und werden zus. zum ermässigten

Preise statt Fr. 5 50 zu Fr. 2.50 versandt.
Andrees Handatlas. 3. neueste Aufl.ge mit Register 1894 Eleg. Halbfrz,, wie

neu. (37.35) Fr. 30.—. Dasselbe 1. Aufl Fr. 11.—.
Volksbibliothek. 12 Bände von tieksnnten besten Verf., grösstenteils illustr. Geb.

Statt Fr. 20.— nur Fr. 8.80. 4 Bände. Auerbach, illustr. Vo'ks-
erzähl. 3 Bde. Hausschatz deutscher Erzähl. 3 Bde. Gotthelf, Erzähl Frey,
illustr Schweizersagen. Schweizerdiheim. 1894. Prachtbaud. Alles nur Fr 8.*i>.

Musterblätter d. gebr. Schriftarten. Zierschriften 24 Bl. geb. nur 80 Cts
Schweizerin, die kluge und einsichtige, v. bürgert Stande hii sichtlich ihrer

üti llung als Tochter, Gattin und Mutter Bestes Haushaltungsbuch, Neu. Eleg
Leinwand geb. 650 Seiten. 8tatt Fr 6.60 nur Fr. 4.50.

Chr. Schmid, Schriften. 15 Bde. geb. Schöner Druck u. gutes Papier mit Illustr,
8°. Alle 15 Bände nur Fr. 8.80.

Haustierarzneibuch, ill., gr. v. Strebel. 1894 Hlbfrz. (770 S.) Neu Statt 10, 7 50.
Katurgeschichte aller m Reiche, von Matthes. Mit 500 färb. Abb. Gr. Folioform.

1893. Prachtb. (3'/» Kilo schwer.) Neu. Statt Fr. 20 — nur Fr. 15.—.
Alphorn, illustr. sohweiz. Familienblatt. 1890. Mit Illustr. In eleg. Orig.-Lwdbd.

Goldpr. Folio. Statt Fr. 8.— nur Fr. 3.—.
Zschokke, Novellen. 4 Bde. Eleg. Leinwand. Statt Fr. 10 nur Fr. 5.
Bibliotheken wertvoller wissenschaftlicher Werke: Geographische, Ge¬

schichtlichen. Naturwissenschaf.liehe.— Jede Bibl. umfasst lOneue illustr. Bde.,
1885—93. Ladenpreis à Fr. 13 35 nur g|à Fr. 3.80. Alle Bibl. zus. 30 Bde. tür

Fr. 10. 50. Wirklich empfehlenswert bei aussergewöhnlich billig Preise.
Genaues Verzeichnis der Bände steht sofort zu Diensten.

Illustr. Hausschatz für Unterhaltung, Kunst u. Wissenschaft: Zur guten Stunde.
2 starke Bde. mit ca. 160 kol Kum-tbl. u. Illustr., ca 900 Seiten. Salon-A. br.
1893 u. 1894 Neu. Statt Fr. )5 à Fr. 6. Beide Jahrg., 4 Bde, Statt Fr, 30 Fr, 9 50.

Tschudi, der Tourist in der Schweiz. Vorzügl. Reisebuch mit Karten etc.
32. Aufl 1892—94. Leinwand. Neu. Statt Fr. 8.50 nur Fr. 4.

Neues Ortslexikon der Schtveiz von Weber. 2. neueste Aufl. von Henne-am
Rhyn. Solid geb. 700 Seiten. Neu. Statt Fr. 10 nur Fr. 3

Uhland, Gedichte und Dramen. Prachtillustr.-Ausg von Herfurth etc. 2 Bde.
in 1 Bd. in eleg. Lwd. geh gr. 8°. Neu Statt Fr. 9 nur Fr. 3

Kürschners vollst. illuBtr. Konvers.-Lexik. 1888 Lwd Neu. 8tatt Fr 13.35 Fr. 5.50
Grosses illustr. Kräuterbuch von Hochstetter. Ausführt. Beschreib aller für

Arzneikunde wichtigen Pflanzen. Mit vielen 1(0 kolorierten Abbildungen,
medizinischen Mitteln etc. Geb. Neu Statt Fr. 8. — nur Fr. 6.—

Grilss Gott! Eine Wanderung durch die Schweiz. Mit vielen feinen Farbenbildern
und Gedichten. Eleg. Goldscbn. geb. Ganz neu. S'att Fr 2.70 nur gf 70 Cts.
Reizendes Festgeschenk, besonders auch für Schweizer in der Fremde.

Ilora von Deutschland nnd der Schweiz. Grosses, illustr. Pflanzenbuch v. Medicus.
300 fein kolor. Abbüdgn. 1*92. Geb. Neu. Statt Fr. 20. — nur Fr. 10.—.

Broclthaus' Konversations-Lexikon. 14. soeben erschienene Auflage. 16 Bde. in
Orig.-Halbfranz geb. Neu Ladenpreis Fr. 213.35 liefere in Umtausch gegen ein
altes Konversations-Lexikon zu Fr. 160.—.

Zeitschriften: 1892 94. Br. ant Expl. Gartenlaube, Daheim, pr. Jahrgang kompl.
Fr. 2.50. Münchner Flieg. Blätter. Meggandorfer, hum. Blätter, per Bd. Fr. 2

Bilder und Klänge aus det* Schweiz. Alpenivelt. Landschaftsbilder von
Bauernfeiüd, Calame, Häberlin, umrahmt von Wörtern deutscher Dichter und
Denker. Mit 136 Illustr., das Schweiz. Alpenland darstellend Folio. Prachtwerk
in schöner Ausstattung, mit in Gold und Farben ausgeführtem Einband Soeben
erschienen! Preis nur Fr. 7.—. Vorzügl, sehr billiges Festgeschenk.

Umtausch sämtlicher Werke jederzeit gestattet. — Nr. 88 Weihnachts-Katalog
gratis und franko. [ 1018

Werner-Hausknecht, Antiquariat nnd Buchhandlung, St. Gallen.

200 Brésiliens, Maike Triumph Fr. 3. —
200 Habaua „ 2 90200 Habaua
200 Fiora „ 3.—
200 Viktoria „ 3 10
200 Schei k 3.10
100 Tip-Top 2 £0
100 Rosalie, 7er „ 2.60

50 Manilla Sumatra, 10er 2 40
Zu jeder Sendung ein überraschend

schönes.prachtvollesFestgescheiik gratis.
Garantie Zurücknahme. (H4495Qt L1020

J. Winlger, Boswil (Aargau).

Neuheiten in:

Steppdecken
Wolldecken

Glättedecken
Pferdedecken

Sportdecken
Tischdecken.

Auswahl ohne Konkurrenz.
Specialkataloge franko.

H. ßrnpbacher & Sohn,
Zürich. mo

i dir

Wenn nicht, dann
verlange Kataloge u. Prêta-
courant gratis von
bekannter, billigen
ww Hemden-Fabrik, wL, Meyer, Beiden.

4 bis 200 Stücke spielend ; mit
Expression, Mandoline, Trommel,
Glocken, Himmelsstimmen, Castag-
netten, Harfenspiel etc. (H5400Y)

Automaten, Necessaires, Schweizerhäuser,

Cigarrenständer, Photo-
graphiealbums, Schreibzeuge,
Handschuhkasten, Briefbeschwerer,
Blumenvasen, Gigarrenetuis, Arbeits-
tis. hchen, Spazierstöcke, Flaschen,
Biergläser, Dessertteller, Stühle,
u. s. w. Alles mit Musik. Stets das Neueste

und Vorzüglichste, besonders geeignet für

Weihnachtsgeschenke empfiehlt die Fabrik [981

28 goldene und silberne Medaillen und Diplome.

Bienenhonig
garantiert rein à Fr. 1.40 das Kilo,
franko in der ganzen Schweiz. Büchsen
von 1, 2 und 4,5 Kilo.
(H12104 L) Charles Bretagne,
898] Bienenzüchter, Aubonue (Waadt).

beschenk für Herren!
Solid, sehr bequem,elegant ist der

„Sport-Hosenträger Excelsior"

Nur 3 Knöpfe, statt 6. Allen
anderen Trägern vorgezogen.

Preis Fr. 4.—, 5.—, 6.— u. 7.—,
je nach Ausstattung. [923

H. Brupbacher & Sohn,
Zürich. (H4885Z)

Tassen
-Löffel

Gläser
Trinkröhrchen

Tropfgläser
Tropfenzähler

zu billigen Preisen.

Prompter Versand nach allen Orten.

C. Fr. Hausmann
Hechtapotheke — Sanitätsgeschätt

St. Gallen. [718

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter fSr den Häuslichen Aret»

VàtrNpke M K.S., krmàà M kr.i.SS dis kr.S,
DM- keine Lauskrau versäume, vaster wu verlangen. Säwtlicbe Damenwäscke ist Lansinànstrie,
363l keine geringe kabrikwsre. kreisverwsieknis umgebend kranko unà gratis.

krausnnacdtbemàen kr. 2.95 dis kr.7.—, Lacbtjacken kr. 1.80
dis kr. 5—, Damendvsen kr 1.45 dis kr. 3.—, Lnterräcke kr. 1.55
dis k'r. 8.—, kissenanxüge kr. 1.20 dis kr. 1.75, öettüdsrwürke
kr. 3.50 dis kr. 5.50. Kit« àlck. llZmeWZzclie-l/sszz^liZtiz u»ll Isdkäztii»!

lî. á.. Lsukansell-Sckakkbausen

âàààààààààà àìàìàáààâ à ààà

Hsrrliedös?eLìASLàôriIi
—— kür Xnaìzsn

(üb.-rrascbende Leubsit)lààà „f»Ilie"
Derselbe ist sus farbigem Stoss ge-

fertigt uuà vollständig werlexbar, wird
iu eidxenössiscksn und allen Kantons-
kardsn geliefert. Drösss: 96X76 cm.
kreis inkl. 300 Meter Sebnur, kr. 4.20.

Aïs Lpecialdàt kadriwisre den kascbvn-
Lraeksn „kalke". (998

liarl liaànvr,
Vlintertkur, VVarlstrasse 20.

Xou ei-scdienen -

^Sîni'iczlislzaâsi' ^

O I5^c)OtiIzuc;1i
von I». Lkeki, lâsl-in àer Hein-
licdsdiìàsr Xoedscìiuls. Nit 2

.^n^iclitev àsp Xllede und 80 ^b-
iiiIdunZen jin d'à

MM- visses neueste kockdnck
emplìsklt sied vor andern sis ein
vorwügllcb praktiscber Ratgeber kür
àas »cbmackdakte sdsr aucdsparsame
kocken in der bürgerllcbvn ksmilis.
Sckon üdsr 800 löst»! er sus scbwei»
wsriseden undausländiseksn kamisseu
dsdsll used diesem Lskrgang sied

à krsxls der koekkunst kurs ganwe
Leben angeeignet. Iscle Luckkanàlang
Kanu ciss Luck sur killsiokìnskms
vorlegen. (L5368Z) (982

Verlag: Orell küssli, buried.

Lsvàlàìkìvs (xrAüAvI
rein und trocks» gerupkt. Luknsr okos
Därme, Lrstgân s uuà k leu. Kapaunen,
Suppenkükner, Roulards, Lrallnndel,
krutbübnsr per 5 kilo-kostliorb kr.7 59
frankv)ede> koststation ge genLacl nsl>me

1.Lleiaiiisrs kxportkaus, 0 ilügel-Vast-
sustslt, Uj-8at Anna (llngarun j1004

»11,
I^oOtilökksl u. I^aâSl
gut Lsscksld su wissen, in kücbs u.
Läkstude su Laus su sein, da» ist
dis Aufgabe )eàes )uugen Màdcbens.
vss siedprste Mittel, das kocben u.
Laken gründlick unä iu smüssllter
tVeise su erlernen, disten clis beiàsn
krscktspiele ^ ^73

IiàiiMckteài>8 Xoekijtkiile
unâ

kvppel>i»i!tterellen8 Nllzckiil«
swei vorsüzlicde Lsseksktixunzsspiels
vou üderrssedsncl reicdem lukslr unà
prscktvoiler ^usststtunz.
?rsis ^jsâss Lpisls L?r.
Illustrierie krospeicte mit suskükri.

Lesckreibunx ileke, t xrslis u. krsuico:
I/. Xíi'sotirisi'^LiiNlsi'.

tiucddsncilunx, 8t La»«n.
^sdireicks dutspnten stedsu su

vieusten!

Il
(Lrêins èpîlàirs äss Lrèoles)

okns keruck, unsvdiiàlick, entkernt in
5 Hinutkn àie klssre im kesiokte unà
sukàsn ärmen. Ksxen kl-cdnskms kr.2.50.

I Wir», Loikksur, Lsussnns.
Zlsn suedt vepositîire lo ieàer vrt-

svdskt; dàr Itsdstt. (U 96580) s775

tleäießsnes kest?esvdenk kiir à!e .Inxenà versciueàenen itltsrs. sucd kur kisck-
ornsmen'e, Nusisr- unà iisriensi iedi.eu Zeeixnst:

NWUZME Illuminiei'-

10 kiseons in sieß. Ledsedtsi mrt voppslpinssl unà 7 làsiblsitsrn.
I^r«is> in à«r S«!»v«i» (ink! Verpscirunxi kr 4 —
oàsr mit «âinllivl»«!» -1 Ki«rt«n ItI»Iv«rI»x«n (sedvvsrs) kr. 4.45.
^ur kntwielîlunz àss Ledondsitssinnes in koim unà ksrds, sowie sur kr-

Isicdterunß unà krmunterunx in àer Lsnàdsdunx àes kiuseis okkeriersn wir àen
ksukern unserer kiüssigen liluminisr-ksrden eine speciell diekür sn^ekertixte xrsck-
tixe Kollektion »lilsvreedtvr ^ ì.063

«—

wer sn/ìppvtitlo8igkeit
leiàet, verlsnxs àie Lcdriktüder
ktsAsuleiàen, wslcks sickere
Luke nsekwsiàt unà kosten-
los ubersànàt wirà von 1.1. k.
kopp in Lsiàs (kkolstein). s307

Lerie I: tZsometriscks Ornsinenìs, xsxricknet von )t. Ltedsl. árckiìekt.
„ II, III uuà IV: LIstter unà LIumen, xessicknet von Ksrtruà Lsussr

unter keitunz von I. Stsukkscdsr sm Oewerbsmuseum, 8 t. KsIIsn.
?rri» àler Sl»Iv«rl»^«ii, »«d«»r», per 8errs s 7 LIstt 15 Lts.

» „ „ »osvtàn««», s 7 „ 30 „Lrvmusczti^vSilSr Loàn, Lt. (Aallsri
ràtoin- unâ ks.rt?snkàk>rllr.

kürs Li'dweiservolk. krsâdlunAen — Nodwslssr-
k?1>11 Vî LFt»1I1?1111 ^esi-dickw — ileo^rspdm — deàivkts etc. mit

vie! Illustr. 1894. krscktb. pek krsss Lmtt kr. 5 nur kr. 2 50.
âne vokk«êà«t/se âAenrkdkbkiokkâ kür ^->àss àlter. IV Làs., alls xans neu.

3t»tt7)a«kenz»/'ek-<r>. rS-SO nur jDM- 6.S0.'8t«rä»ske, kr?àkluo?sn, Husrtb.
mit kol. Lààsro. — Von »Ilem etwas, â.nsekauunAsbiIàerbuod — krounàdods
Liloer. — Heiteres aus àer Lliuàerwelt — Kurs, àie beliebten grossen Itlârvdev.
— 3 Làs. üatkusius, krsäbluuzsn. Ldr. Sokmià, 190 krsä»lonA>-n. — V7ildelm
lell, srsâdlt von Rsiobner mir kol. Lilàern 0teb. kus kr. 6 9 >.

7V»N âent. âte«s. ànsekauunASbilàerbueb aus Laus unà Lok, kanà unà Stuàt
Mit über 100 kein kol. Lilàern. kolio. .87«K Ä.70 DM- nnr â-,
Dieses ori^. Litàsibuvd bsstsdt aus grossen Dakelu auk starkem klarton sum
àkst. unà kllsammsnlsgsn.

âennââe ^êktker /ê' dnave âkn«ke»'. 21 karbigs Lilàsr mit Versen, kar-
tonpapier. i)uait geb. nur 8o Ors.

Sekkeres «ns «te»' 74à«ke»'teskk. kein kol. Lilàsr mit?ext. ()uart 70 0ts.
Disse 3 Liieber srgänsen sieb gegenseitig unà weràsn sus. sum ernsáisekAken

â'ekee statt kr. 5 50 su DM- / »'. A..7D vsrsariàt.
^ànàee» ^Zanàà». 3. neueste àutl.gs mit Register 1394 Lieg. Dàldkrs., wie

neu. l37.35) kr. 30.—. Dasselbe 1. ^utl kr. II.—.
1V>k/rs5»bk/ot^â. 12 Lânàs von t.ekannisn besten Verk., grösstenteils illustr. Deb.

â'. ÄD.— DM— n?«»' K.KD. 4 Lânàe. ^usrbaok, illustr. Votks-
ersàdl. 3 Làs. Laussebats àeutsoder krsâbl. 3 kàs. krsàdl /<>«</,
illustr 8vkwoisersagen. Lvbweiserà^beim. 1894. kravbtkauà. àllss nur kr 8.»i».

â/t«s7e»5k«^te»' «k. j/eb»'. ,877r» i/««tr-ten. kiersobriktsn 24 Lt. geb. nur 80 (its
Vâttietseeà, â'e kckttAS nn«k e/n.src/r/kr/o, v. dürgerl Stanàe dn siebttied idrer

3t> Ilung aïs locbter, Dattin unà ^lutter Lestes Dauskaltungsbued. Reu. kleg
Deinwauà geb. 650 Leiten. Statt kr 6 50 nur kr. 4.50.

klà. Sobriktsn. 15 Làs. geb. Leköner Druck u, gutes kapier mit Illustr.
8". alle >5 Lânàs nur kr. 8.80.

7?«nà'e»'a»'sneîdt«â, ill., gr. v. Strebe!. 1894 Llbkrs. (7708.) Reu 8tatt 10, 7 50.
»etkttt'Ktese/ite/ite aller à keioke, von àlattbes. Kit 500 karb. àbb. Dr. koliokorm.

1893. kraoktb, t3'/» kilo svbwer.) Reu. Statt kr. 20 — nur kr. 15.—.
^4kz»/tv»'n, illustr. sokweis. kamiiienblatt. 1890. klit Illustr. In sieg. Orig.-Dwàbà.

Dolàpr. kolio. Statt kr. 8.— nur kr. 3.—.
A»e/to/c/ce, Novellen. 4 Làs. kleg. Dsinwanà. Statt kr. 10 nur kr. 5.
âbkkoàeícen »eet'/t okkee »eis«ensä«r/tkke/te»' 1ko»/.s.' Dsngrapbiscde, De-

svbiedrliebsu.Maturwissensobak.Iiobe.— àeàe Libl. umfasst 10neus illustr. Làe.,
1885—93. Daàevpreis à kr. 13 35 nur DM— «7 Ik»». S.Skl. ^lle Libl. sus. 30 Làs. tür

kr. 10. 50. Virklivd empkedlonswvrt bei aussergewöbvlicd billig kreise. De-
nauss Vsrxsicknis àer Lânàs stsbt sokort su Diensten.

ÄkttSk»'. kür Ilnterbaltung, Kunst u. Wissöllscbakt: /ur guten Stunde.
2 starke Làs. mit va. 150 kol kumtbl. u. lilustr., oa 900 Seiten. Salon-^. br.
1893 u. >394 Leu. Statt kr. >5 à kr. 5. Lsiàe àabrg., 4 Làe, Statt kr. 30 kr. 9 50.

«7«»- ikott/'ksê à <7s»' ,8c/t«tsis. Vorsügl. ksisgduvb mit Karten etc.
32. àâ >892—94. Leinwand. »Vt«. V..7D »»,«»- kl'. 4.

Vette« Ot't.sks.uck/ro»» <7e»» Vc/ttvsks von 4V> ber. 2. tte/tssê«? àutì von Lenns-am
Lbzrn. Lnlià geb. 700 Seite». Leu Statt kr. 10 nur kr. 3

l?A7«»t«7, <7<?«7kc/t7o »«».«7 kravbtillustr.-àusg vou Lsrkurtd sto. 2 Làs.
in 1 Là. in eleg. Dwà. geb gr. 8". Leu Statt kr. 9 nur DW^ kr. 3

kkàsâ»»«»'« vollst, illustr. konvsrs.-Dexik. >338 Dwà Leu. Statt kr 13.35 kr. 5.50
<7»'os«e.s 777«/s7?'. klkàkST'bttâ von Docbstettsr. suskükri. Lssobreid aller kür

àrsneikunào wivbtigsn kLanson. Nit vielen l<0 kolorierten Abbildungen,
meàisinisvbsn U>ttelu eto. Dsb. Leu Statt kr. 8. — nur kr. 6.—

<?»'77ss <?o77/ Lins Wanderung àurvb die Svbwei?. Ilit vielen keinen karbenbildern
und Deàiektsn. Lieg. Dolàsvbn. geb. Dan? neu. S'att kr 2.70 nur MM" 70 Dts.
Reisende» kei>tgescbenk, besonders auvb kür Scbwemer in der krsmàs.

k7o»'« von Dsutsebland und der Sebweis. Drosses, illustr. kllansenbuob v. Illsdious.
300 kein kolor. ^.dbüdgn. 1»92. Dsb. Leu. L7«77 k/'. ÄD — nu»' â'. kD.—.

L^oc/eTittt««' konversations-Dexikon. 14. soeben ersebisnsne ^uüags. 16 Lds. in
Drig.-Lalbkran? geb Leu Ladenpreis kr. 213.35 lieksre in Dmtausvb gegen ein
altes konversations-Lsxikon ?u DM— kr. l60—.

^«77«ä»^/7e»».' 1892 94. Lr. ant kxpl. Dartenlaube, Dabeim, pr. dabrgavg kompl.
kr. 2.50. lllüvckner klieg. Llätter. »Isggendorker, bum. Llätter, per Ld. kr. 2

äktke»» t«n«7 «l«s «7s»' s«?/i««te7s. Landsebaktsbilder von
Lausrnkeiiid. Dalame, Dabsrlin, umrabmt von sintern deuiscber Divbtsr und
Denker. Ait 136 Illustr., das sebwsis. àlpenlanà darstellend kolio. kravbtwerk
in svbönsr Ausstattung, mit in Dold und karbsn ausgekübrtem Linband .Losbe»»
«»'««?/«»env»»/ kreis nur DM- kr. 7.—. Vorxügl, sebr billiges kestgesvbenk.

Uinîsusvk sämtliebsr ^Verke ^jederseit gestaltet. — Lr. 88 4Veiknaobts-kataIog
gratis und kranko. ^1018

UkIM'ôMàM, àvtj^llâriàt liilâ LueddâilâliiiiZ, A.^läükll.

200 Lresiliens, klaike Lriumpb kr. 3. -
200 Labung, 2 90200 Labung
200 ki0ta 3.—
200 Viktoria 3 10
200 Scksi k ,,3.10
100 lip?op 2 50
100 Rosalie, 7er 2.60

50 Manilla Snrnatra, 10er 2 40
Zu )sdsr Sendung ein übsrrascksnd

sckönes.praebtvollcskestgsscbenk gratis.
Darantis Zurücknabms. (L449öiZ> ,1020

Williger, »«»««11 (äarxau)

5eàitev iv:

VVolIâSOkSQ
QlàììSâsàSii

l'kSI'âSâSO^SNt
LpvrìâSàSH

I^SOtläSO^SH.
»us«r»R1 oàrts^oirlrrlrrort».

Spevlalkàloge franko.

k. ki-updaelivr äli îjokn,
2âriod. z««

Z N
lang» a»«»>0U» n rr»îl.
e»nr»»l gratis van ds-
kannìer, d»»>«n
»»» Nenxlsn - S'»drlk. »»»

L. Idover, ksiâsn.

4 bis 200 Stücke spielend; mit
Expression, Mandolins, krommsl,
DIoeken, Limmslsstimmev, Lastag-
netten, Larkenspiel etc. (L5400V)

Automaten, Lecsssairss, Scbweixsr-
käuser, Lngarrensländsr, kboto-
grspbiealbums, Scbreibxsugs, Land-
scbubkasten, Lriekbesckwsrsr, Liu-
menvassn, Digarreuetuis, Arbeds-
lis. beben, Lpaxierstöeks, klascben,
Lierglässr, Desssrtlelier, Stükle,
u. s. w. lllles mit Xiisill. à »«ts
uiiil Votdlgllclizts, dezoittlers gmM Ilk lllslli-

liselitsgesàà emBelili ills IslM W1

ZS goîàe liliil zillisoie XeilZlüsli imil WiolN.

SiSIâSHìioniN
garantiert rein à kr. 1.40 das kilo,
franko in àer ganzen Scbwei?. Lücksen
von 1, 2 unà 4,5 kilo.
(L 12104 L) Ddarle» Lretagne,
898^ Lisnen?ückter, Aubnnue (Waaclt).

vezetienk à Uvri-vn!
Solid, sskr bequem,elegant ist àer

„Zpiii't-iwenti'Sgei' ^lllsioi'"
Lnr 3 kaöpke, statt 6. Allen

anderen krägsrn vorgewogen,
kreis kr. 4.—, 5.—, 6.— u. 7.—,

)s nacb Ausstattung. s923

». ki'upbavliei' ck 8o>in,
>1ill l<Di. (L4835Z)

.lâkl
Lsläser

VriiàrlzIiràsD
VroxkAlàssr

l'poxzksDlZälilGi'
wu billigen kreisen.

?romxisr Versanà vack sUsu Ortsv.

e. kr. kMMàiìii
làlàiiiitîlà — Zsniiàgllellàli

St. LisIIsii. ^718
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